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Telegrauphiſche Depeſchen. 


(Geltejert von der „United Preß”.) 


Staatskonventionen. 


Milwaukee, 7. Sept. Die demofra- 
ttiche Staatsfonvention für Wigconfin 
ſtellte Peck wieder als Gouverneurs— 
kandidaten auf. Die übrigen Kandi— 
daten ſind: H. J. Schmitze, Vizegou— 
verneur; W. H. Schütz, Staatsſchuldi— 
rektor; G. C. Prescott, Eiſenbahnkom— 
miſſär; Olaf R. Starr, Verſicherungs— 
kommiſſär. 

Helena, Mont., 7. Sept. Hier mur- 
de geftern die republifaniiche Staat3- 
fonvention eröffnet, die qrößte, welche 
je in Montana jtattgefunden hat. 
Hartman wurde wieder ald Kandidat 
für den Kongreß aufgeltelt. E& mur- 
de eine Prinzipienerflärung angenome 
men, welche jich auch für Silber-Frei— 
prägung, im Werthverhältniß von 16 
zu 1, ausfpricht und natürlich daS neue 
Zollgefeg und die demofratifche Wd- 
miniftration verdammt. 

Reno, Nev., 7. Sept. Hier wurde 
die Konvention der Volfsparteiler von 
Nevada eröffnet. 

Die Ehofera in Maryland! N 


Gumberland, Md., 7. Sept. No 
immer macht die erwähnte Cholera= 
jenfation viel von fich reden. Der be- 
treffende Verjtorbene, 3%. B. Walther, 
war eben erjt mit dem Bremer Dam- 
pfer „Elbe“ als Einwanderer anges 
fommen und auf einem Zug der Bal- 
timoree & Ohio-Bahn erkrankt. Von 
der Agentur de Nordd. Lloyd inNemw 
York wird entjchieden in Abrede ge- 
ftellt, daß Walther die afiatifche Cho=- 
lera gehabt haben fünne, wie Dr. Ohr 


behauptet hatte, und auch ein Beamter | 


der Staat3gefundsheitsbehörde glaubt 
nur an einen Fall von Cholerine, lehn- 
te e8 indeß ab, eine Unterfuchung anzu= 
ftelen. Damit und noch mit anderen 
Umftänden hängt e3 zulammen, daß 
der Glaube, Walther fei mwirflich an 


der afiatifchen Cholera geftorben, Doc | 


wieder die Dberhand gewonnen bat. 
Um allen Trubel zu vermeiden, wurde 
der Bahnnwagen, in welchem JihWalther 
aufgehalten hatte, und worin fich noch 
9 andere Einwanderer befinden, noch 
auf 24 Stunden unter Quarantäne ge= 
stellt. 
Meilen von hier, in einem tiefen Gras 
be beerdigt, und das Gefährt, in mel- 


lich ausqeräuchert. 
MWafhington, D. E., 7. Sept. Das, 


Die Leiche Waltherd wurde 4 | 


Bolfgefek uud Handel. 


Wafhingten, D. E., 7. Sept. Mit- 
theilungen von verſchiedenen amerifa= 
nifchen Konfuln über die Ausfuhr eu- 
tepäifcher Länder nach den Ver. Staa- 
ten in dem am 30. Juni 1894 abgelau= 

| fenen Vierteljahr ergeben, daß infolge 
| der langen Ungemißheit über die Ent- 
fcheidung der Zollfrage diefe Ausfuhr 
ungemein zurüdging. 

Die Ausfuhr aus Großbritannien 
allein ift in jenem Zeitraum um mehr, 
al3 $16,000,000 im Vergleich zu der= 
felben Periode des Vorjahres zurüdge- 
gengen! Der Rüdgang der Ausfuhr 


| au& dem beutfchen eich betrug $4,- 
314,620, derjenige der Ausfuhr aus 


| Defterreich-UIngarn $916,949, aus der | Die Verhehung der Landbevölterung 


Ecmeiz $1,256,155. Auch die Ab— 
nabme der Ausfuhr aus Schweden und 
Norwegen war jehr bedeutend, obwohl 
fie fich nicht genau angeben läßt. 





Ausland. 


Sind dem Kaiſer mißliebig. 


Berlin, 7. Sept. Die „Nationalzei⸗ 
tung“ läßt ſich mittheilen, daß der Kai— 
ſer, als er die Liſte der Gäſte durchſah, 
welche zu dem Bankett beim jüngſten 

Weſuch des Kaiſers in Königsberg ge— 
laden waren, die Namen des Grafen v. 
Mirbach, des Grafen v. Kanitz-Podan— 


gen und Genral3 v. Kliting ftrid. Er 


joll damit jein Mißfallen Über die ag- 
rariſche Hetz-Agitation dieſer Kraut— 
junker, unmittelbar vor der Annahme 
des deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrages 
durch den Reichstag, auszudrücken be— 
abſichtigt haben. 

Graf v. Doenhoff-Friedrichsſtein, 
einer der entſchiedenſten Befürworter 
jenes Handelsvertrages, iſt vom Kaiſer 
durch die Verleihung des Rothen Ad— 
lerordens zweiter Klaſſe ausgezeichnet 
worden. 

Zwei „geſuchte‘ Antifemiten. 


Berlin, 7. Sept. Ein halbes Jahr 


ungefähr iſt es her, da geriethen Abends 
in einem dunklen Gange des Herren— 
hauſer Parkes bei Hannover zwei ehe— 
malige Freunde, Dr. Theodor Schnutz, 
Direktor des Lebensmittel-Unterſu— 
ſchungsamtes zu Hannover und Führer 


tdiſemitiſche Reichstagsabgeordnete und 
Schriftſteller Leuß, Vertreter des 4. 
Kaſſeler Wahlkreiſes, ſo hart an ein— 
ender, daß zuletzt Blut floß. Ein un— 





Leuß, während er, anſtatt im Reichs— 
tage das Vaterland von der „Gefahr“ 


chem ſie gelegen hatte, wurde Bi, Zufall hatte e3 gefügt, daß 


MarinesHofpitalamt erfuchte die Ges 
ſundheitsbehörde vonCumberland, Md., 
um einen eingehenden Bericht über den 
Tod des bayriſchen Einwanderers J. 
R. Walther. Dem Erſuchen wurde ent⸗ 
ſprochen, und der, von Dr. E. J. Duke 
unterzeichnete Bericht enthält, außer den 
ſchon erwähnten Thatſachen, auch die 
Angabe, daß Walther ſchon auf dem 
Dampfer „Elbe“ ſich krank gefühlt ha— 
be, ohne daß man indeß an Cholera 
dachte. Die vom Schiffsarzt ihm gege— 
bene Medizin verſchaffte ihm zeitwei— 
ige Erleichterung. Erft am Mörgen 
des 5. Sept., während fih Walther in 
tem Bahnmwagen unweit Cumberland 
befand, trat die Erfranfung ein, Die 


den Tod herbeiführte, melcher Abends | piere und Beileitefchaffung amtlicher 


um 7 Uhr erfolgte. Der Bericht läßt 
erfennen, daß der Fall verbädhtig ift, 
Tpricht jedoch feime bejtiimmte Meinung 
aus. 

Mur ein Irrthum? 

Canton, D., 7. Sept. Man hat ent» 
det, dah der aus dem Amte fcheiden- 
de County-Schatmeijter Mandru um 
$18,000 „zu kurz” ift. Diefe Entde- 
dung erregt qroßt3 Auflehen, Mandru 
aber verfichert, fie beruhe Tedialich auf 
einem Rechenfehler, und e3 jet in Wirf- 
lichkeit fein Fehlbetrag vorhanden. Er 
hat daher den Staat3-Muditor erfucht, 
eine grümbliche Prüfung der Bürher 
borzunehmen. 

Lutheriſche Wartburg; 5ynode. 


Galena, Ill. 7. Sept. In 
mond, Wis., wurde die Jahresver— 
ſammlung der Lutheriſchen Wartburg⸗ 
Synode eröffnet, welche die Staaten 
Jowa, Wisconſin, Illinois, Indiana 
und Ohio umfaßt. Zu den auswärti— 
gen Gäſten dieſer Konvention gehört 
auch Paſtor Chriſtian Jenſen aus 


Deutſchland, Präſident der dortigen | Tenen polizeilichen Vorjchriften zu je 14 


Brecklinn-Hochſchule. 
Opinmfhmnggler abgefapt. — 
St. Clair, Mich., 7. Sept. John 
Jacobs und John Green von Toronto, 
Canada, wurden verhaftet, gerade ala 
fie mit einem Nuderboot gelandet mwa- 
ten, in welchem fich 600 Pfund Opium 
befanden, Lebtere® murbe bejchlag- 
nahmt. Die Genannten hatten jchon 
Pferd und Wagen bereit halten laffen, 
um die Kontrebande weiterzubefördern, 


Dampternamridter. 


—ꝰ 


Anagetommen: 
New York: Germanic von Liverpool. 
New York: Germanic vom Liverpool; 
Columbia von Hamburg; California 
bon Gothenburg. 
New York: Cambria von Hamburg 
* — * 
ictoria, B. C.: Empreß o i 
von Japan und Shine.” de, 
Baltimore: Stuttgart von -Bremen. 
Liverpool: Britannic von New Nort. 
London: Eusfar von Philadelphia. 
Hamburg: Normannta von Nem))ort. 
Belfaft: Lord Charlemont von Bal- 


timore, 
Weiterberidt. 


Für die nächften 18 Stunden folgen: 
des Wetter in Yllinois: Schön; vorher 
aber heute Regenfchauer im nördlichen 
Teil; [übliche Winde, 


“ 


bes ruffiichen Hanbespertrages zu ret- 
ten, mit der jeit einiger Zeit von ihrem 
Manne getrennt lebenden Frau Dr. 
Schnuß am Arm Tuftwanbelte, von de 
betrogenen Ehemanne überrafcht mor= 
ben war. 

Die Folge diefes unliebfamen Auf— 


fich von jener Zeit an gegenfeitig alles 
erdenkliche Herzeleid anthaten. Deffent- 


Tchließlih das Gericht 
nahm, jich die beiden Herren und deren 
„Zhaten“ genauer anzufehen. 
Schnuß wird fchon feit dem 20. April 
wegen Unterfchlagung öffentlicher Pa- 





Papiere fteefbuieflich verfolgt, und ge— 
gen den Reichstagsabgeordneten Leuß, 
welcher in dem von Dr. Schnutz anhän⸗ 
gig gemachten Ehefcheivungsprozeh ala 
Zeuge vernommen worden war, it. jeßt 
auf Anmerlung bes Oberftaatsanmwaltz 
in Celle die Unterfuchfung wegen Mein- 
eidd anhängig gemacht worden. 
Bon der Ehofera. ' 

Berlim, 7. Sept. Auch hier Herrfcht 
wegen der Choleragefahr bedutendeluf- 
regung, Eine por mehreren Tagen 


tritte® war, daß die frühern Freunde 


lich in den Blättern warf einer dem an- 
Lern die „böleiten” Sachen vor, jo daß 
Veranlaffung 


Dr. 


GShicago, Freitag, den 7. September 1894. — 5 uhr⸗Ausgabe. 


Fürftin Bismark unwoffer. 
Berlin, 7. Sept. Die Gattin bes 
Ex-Kanzlers Bismard in Varzin muß 
wieder das Bett hüten. Gie hat einen 
Rückfall gehabt. ITrotdem gilt ihrgu= 
ftand nicht für hoffnungslos. 
Feinde des Prinzregenten. 


München, 7. Sept. Aus dem nie- 


derbayriſchen Fleden Frontenhaufen | 
die Mel- 


an der großen Vils fommt 
dung, daß dem anläßlich der Manö- 
ber in jener Gegend meilenden Prinzen 
Arnulph, dem jüngften Sohn des 
Prinz-RegentenLuitpold und fomman= 
birenden General 


' gegen den Prinz-Kegenten und deilen 


| 


| 


| der dortigen Antifemiten, und der ans | 


bier zugereifte Tyrau, welche in der Eis | 


fäfferftraße ein Zimmer gemiethet hatte, 
it umter verbächtigen Symptomen 
plötzlich geſtorben. Wahyſcheinlich iſt 


es allerdings, daß die Frau nur die 


Brechvuhr gehabt hat, doch bleibt das 
Reſultat der bakteriologiſchen Unter— 
ſuchung abzuwarten. 

Eine Spezialdepeſche aus Warſchau 
meldet, daß zu Lodz, im Gouvernement 
Piotskow, 18 Hausbeſitzer wegen Nicht⸗ 
befolgung der zur thunlichſten Verhin⸗ 
derung der Cholera-Verbreitung erlaſ⸗ 


Tagen Gefängniß verurtheilt worden 
nd 


find. 
Kondon, 7. Sept. Eine Depefche 


aus Wien an die „Times“ meldet: In 
Galizien find 160 neue Erkrankungen 
an der Cholera und 94 Todesfälle zu 
berzeichnen, ' in der Bulomwina 9 neue 
Erfranfungen und 7 Todesfälle. Die 
Zentral-Gefundheitsbehörbde macht be- 
fannt, daß feit dem Beginn der heuris 
gen Cholera-Epidemie im Ganzen in 
Galizien 5367 Berfonen an derfelben 
erfrantt und 2700 geftorben find, mäh- 
rend in der Bulomwina 519 Erfrantuns 
ger und 300 Todesfälle vorfamen. 
London, 7. Sept. In Marfeille, 
Südfrankreich, follen, troß der gegen- 
theiligen Behauptungen ber bortigen 
Beamten, wieder 12 Perfonen an der 
Cholera geftorben fein. 
Amfterdam, 7. Sept. Aus Maa- 
ftricht werden wieder 3 Cholera-Tode3- 
fälle gemeldet, auß Dorbrecht 1 Toded« 
fall, und auß Kapelle eine neue Er=- 
trankung. 
Mord und Selbſtmord. 


Leipzig, 7. Sept. Der wegen ber- 
ſchiedener Unregelmäßigkeiten aus ſei⸗ 
ner Stellung entlaſſene Buchhalter Nü- 
bel dabier hat den Spinnereidirektor 
Peger erfchoffen und dann mit einer 
zweiten Kugel feinem eigenen Leben ein 


Ende gemacht, 


Familie, welche erft fürzlich in der Ver- 
ftümmelung des Luitpold-Denkmals 
zu Garmiſch, ſowie bei Gelegenheit der 


Enthüllung des König Ludmwig- Denk: | 


mals in Murnau zu Tage trat, fcheint 
aljo noch immer fortbetrieben zu mer- 
den, 

2rand bei der Kirhweih. 


Kaffel, 7. Sept. In dem heſſiſchen 
Yleden Griesheim, Provinz Starfen- 
burg, brach, mährend die Bewohner 
fi) den Freuden der Kirchmweihfeier 
bingaben, in einem Gehöft Feuer aus. 
Als die Spritenmannfchaften nun in 
aller Haft nad) dem Spritenhaufe eil- 
ten, um die Spriße hervorzuholen und 
den Brand. zu löfchen, fonnte man das 
Ihor nicht öffnen, weil dicht por dem= 
felben ein Rarouffel aufgejchlagen war. 
Erjt nachdem diefes mit großem Zeit- 
aufmand abgebrochen worden ivar, 
fonnte die Sprite du3 dem Schuppen 
berausgeholt und im Galopp nad) dem 
Brandplat aefchafft werden. Dort 
gab es jedoch nichtS mehr zu retten: der 
ganze Bauernhof war inzwijchen be= 
reits niedergebrannt. 

Die Tribüne Brad zufammen! 


Reipzig, 7. Sept. Der Militärver- 
ein zu Hafelbrunn, in der fächliichen 
Amtshauptitadt Plauen, hatte zur@in- 
mweihung feiner neuen Fahne ein patrio= 
tiſches Feſt veranſtaltet, das außeror— 
dentlich gut beſucht war. Mitten in 
den Feſtlichkeiten brach plötzlich die 
Tribüne zuſammen, und die Sänger 
ſonie die Fahnenjungfrauen und der 
Amtshauptmann Polenz ſtürzten hin— 
unter. Ein gerade unterhalb der 
Tribüne ſtehender Knabe wurde 
auf der Stelle getödtet, und eine 
zweite Perſon ſchwer verletzt. Das fröh— 
liche Feſt hatte damit ein Ende. 

Tenes Anarhiften- Attentat! 


Turin, Jtalten, 7. Sept. Ein Uns 
arhijt Namens Solero jchleuderte ge= 
ftern Abend in das Cafe San Carlo 
eine Bombe. E3 gab eine jchrecliche 
Erplojion, und da& Lofal wurde zer- 
ftört. Glüdlichermeife wurde Niemand 
verlegt. Golero befindet fi in Haft. 

Schlimme Explofion. 


London, 7. Sep. Der britifche D 
pfer „Iannadice“, melcher zmijchen 
Mauritius und Bombay fuhr, ift jtarf 
beichädigt nad Port Louis zurüdge- 
fehrt, von wo er bor einigen Tagen ab= 
gefahren war. Einer dev Dampftef- 
jeln ift nämlich erplodirt, und babei 
wurden vier Mann getöbtet und meh- 
tere andere verlegt. 


Der japanifh-Hinefifhe Krieg. 

London, 7. Sept. Aus Shanghai, 
China, wird gemeldet: E3 verlautet, 
daß eine ftarfe japanijche Streitmacht 
eine Injel in der Gociety-Bai, nord= 
meitlih von Port Arthur, bejeht und 
die Chinefen damit völlig überrafcht 
babe. Dieje Jmjel [ol zu einem wichti- 
aen Operationspuntte gemacht werden, 
und jpäterhin dürfte ein Angriff auf 
Port Arthur erfolgen. 

London, 7. Sept. Man erwartet, 
daß die japanifchen Streitfräfte info- 
rea fich bald auf 100,000 Mann belau= 
fen werden. Marſchall Yamagate iſt 
bon Yokohama nach Korea abgereiſt, 
um den Oberbefehl über die japaniſche 
Armee daſelbſt zu übernehmen. Sehr 
bedeutende chineſiſche Streitkräfte be— 
finden ſich ebenfalls auf dem Weg nach 
Korea, über die Mandſchurei; ſie wer— 
den von dem vielgenannten Oberſt v. 
Hanneke geführt. 

E3 wird ferner mitgetheilt, daß Chi- 
na jet doch die Hälfte der Kriegsfchif- 
fe, welche die Flotte der ſüdamerikani— 
Iben Republit Chile bilden, anfaufen 
werde, 

Die Hoffnung der Chinefen foll 
bauptfächlich darauf beruhen, daß die 
Japaner bei aller Schneidigfeit fchließ- 
lic) doch früher, als die Ehinejen er- 
Ihöpft fein würden, wenn der Krieg 
jich in die Qänge ziehe. ⸗ 

Rie hoſlländiſch · indiſchen Zirren. 


Batavia, Java, 7. Sept. Die hol⸗ 
ländiſche Truppenabtheilung des Ka⸗ 
pitäns Lindgren, welche auf der In— 
ſel Lombok operirt, und von der man 
ſchon glaubte, daß ſie von den einge⸗ 
borenen Balinefen umzingelt worden 
jei, ift unter dem Schugaekite des 
Rajahs von Lombof in Ampenau ein 
oetroffen. Das Teuer der hollänbi- 
ſchen Artillerie hat den Feind aus Ar- 
ben wertrieben. €3 dürfte bald ein 
weiterer Angriff feitens der holländi- 


„Ten Streitkräfte jtattfinden. 


(Telgraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpof. 

* Die Chicago Turngemeinde* hält 
heute Wbend in der neuen Turnhalle, 
an Wells, zwrichen Eugenie und Meno- 
minee Str., einen großen Kommerz ab. 


f 


| Vormittag ein etwa 
| che, Namens Michael Yenion, unter 
| ter Unffage de NRaubanfalls vorge 
| führt. Als Kläger erfchien ein gemij- 


des I. bayerifchen | 
| Urmeeforp3, bon fanatijirten Bauern 
die Terkfter eingemworfen worden find. | 


Brutaler Weberfall, 


Dem Richter Scully murbe heute 
Zjähriger Bur- 


ter John Zereh von Nr. 5 ©. May 


| Str., der geitern Abend an der Ede 


bon Wafhington- und Gwen Str. von 
zwei Wegelagerern angehalten und oh— 
ne Weiteres zu Boden gefchlagen wurde. 
' Sein verzmweifeltes Hilfegefchrei brachte 
| die Boliziiten Healey und Logan zur 
' Stelle, bei deren Anblid die Räuber 
eiligft Ferjengeled gaben. E3 folgte jet 
eine mwißve Jagd, Pie Durch mehrere 
Straßen und Güßchen ging, bis «3 
| enhlich gelang, den einen Strolch einzu= 
| holen und dingfeft zumachen, während 
| der andere fein Entlommen glücklich 
beiverfitelligte. In dem Verhafteten er- 
fannten die Boliziften den obengenann=- 
| ten Michael Fenton, einen üußerft ges 
| Fährlichen Burfchen, der erjt im borigen 
| Jahre megen eines ähnlichen Verbre- 
en? zu jechsmonatlicher Zuchthaus: 
jtrafe verurtheilt worden war. Der 
Richter überwies den Angeflagten nad) 
| einem turzen Verhör unter $500 Bürg- 
| Ichaft an die Großgefchiworenen. Hof- 
| fentlih wird ihm Diesmal das Hand» 
| werf auf mehrere Jahre hinaus gelegt 
werben. Zerech hatte bei dem brutalen 
Ueberfalle mehrere erhebliche Verlegun- 
gen am Kopfe Davongetragen. 


— — 


AJugendlihe Kirhenräuber. 


mei Jungen im Wlter von 13 big 
14 Sahren, deren Namen Warren de 
Gear und Valentin Bresland lauten, 
ftarden heute vor Richter Kerſten we— 
gen eines in der an der Ede der Elm 
und Zajalle Ave. belegenen Kirche ver- 
übten Einbruds. Yrau Kidd, melche 
in dem Haufe Nr. 295 Elm Straße 
mohnt, hörte gejtern Abend, als fie an 
der genannten Kirdge borbei ging ein 
Geräufh von laufenden Kindern und 
trat ein, um denfelben den augenfchein- 
lichen Unfug zu unterfagen. Sie fand 
bajelbft die beiden Bengel vor, die, als 
fie ihrer anfichtig wurden, zur Ihüre 
birausftürmten. Frau Kidd beobadd- 
tete die beiden Rangen und jah, mie 
fie in die Kirche zurüdfehrten. Da fie 
feinen Boliziften in der Nähe fand, bat 
fie einen porübergehenden alten Herrn 
ihr behilflich zu fein, die Jungen ab- 
zufaflen. Obgleich die Jungen noch 
einmal auszureißen verfuchten, gelang 
e3, fie bi3 zur Ankunft eines Poliziften 
feſtzuhalten. Bei einer. näheren Unter- 
fuchung ftellte fich heraus, daß dietan- 
gen zwei Armenbüchlen. aufgebrochen 
hatten. Richter Keriten übermies Die 
» jugendlichen. Verbrecher unter je $800 
dem Kriminalgericht. Valentin war be= 
reits vor etwa einer Woche wegen eines 
Diebitahles im Gerichte, wurde aber 
bon dem milden Richter feiner Jugend 
megen mit einer Ermahnung entlaffen. 

t danfte, wie fein jet veriibtes Ver- 
brechen zeigt, die Milde mit Undant 
und muß nun dafür büßen, 


Eine Butter: und Giergefchichte. 


STaac Solater wurde heute Morgen 
ouf Grund eines „Capias“ verhaftet, 
melchen Richter Tuthil in Verbindung 
mit einer von Robert Smithfon erho- 
benen Zivilflage erlaffen hat. Es han— 
deit fich dabei um die Erlangung bon 
$1312.28. 

Der Kläger it ein Kommiſſions⸗ 
händler im Butter und Eiern und hat 
fein Gefhäft in dem Gebäude Nr. 225 
©. Water Str. m Maid. %., heißt 
es in der Klageſchrift, ſchloſſen Smith— 
fon und Solater ein Uebereinfommen, 
nach welchen lebterer, der angeblich ei= 
ne Anzahl von Runden bejaß, diefelben 
mit Butter und Eiern aus der Nieder- 
Inae Smithfons verforgen follte. Der 
dabei zu erzielende Gewinn follte zu 
aleichen Tiheilen an die beiden Unter 
nehmer fallen. 

Etwa einen Momat fpäter entvedte 
Smithſon, daß ſein Geſchäftstheilha— 
ber Waaren in großen Quantitäten 
verkauft hatte, ohne das Geld dafür 
abzuliefern. Die betreffenden Poſten 
waren in den Büchern als noch nicht 
bezahlt eingetragen. Bei näherem 
Nachforſchen ſtellte es ſich jedoch her⸗ 
aus, daß Solater die Gelder bereits 
kollektirt und für ſich behalten hatte. 
Der Geſammtbetrag, um welchen 
Smithſon auf dieſe Weiſe gekommen 
fein will, beträgt $1312.28 und diefe 
Summe hofft er Durch die Progeffirung 
Solater$ wieder zu erlangen. 


Bom Gerüfte geftürzt. 


An dem Ufer de3 Calumetflufje3 und 
ter 102. Str. errichtet die „D’Neil 
Grain Elevator Co.“ einen neuen mäch- 
tigen Getreideipeicher. Der 17 Jahre 
alte John Philipp mar in dem im Bau 
begriffenen Gebäude ald Waſſerträger 
angeltellt,, und Heute Morgen um 2 Uhr 
fleißig bei ſeiner Arbeit. Als er im In⸗ 
nern des Gebäudes ſich auf einem der 
thurmhohen Gerüſte befand, gab das⸗ 
ſelbe plötzlich nach, weil durch die Er⸗ 
richtung eines zweiten Gerüſtes irgend 
etwas dran in Unordnung gerathen 
war. Der arme Philipp verlor das 
Gleichgewicht und ſtürzte aus einer Hö⸗ 
he von 40 Fuß in das zweite Stock⸗ 
werk hinab. Er wurde ſchrecklich zu⸗ 
gevichtet. Siene vechte Hüfte, ſowie bei⸗ 
de Arme waren gebrochen, und ſein Ge⸗ 
ſicht mit ſchweren Wunden und Beu⸗ 
len Sn mr 
l nach ſeiner V 
A . Em jchleuni i 


fer Arzt gab wenig 9 ng für das 
Leben de3 jungen [leihigen Mannes. 


- 


Der erfte Beridht. 


Die fanitäre nfpeftion der „Civic 
Federation“. 


Wenn Mayor Hopkins von ſeiner 
Erholungsreiſe zurückkehrt, wird er ei⸗ 
nem Schriftſtück ſeine Aufmerkſamkeit 
widmen, das er in ſeinem Pulte im 
Rathhauſe eingeſchloſſen hai. Dieſes 
Schriftſtück iſt nichts Geringeres, als 
der Bericht der drei Sanitäts-Inſpek—⸗ 
toren, welche vor zwei Wochen von der | 
„Civic Federation“ zum Zivedfe der Ue= | 
berwachung der zahlreichen ftädtifchen | 
ee ea angejtellt mur= | 

n. | 

Aus dem Bericht geht berbor, daß | 
die Infpeftoren der „Civic Federation“ | 
einen Rundgang durch die 2., 5., 17., | 
18., 19., 23., 29., 30. und 34. Ward | 
machten und dort die Alleys in einem | 
Ichlechten Zuftande fanden. Un vielen | 
Plügen waren die Wbfallfäften jchon | 
jeit Wochen nicht mehr ausgelsert wor= | 
ven. Biele Berfonen behaupten, daß es | 
fajt unmöglich ° fei, die „Scavengers“ | 
zur Fortichaffung der Küchenabfälle zu | 
bewegen, ausgenommen man gemährt | 
ihnen eine wöchentliche Vergütung von 
25 bi3 50 Cent3 per Kajten. In einer 
gewiffen Ward habe der SKontraftor 
eine Yuhrmänner inftruirt, die öftliche | 
Hälfte der Ward zwei Dial per Woche | 
zu bejorgen und Nie meitliche Hälfte 
der Ward nur ein Mal per Woche, 
wenn fie Zeit Dazu befämen. Der Kon— 
traft in diefem Falle fchreibt jedoch 
ausdrüdlich vor, daß ein jeder Whfall- 
fajten in der ganzen Ward drei Mal 





wöchentlich ausgelecrt werden joll. In 
ter 29, Ward fans man, daß Alleys 
auf große Streden hinaus gänzlich oh= 
ne Abfallfäften find und der Boden 
mit Schmuß angefültt ift. In der 19. 
Ward fand man 158 Ahfalfäften, wel- 
che feinen Dedel haben. 

Präfident Gage und Sekretär Easley 
machten dem Mayor Hopkins ihre Auf- 
wartung, nachdem derBericht eingereicht 
war, um dem Stadtoberhaupt dieWich- 
figfeit der Angelegenheit an’3 Herz zu 


entrüjtet, und erklärte, daß er eine lin- 
terfuchung einleiten und einen jeden 
Inſpektor entlaffen, jotie den betr. 
Kontraftoren verantwortlich halten 
merbe, wenn diefer Zuftand' der Dinge 
fich als wirklich vorherrfchend erweije. 


—— 0 — 
Picnie der Demokraten. 


Am morgenden Samftag, den 8. 
September, wird die „Goof County 
Democracy“ im Columbia Park, an 
der Athifon-, Topefa- und Santa Fe: 
Bahn, ihr zehntes Jahrespicnic abhal- 
ten, auf dem e3 ficherfich äußerft ver- 
gnügt zugehen wird. Für allerleiVolt3- 
beluftigungen unb Vergnügungen ijt in 
beſter Weiſe Sorge getragen worden. 
Ungteifelhaft wird die Betheiligung 
an dem Yeite, als das Wetter nur 
einigermaßen günftig ift, eine außer- 
ordentlich rege fein. Die Klonzert- und 
Zanzmufif wird von der Kapelle des 7. 
Regimentes geliefert werden. 


Ein faunmfeliger Kontraftor. 


Dberbau-fommiffär Jones hat den 
Kontraftor Gray aufgefordert, unver: 
züglich mit den Bohrungen für den von 
Chicago Wve. aus zu bauenden nord- 
weitlihen Waflertunnel zu beginnen, 
widrigenfalls die Stadt felbft die Ar- 
beit in die Hand nehmen wird. Be- 
fanntlich behauptet Gray, daß fein er- 
jte3 Angebot zu niedrig fet, doch mird 
die Stadt ihn haftbar halten, da er 
eine hinreichende Bürgjchaft geitellt hat. 


Zemperaturftand in Chicago. 


Der Thermometerftand auf der Wet- 
terwarte im Auditorium-Thurm ftellte 
fich fett unferem leßten Berichte, mie 
folgt: Gejtern Wbend um .6 lihr 70 
Grad, Mitternacht 71 Grad, Heute | 
Morgen um 6 Uhr 72 Grad und heute 
Morgen 80 Grad. 


Kurs und Ren. 


* Geftern Abend machte die 50 Jah 
re alte Frau Bertha Bauerz, die in ei- 
nem Edhaufe an der Hancod Str. und 
Bloomingdale Road wohnt, ihrem Le= 
ben ein Ende, indem fie eine große Do- 
ji3 Rattengift einnahm. Sie jtarb un- 
ter heftigen Schmerzen. 

* Eine geriffe Frau Mary Brifch ift 
heute unter der Anklage, au3 dem 
Schnittwaarengefhäft von 8. Leon, 
Nr. 795 ©. Haljted Straße, ein Stüd 
Zeug geftohlen zu haben, unter $30Q 
Bürgſchaft dem Kriminalgericht über- 
wiejen worden. ⸗ 

* Anton Metzenroth wurde geſtern 
durch die Großgeſchworenen von der 
Anklage, Die junge Iſabella Reuter | 
entführt zu haben, fteigefprochen. Der 
Vater des jungen Mädchens will ihn 
nunmehr auf einen anderen Grund hin 
zu belangen fuchen. 

* Richter Scully überwies heute ei- 
nen gemwiflen erg Wagner, der unter 
der Anklage jteht, aus der Ladenkaſſe 
des Stinner’schen Geichäftes, Nr. 149 
©. Elinton Str., 23 Entwendet zu ha- 
ben, unter $300 Bürgjchaft an das 
Kriminalgericht. 

* Der. Name de Mordbuben, der, 
wie an anderer Stelle diejes Blattes 
aemeldet, ven Kaffirer des Bryant’fchen 
Gafes in der Nacht tödtlich verimunde- 
te, ift William Sims.’ Er wurde bald 
nah 5 Uhr Morgens in feiner Woh- 
nung,. 3007 Armour Ave., verhaftet. 
Patterfon, fein Opfer ‚wurde jpäter 
nad dem St. - Lulad-Hofpital ge- 
ſchafft 


legen. Herr Hopkins war nicht w 
| 


« Unzeigen » 


—in der — 


„Äbendpost“ 


d — haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


— — 


6. Fahrgang— Rr.213 








Ireten gegen Deb3 auf. 


Ehemalige Streiter auf dem Zeu- 
genjtand. 


Ihre Ausfagen für die Streifführer | 
belaitend. 

Nach den etwas Tangmweiligen Ver- | 
bandlungen der beiden erjten Tage, 
mährend melcher die Verlefung meijt 
länagjt befannter Deb3’jcher Telegram- 
me den Haupitheil der Zeit in Antpruch 
nahm, jiheinen die Verhandlungen in 
dem Mikachtungs-Prozeß gegen die 
Beamten der American Railway Union 


jegt ein etwa3 lebhafteres Tempo ans | 


nehmen zu mollen. 


Wenigitens zeigte | 


die heutige Styung einen erfreulichen | 


Anlauf in diefer Richtung. hrer ge= 
jtern bereit3 gemachten Antündigung 


zufolge zitirte die Untlagebehörde eine | 


Anzahl ehemaliger Eijenbahnitreiter 


und Mitglieder ver U. R. U. auf den | .. a : 
* | führende Zug der Panhandle-Bahn im 

A ) 2 I * 8 
Zeugenſtand, deren Ausſagen um jo | den eifoa 60 Wagen langen der Alton⸗ 


arößeres Intereſſe erregten, als dieZeu— 
gen in der Lage waren, manches neue 
Streiflicht auf die Geſchichte des gro— 
ßen Streiks zu werfen. Was die An— 
klage mit der Vernehmung dieſer Zeu— 


gen bezweckt, iſt leicht einzuſehen. Sie 


will den Nachweis erbringen, daß zwi— 
ſchen den Angeklagten und ihren Alli— 
irten in den verſchiedenen Theilen des 
Landes eine Verſchwörung beſtand, zu 
dem Zwecke, das Eigenthum der Bahn— 
geſellſchaften zu beſchädigen oder zu 
zerſtören, und daß Debs ſelbſt ſowie 
ſeine mitangeklagten Kollegen von der 
A. R. U. für die während des Streiks 
vorgekommenen Aufruhrakte und Ge— 
waltthätigkeiten verantwortlich ſind. 

Als erſter Zeuge trat der Weichen— 
ſteller F. L. Krieger auf, der ſeinen 
Angaben zufolge bei der Chicago, Mil— 
waukee und St. Paul-Bahn angeſtellt 
iſt und während des Streiks in Mil— 
waukee ſtationirt war. 

Auf Befragen von Seiten Anwalts 
Edwin Walker gab der Genannte eine 
Schilderung der Vorkommniſſe, wie ſie 
ſich auf dem Rangirbahnhofe der ge— 
dachten Bahngeſellſchaft in Milwaukee 
am 4. Juli abſpielten. An dem Tage 
ſei der Vizepräſident der dortigen Lo— 
kal⸗Union, C. MeAuliffe, mit mehreren 
Beamten der A. R. U. zu ihm gekom— 
men und habe ihm das Telegramm 
von Debs gezeigt, worin die ſämmtli— 
chen Bahnangeſtellten in Milwaukee an 
den Streik beordert werden. MeAuliffe 
habe ihn (Zeugen) aufgefordert, alle 
wicht zur U. R. U. gehörigen Weichen- 
jteller zur Iheilnahme an dem Streit 
au beivegen. Herr Krieger jagte, daß 
er MeXuliffes Verlangen zurüdgemie- 
fen habe, da feine Leute zur Zeit feis 
nerlei Befchwerden gegen die St. Paul- 
Bahn hätten und von einem Sympa= 
thieftreit nicht3 willen wollten. 

Wie fih im Verlauf des meiteren 
Verhörs ergab, Tchloffen fih noch am 
Nachmittag desfelden Tages viele Wei- 
cheniteller der A. R. U. an, und bie 
Folge davon war, daß der gejammte 
Bahnverkehr in’3 Stoden gerieth. Un 
diefer Stelle beantragte Debs Verthei— 
diger, Anwalt Erwin, daß das ganze 
Zeugniß aus den Atten gejtrichen wers 
de, weil e8 in feiner Verbindung mit 
den in der Beichuldigunggjchrift gel- 
tend gemachten Antlagepuntten jtehe, 
doch wies Richter Woods diejen An- 
trag zurüd. 

Emen nicht geringen SHeiterfettser- 
folg erzielte Anwalt Erin. übrigens 
bei derh Kreugverhör, ald er Krieger 
aufforderete, ihm den theiliweijen Wort- 
laut des Debs'ſchen Telegramms her— 
zuſagen. Der Zeuge hatte, ehe ihm das 
betreffende Telegramm gezeigt, den In⸗ 
halt ziemlich genau gewußt. Der Antlä- 
ger fragte darauf, im das Schriftftüd 
zur Prüfung übergebendd, ob er bie 
al3 das ihm am 4. Juli gezeigte Deb3’- 
ſche Telegramm wiedererkenne, welche 
Frage der Zeuge nachDurchleſen desſel⸗ 
ben bejahte; und nun, als Anwalt Er— 
win von ihm den theilweiſen Wortlaut 
hören wollte, ſtand Krieger da, wie auf 
dem Dache der berühmte Greis, der 
ſich nicht zu helfen weiß. Er bekannte 
mit verlegener Miene, daß er ſelbſt 
einen Theil des Wortlautes nicht wi- 
dergeben könne. 

ver nächſte Zeuge mar William 
Mechlin, ebenfalls ein Angeſtellter der 
St. Paul-Bahn. Mechlin iſt Loklomo⸗ 
tioführer und jagte aus, daß am 4. | 
Yult jein Heizer auf dem Bahnhof in 
Meilaufmwer kurz vor Ubgang des Zus | 
ge3 die Lofomotive verließ, jodaß ber 
Zug mit 23 Minuten Verfpätung erit 
abfahren fonnte. Sein Zeugniß wurde 
bon dem betreffenden Heizer jelbit, dei- 
fen Name Eharl:3 E. Mills ift, in vol» 
lem Umfange bejtätigt. Diejer juchte 
fein Verhalten damit zu erflären, daß 
A. R. U.-Leute ihn dur allerhand ' 
Drohungen zum Verlaffen der Lofomo- 
tive förmlich gezwungen hätten. Der 
Zeuge geitand ferner, daß er noch am 
felben Nachmittage fi al3 Mitglied 
ber U. R. U. in Milmaufee aufnehmen 
hieß, fhan am folgenden Tage aber zu | 
ſeinem Poſten zurückkehrte. 

Nachdem dann noch Herr Ridard | 
Fitzgerald, Betriebsleiter der „Union 
Stod Yards and Tranfit Eo.”,„bezüg- 
lich der Verfehräftodung in den Stod- 
parb3 vernommen worden war, fam 
Herr G. R. Irummer, Bahnmeifter 
der „Ban Handle“-Bahn, an die Rei- 
be. Lebtere wurde von den Vertheibi- 
gern ſehr ſcharf in’3 Kreugverhör ge- 
nommen, da er behauptet hatte, daß 
ihm die yortichaffung des mit Thier⸗ 
fadavern belabenen Frachtzuges nicht 
möglich war, während Anwalt Erwin 
ihn an das befannte von Präfident 

eb3 am 30. Juni erlaſſene Permit“ 


erinnerte, demzufolge die an der Ban - bracht worden waren, 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


Handle-Bahn angeftellten A. R. U. 


Leute ausdrüdlich ermächtigt waren, 
den betreffenden Zug aus dem Weich⸗ 
bisde der Stubt herauszuführen. Der 
Zeuge gab zu, Herrm Brenned, dem 
ftädtijchen Kontrattor, gegenüber die 


' Worte gebraucht zu haben: „Deb3 hat 


über den Betrieb der Ban Handle-Bahrr * 
nicht3 u jagen.“  , 

Richter Woods begibt ih Beute 
Abend in Privatgeichäften nad India» 
napoli3 zurüd. Er fündigte an, daß die 
Verhandlung de3 Prozeiled erit am 
nächltenDienitag wieder fortgejegt wer« 
den wird. 


Zuſammeunſtoß zweier Frachtzüge. 


An der Kreuzung der Geleiſe den 
Panhandle- und der Chicago-Alton⸗ 
Bahn ftießen Heute Morgen um 7 Ube 
zwei Frachtizüge der genannten Bade 
ren zujammen, indem der 15 Wagen 


Bahn ungefähr bei dem fehlten Wagen 
hinter ver Lokomotive himeinrannte, 
Drei Wagen murden aus dem Geleije 
geworfen und demolirt, wobei nahe an 
1500 Bufhel Weizen über den Boden 
cusgeftreut wurden. Glücklicherweiſe 
wurde Niemand von dem -Zugperjonal 
verlegt. Die Lofomotivführer behaup⸗ 
ten, daß der Unfall auf den fchlechtenn 
Zuftand der Geleife zurüdzuführen fet, 
die an diefer Stelle durch die heftigen 
— der letzten Tage unterwühlt 
ind. 


Zur Höherlegung der Geleiſe. 


Die Arbeit der Höherlegung der Ge⸗ 
leiſe wird von den Beamten der Lake 
Shore: und Rod Island Eiſenbahnge⸗ 
jellichaften mit großem Eifer und ohne 
jegliche Verzögerung betrieben. Eine 
Adtheilung von 200 Arbeitern ift zur 
Zeit dort beichäftiat, und diefe Zahl 
wird beitändig vergrößert, jobald e& 
die Nothwendigkeit erheiſcht. Es wird 
gegenwärtig zwiſeken der 16. und der 
22. Str. an der ‚Höherlequng der Ge> 
leife der beiden Bahngefellichaften ge= 
arbeitet, aber der Oberleiter be3 Bau- 
twris gedentt, in zehn Tagen ſüdlich 
ton der 22. Str. beginnen zu fünnen. 
Bi! zum Eintritt der falten Witterung 
hofft man die Erhöhung der Geleife bif 
zur 25. Str. vollendet zu haben, 


— — — — 


Schwer verletzt. 


Einem bedauerlichen Unfalle iſt heu⸗ 
te Morgen kurz vor 8 Uhr, der 30jäh— 
rige Maſchiniſt Victor Kunzer zum 
Opfer gefallen. Der Unglückliche ver⸗ 
ſuchte an der Waſhington Str.Kreu⸗ 
zung einen Paſſagierzug der Pan— 
handle-Bahn zu beſteigen, gerade im 
dem Augenblicke, als die Lokomotive 
ſich in Bewegung ſetzte. Kunzer verlor 
in Folge des plötzlichen Ruckes ſeinen 
Halt und ſtürzte auf das Straßen— 
pflaſter herab, wo er mit gebrochenem 
rechten Bein bewußtlos liegen blieb. 
Ein Ambulanzwagen der Desplaines 
Str.-Station Tchaffte den Berlegten 
nach feiner Wohnung, Nr. 779 Wafh- 
tenam %oe. Cine genaue ärztliche Uns 
terfuchung ergab, daß der Verunglüd- 
te au am linfen Fuße und der Iimten 
Seite ſchwere Kontuſionen davongetra—⸗ 
gen hatte. Kunzer iſt verheivathet und 
ein Deutſcher von Geburt. 


Das Opfer eines Meſſerboldes. 


Wegen der Bezahlung einer Beſtel⸗ 
lung geriethen heute in aller Frühe dem 
Kaffiter in William N. Bryants Cafe, 
Nr. 1248 Wabaſh Ave. Namens Wil⸗ 
liam Patterſon, und ein daſelbſt be— 
ſchäftigter, nur unter dem Namem 
Joe“ bekannter Kellner in einenStreit. 
Im Verlaufe desſelben zog letzteren 
plötzlich ein Meſſer und ſtieß es Pat— 
terfon zweimal im den Unterleib. Rad} 
ter Uhat gelang e3 dem Mordbuben 
zu entfommen, doch wird er jedenfall 
bald abaefakt merden, weil er eine 
/befannte Perfönlichkeit- tft. Eim ſchleu⸗ 
nigft berbeigerufener Arzt erflärte Dig 
Wunden Patterfons für töbtlid, 


Unter hoher Bürgihaft. 


Die Verhandlung gegen Ya. Ylanı 
nigan und John Sheedy, welche in deu 
Nacht vom Mittwoch auf den Donner 
ftag einen gewifien John Shanlen bei 
Gelegenheit einer blutigen Schlägerei 
durch Mefjeritiche lebensgefährlich ver= 
tmundeten, jft heute von Richter Eber« 
berdt auf den 17. September verfche- 
ben morden. Shanley befindet fich im 
County-Hofpital, wo fein Tod ftünd- 
(ich erwartet wird. Die Prügelei fand 
an der Ede von Waller: und 14. Str. 
ftatt. Somohl Shanley wie feine Ans 
greifer find übrigens der Polizei feit 
langer Zeit ald Vagabunden mE 
föhrliche Charaktere befannt. Die 
gefiagten ftehen bis zum Tage der .ge= 
richtlichen Verhandlung unter einen 
Bürgjchaft von je $10,000. 


Ein Opfer feines Berufs. 


Mährend der MWeichenfteller I, 
Thornton von der Chicago, Milmaufee 
& St. Baul Bahn geitern Abend nahe 
der Kinzie Str. und Wafhtenam Ave, 
mit Rangiren beihäftigt war, geriet 
er zwijchen zwei. Waggons und murbe 
zu Zode gequeticht. 


* Die Polizei entfernte in lchten 
Nacht, jammtlihe Schilder obfcönen 
Inhalts, melde der Alley⸗Hoch ahn 
auf der Güdfeite entlang von Quads 
fatbern und anderen Marttfchreiern 


an Häufern umd auf den Dächern en \ 





"Noch. ein — Einkauf! 


Wir Haben gerade dns ganze Lager von 
EINSTEIN & CO.’S nusgezeihneten 


NLEID 


ERN 


zu A73c am Dollar aufgekauft. 
Der Ruf diefer Sirma als Sabrifanten der feinften fertigen Kleider erftreckte fich 


vom Atlantifchen zum Stillen Ozean. 


anerkannt. 
Heiten. 


Ihre Waaren waren 


wir diefes prachtvolle Kager zu 473c am Dollar der gewöhnlichen Preife. 


zu 


Sie waren als die Erften im Geichäfte 
gut für den Bedarf in diefen fchlechten 
Sie konnten keinen Ubfa finden — und fallirten — und jet verkaufen 


Diejer 


riefige Einkauf, fo unmittelbar nach unferem Einkauf des wundervollen 


MAYER, ENGEL & CO. Lager von Männer-, Knabe: 
und Kinder-Kleidern zu 45c am Dollar gefauft, 


Welch' letzterer eine ſolche Aufregung hervorgerufen und unſeren Konkurrenten 
ſoviel Kopfweh verurſacht hat — macht einen Kleider-Verkauf möglich, der in 
Bezug auf Größe und Niedrigkeit der Preiſe nie in Chicago ſeines Gleichen 


geſehen hat. 


vollſten Kleider werden zu weniger als 50c am Dollar verkauft. 


Männer⸗Anzüge—die feinſten importir— 
ten Clay Diagonal Worſteds, doppelt und 
einfachfuöpfige‘ Sads, Zfnöpfige Cutaway 
Frocks und Pegent Facons, werth 833.00, 
BDerfaufspreis 


514.87 
512.88 


Männer: Anzüuüge—einfah ud doppel- 
fuöpfige fancy jchottiiche Cheviots, in unge- 
beurer Auswahl, werth 825, Berfaufspreis.. 


Männer- Anzüge — einfach. und Doppel- 
fuöpf. Schwarze Sheviots, 3Zknöpfige Cutaways, 
fehr feine Gejelfchafts- Anzüge, werth $18.50, 


Anzüge für Kinder — 
Sabre, doppelfnöpfig, reinwoltene Tweeds, in 
Kombinationg-Anzügen, Ertrahojen und pajs 
fende Stanley: Kappe, garantirt nicht auizus 
trennen oder Knöpfe zu verlieren, 

werth 86.50, Verfaufspreis. 


Kuichofen — Alter 4 bis 15 Jahre, rein⸗ 
wollene braune und graue Checks und D iago- 
nal Gheviots, mit elajtifchem Band, werth 
81.15, Verkaufspreis 


Knichofen — feine, importirte jchottijche 
Tweed3, in mittleren und dunklen Karben, 
Die beiten Schulhojen die gemacht werden, 


Alter 4 bis 15, 


Ueber $95,000 werth der neueften, der feinften, der gejchmac- 


63.69 
590 


Verkaufsppreis 


Männer⸗Hoſen —reinwollene Oxford, graue 
Tweeds, garäantirt nicht zu trennen oder Knöpfe 
zu verlieren, die beſte — für ſchwere Arbeit 


berechnet, werth 34.50, Berfaufspreis 


MännersHofen—fancy Worfted3 und ſchot⸗ 
tiſch Tweeds, großes Aſſortement zur Auswahl, 
tadelloſe Arbeit und Paſſen, werth 86, Verkaufs⸗ 


preiß na 


Knaben: Anzüge—lange Hofen, Alter 13 bis 
19, doppelfnöpfig, in Heimen Streifen u. Checks, 
ausgezeichnete 


mittlere und bdunfle darben, 
Schulanzüge, werth 86.50, Verfaufspreis 


Knaben: Anzüge — Alter 13 bi 19 AYahre, 
einfah und doppelfnöpfig, Ihmarze Cheviots 
garantirt reine Wolle 
und echtfarbig, werth 816.50, Verkaufspreis. . 


und fancy Kammgarne, 


Neefer- Anzüge für KHinder— Alter 3 bis 
8 Jahre, fancy ſchottiſche Cheviots, hübſch mit 


Band beſetzt, werth 86.75, Verkaufspreis 


Kinder-Auzüuge—Alter 4 bis 15 Jahre, dop— 
Diagonal 
Cheviots, gemacht um für 85 verkauft zu wer— 


pelknöpfig, poſitiv reinwollene graue 


den, Verkaufspreis 


88.98 
$2.59 


92.98 
93.19 


98.47 
93.69 


$2.69 


Knaben-Unzüge—lange Hofen, 
bi3 19 Jahre, boppelfnöpfig, dunkle gemifehte 
außerordentlich 
macht und ausgeitattet, 


Stoffe, 


Verkaufspreis 


bis 19 Jahre, 


Verkaufspreis 


Cape⸗Ueberzieher für Kinder —Alter 
4 bis 14 Jahre, in kleinen Plaids und Checks, 
werth 82.50, Verkaufspreis....... DEREN 


Männer: Anzüge—voppeltnöpfig, pojitiv 
ſchottiſche 


reinwollene 
Kammgarn-Futter, 
verkauft zu werden, 


wolle, 
818. 50, 


Finder-Anzüge— Alter 4 bis 15 Jahre, dDop- 


pelluöpfig, in Kleinen Checks 
Eifeften, 


83, Berfaufspreis 


und pinshead 
ftarf gemadt und ausgejtattet, werth 


ſchottiſchen Cheviot 


81.59 


nearly a half century ago by the JESUITF 

Missionaries to the FLATHEAD INDIANS# 

in Montana. It is wpright in the round 
in front of an old church in which these 
Indians have knekt and worshiped for 
Lo, all these years. 

The history of this old Indian Mission 
of ST. IGNATIUS is very interesting. 
Send Cnas. S. FEE, Gen. Pass. Agent, 
Northern Pacific R.R.,at St. Paul, Minn., 
six cents- in postage "and your. address 
and he will send you.a beautiful'booklet, 

JEwith colored illustrations, telling all 
about thisand other old Indian Missions 
in Montana and Idaho. 
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St. Lonie “ 


naar 
(SEBBESE 


werth 81.65, Verfaufspreis 


Knaben: Anzüge—lange Hojen, 
feine Gorfjerew, Kammgarne 


und jehwarze Cheviot3, werth 815, 


Männer-Anzüge— Chtes Clay Diagonal 

Kamımgarn, garantirt unvermijcht mitBaunt- 

Arbeit und Bajjen vollfommen, 
Berfaufspreis 


Männer-Anzüge— Gröken 38 bis 38, in 
dunklen hübfhen Muftern, ftarf gemacht und 
gut ausgejtattet, werth 85.50, Berfaufspreis 


Männer:Hofen—ungefähr 200 Paar von 


3, 


Mujtern, westh $4. 25, Verkaufspreis 


Ticket 


Abfahrt Ankunft , 
3 SN 


Verkaufspreis. . 


Alter 12 


85c 
Su 2,08 


54.69 


97.69 
51.09 


97.97 


98.98 
92.98 


51.98 


dauerhait, 
werth 85, Berfauf 


Knaben: Anzüge — Alter 12 bi3 19 Jahre, 
doppelfnöpfig, jchottijche Cheviots in hübjchen 
Effekten, ftarf gemacht iind ausgeitattet, 
gutem Kammgarn Körperfutter, werth 89.00, 


mit 


Alter 12 


Cheviots, ſchweres 
gemacht um für 816.50 


werth 


in vielen verſchiedenen 


Teſegtaphiſche olizen. 


Inland: 


— Bei Chetlain, Maff., ift ein gro= 
Ber dreimaftiger Schooner unbefannten 
Namens untergegangen. 


— Bei einer Feueröbrunft in Mil- 
mwaufee erplodirte ein tragbarer chemi- 


I 
I 
⁊ 





, | den töbtlichen Schuß abgefeuert, 


i | 


| der murden verhaftet und von der Co- 


) 
33 


— den 7. 7. Eepiember 394 


richt, wonach feine? Löge mehr geftatiet 
ift, Die deutſche Sprache im Ritual zu 
gebrauchen,, „glücklich“ 


guigeheißen. Näheres darüber ift a 


anderer Stelle des heutigen Blattes zu 


finden. 

— Einbrecher drangen nüchtlicher⸗ 
weile in das Geſchäftslokal von W. Pe— 
ters zu New Memphis bei Mascoutah, 
Ill., ſchafften den großen Geldſchrank 
auf die Straße und wollten ihn eben 
erbrechen, als ſie von dem FarmerLouis 
Kraufe überrafcht wurden. Sie feuer- 
ten auf diefen und vermundeten ihn, 
obgleich nicht Iebenzgefährlih, Der 
Lärm lodte Nahbarsleute herbei, und 
die Einbrecher mußten fliehen. 

— PBtofeffor Kidel, melcher in Ab— 
mefenheit des Direftord Woodsmworth 
die Reparatur-Arbeiten an der Staat- 
Bergbauafadeinie von Michigan über- 
Macht, hat mehrere Arbeiter entlaſſen, 

weil ſie am Arbeitertag ſich nicht zur 
Arbeit einfanden, obwohl dieſer Tag 
vom Kongreß als Feiertag anerkannt 

worden iſt. Natürlich / hat dieſes Ver— 
fahren großen Unwillen in Arbeiter— 
kreiſen erregt, und die Angelegenheit 

wird jetzt dem Gouverneur Rich unter⸗— 
breitet werden. 
Der Staatsſchatzmeiſter von 
Nord⸗Carolina, John M. Worth, Be— 
ſitzer einer der größten Baummolljpin- 
nereien in Diefem Staate — gegenmär- 
tig 80 Jahre alt — wurde nächtlicher- 
weile in feiner Wohnung von zwei far- 
digen Einbrechern bejucht, welche einen 
Kaften mit $500 in Baargeld und 
Schmudfahen und $15,000 in Aftien 
roubten. Worth ſchleuderte einen Spuck⸗ 
näpf. nach den Einbrechern, traf aber 
leinen derſelben. Auf den Lärm hin 
eilte ein Herr aus einem benachbarten 
Zimmer herbei, kam jedoch zu ſpät. Die 
beiden Diebe wurden ſpäter eingefan— 
gen; einer derſelben hatte Frühe für 
Worth gearbeitet und war bei demEin- 
bruch von ihm erfannt worden. 


Auslaud. 


— Die öfterreichifchen Manöver bei 
Bondötron, Böhmen, gelangten mit ei- 
nem bierftündigen großen Scheinge- 
feht zum Molchluß, woran zwei voll: 
ftändige Armeeforpg mit über 100 Ge— 
Ichügen theilnahmen. Kaijer Franz Jo— 
jef war biß zu Ende anmejend. 

— Das britifche Kriegsichiff „Rin- 
garooma“, welches für den Dienft in 
den auftralifchen Gemwäflern bejtimmt 
war, ift auf einem Riff unmeit ber zu 
ben Neuen Hebriden gehörigen njel 
Mallicolla geſtrandet. E3 heißt, dap 
die Infaffen gerettet feien. 

— Bedeutende, Aufregung verurfadh- 
te in der alten Kleinen Hirten-Republit 
Andorra, welche zwiſchen Frankreich 
und Spanien liegt, ein Hirtenbrief des 
Bifhofs von Urgel, worin er fich für 
den alleinigen Herrfcher Andorras er- 
Härt und geradezu Jagt, daß er die bi3- 
ber anerfannte Oberherrlichkeit Frank 
reich nicht länger anerkennen merbe, 


Sotalbericht. 


Ein ungeſühnter Mord. 


Ein bejahrtes Ehepaar, Chorles Ain⸗ 
gar nebſt Frau, iſt faſt täglich im Kri— 
minalgerichtsgebäude oder in deſſen 
nächſter Nähe zu finden. Die beiden al- 
ten Leute beſtiirmen den Staatsanwalt, 
um dieſen zu vevanlaſſen, drei Brüder 
zur Beſtrafung zu bringen, welche am 
Neujahrstage des Jahres 1892 den 
Sohn des Paares, Charles Aingar, 
ermordet haben ſollen. Die Namen der 
angeblichen Mörder ſind Frank, George 
und Charles MeFeever. Erſterer * | 
um: 
die andern beiden jollen den der Mord- 
| that vorangegangenen Streit herbeige- 
führt haben. Die Schießeri ereignete 
ſich in einer Wirthſchaft nahe der We— 
ſtern Ave. und 44. Str. Die drei Brü⸗ 


roners⸗Jury für den Tod Aingars ver—⸗ 
antwortlich gemacht. 

Zu jener Zeit war Dr.Heltoen Coun- 
ty⸗Arzt, und er mar e3, welcher die To- 
deswunde des jungen Aingar examinir⸗ 
te. Um nun die Gebrüder MeFeever 
vor die Großgeſchworenen bringen zu 
können, iſt das Zeugniß des Doktord 
unbedingt erforderlich. Derſelbe hat 
aber gleich, nachdem ſein Amtstermin 
abgelaufen war, eine Reiſe nach 
Deutſchland angetreten, von der er bis 


heute noch nicht zurückgekehrt iſt. Daher 


ſcher Löſchapparat, wobei der Feuer- 


wehrmann Adolf Meyer getödtet wur— 


de. 

— Bei Wilkesbarte, Pa., ſtießen 
zwei Güterzüge auf der Lehigh Valley⸗ 
Bahn zuſammen. Ein Lokomotivfüh— 
rer wurde getödtet, und ein Heizer 
ſchwer verleht. 

— Durch die Exploſion einer Galo— 
linkanne wurden neuerdings inFond du 
Lac, Wis, W. MeMann und ſeine 
Gattin lebensgefährlich verletzt. Me— 
Mann iſt von den Aerzten aufgegeben. 


— Papſt Leo ſoll mit der Abſaſſung 
eines neuen Rundſchreibens an die Bi— 
ſchöfe jnd an das Volt der Ver. Staa⸗ 
ten beſchäftigt fein? So verlautet we⸗ 
nigſtens in New Hort, 

— Unter großen Feierlichkeiten fand 
in Des Moines, Ja. die Eckſteinlegung 
zu dem Soldaten- und Matroſendenk⸗ 
mal ftatt und zwar unter den Aufpi- 
zien des Freimaurer-Bundes. 

— Zu Mount Holly, NR. 3., wurde 
Weil MWerleyg Warner wegen Ermor: 
dung der Lizzie Peak (18. September 
1892) gehängt: Warner war ein ver- 
heiratheter Mann, als er das Verhãlt⸗ 
niß mit Lizzie anfing. 

— !n New York wurde ein Kajü- 
tenpafjagiere des aus Bremen angelom- 
menen Dampfer3 „Lahn“, Georg Nico- 
lay, beim Schmuggein erwifät.. Man 
fand bei ihm 21 Meerfhaumpfeifen, 
11 ungefaßte Diamanten, 4° Perlen 
und 5 le. 

ie aus ber Bundeshauviſtadi 
Femeldet wird, hat die Supreme⸗Loge 


der „Puthiasritter“ den — 


kommt es, daß die angeblichen Mörder, 
die ſich gegen Bürgſchaft auf freiem 
Fuße befinden, nicht zur Rechenſchaft 
gezogen werden können. In Bezug auf 
mehrere andere Fälle, zu deren Erledi⸗ 
gung das Heugniß des Dr. Heltoen 
ebenfalls nöthigq tft, verhält e8 fich ge- 
trade, tie mit dem obigen. Die Eltern 
des Ermordeten wohnen an der Ede der 
43. Str. und Florence Abe. 


Gibt ihr Gefhäft auf. 


E3 verlautet, dak die alte Firma 
„Jones & Stiles”, welche ſeit langen 
Sabren ein ausgedehnte? Pökeleige⸗ 
ſchäft betrieb, aufgelöſt werden ſoll. 
Der gegenwärtige Miethskontrakt, den 
die Firma mit einem engliſchen Syndi⸗ 
fat abgeſchloſſen hatle, erliſcht mit dem 
1. Oktober. Herr Jones und ſeine Fa— 
milie beabſichtigen angeblich, nach Eu— 
ropa zu reiſen, während über die Zu— 
kunftspläne desHerrnstiles noch nichts 
Beſtimmtes in Erfahrung gebracht wer⸗ 
den konnte. Die Firma iſt eine der äl⸗ 
teſten im ganzen Stocd Yards-Diſtrikt. 


Der Briefträger auf dem Zweirad. 


A. E. Smith, der Briefttäger, wel⸗ 
cher es unternommen hat, einen Brief 
per Zweirad von hier nach New York 
zu befördern, ift geftern in Rocheiter, , 
N. Y., angelommen. Trop de bom 
Regen aufgeweichten Weges ift er in 
Roceiter 8 Stunden früher angelangt, 
als Stanwood, welcher bis jeht die fürs 
zeite Zeit von bier nach New York auf 
dem irad gebraucht. hat. New 
York werben bereit3 großartige Vor-- 
bereibumgen für den Empfang Smiths 
getroffen, 


angenommen, |. 
‚ desaleichen den Ausfchluß der Wirthe 


— — 


herzige Kogenbrüder: ° 


DiyBroßloge der Pythias-Kitter 
erklärt fich gegen die deutfche 
prache. 


—* Depeſche aus Mafhingten, D. 
‚ zufolge bat die Großioge der Py- 
ia Ritter Feſtern ihre Entſcheidung 
in der Deutſchen-Frage“ abgegeben 
und mit 79 gegen 36 Stimmen be— 
ſchloſſen, daß keine andere Sprache im 
Ritual gebraucht werden darf, als die 
engliſche. 

Zuerſt wurde über den von dem zu— 
ſtändigen Komite in dieſer Angelegen- 
heit eingereichten Minderheitsbericht 
abgeſtimmt, welcher beantragte, den 
deutſchen Logen fünf Jahre Friſt zu 
geben, um das engliſche Ritual anzu— 
nehmen. Dieſer Antrag wurde indeß 
mit 74 gegen 41 Stimmen abgelehnt. 

Alzdann gelaigte der Mehrheitsbe- 
richt mit 79 gegen 36 Stimmen zur 
Annahme. Diefer Bericht läuft im 
Wejentlichen auf folgende Empfehlung | 
hinaus: 

„Daß die Großloge von Neuem die | 
bei der vorjährigen Gitung in Kanjas 
Eiiy abgegebene Erklärung beitätigt, 
da in Zutunft und für alle Zeiten das 
tı diefem Lande und allen anderen eng 
liſch ſprechenden Ländern gebrauchte 
Ritual nur in der engliſchen Sprache 
abgefaßt ſein ſoll. Und ferner daß, 
wenn die Fahne unſeres Ordens 
irgend einem Lande, wo eine andere 
Sprache, als das Englifche, geiprochen 
wird, aufgepflanzt werden jollte, das 
dafelbft gebrauchte Ritual in der be- 
treffenden Landesiprache gedvrudt und 
alle Angelegenheiten des Ordens in 
derjelben geführt werden jollen, damit 
Ssebermann und alle Nationen e& er- 
jahren, daß an unferen Altären Py- 
thias-Rittern alö einer der Haupt- 


in | 


| 





| ter umd ſonſtige Bedarfsartikel 


* 


„Ihe Grand“ ya Departe⸗ 
ments⸗Zaden au State und 
Adams Str. 


Seit einigen Wochen vollzieht ſich in 
dem Betriebe eines unſerer größten Ge⸗ 
ſchäfte an der State Str. eine Um— 

wandlung, welche nicht nur die Signa⸗ 
tur des großen Drygoods⸗-Zentrums 
dortſelbſt weſentlich verändern wird, 
ſondern auch dazu beſtimmi ſcheint, den 
wirklichen Bedürfniſſen der Zeit entge⸗ 
genzukommen. Das unter dem Namen 

„Ide Grand Eloaot Company“ Sefann- 
te Gefchäft, an der Ede von State- und 
Adams Str. belegen, das Jich bisher 
cusjchließlich auf dem Verfauf von Da- 
menmäntelg, Damenfleidern und -Hüs 
ten beichränftte, Hat feinen Wirfung3- 
freiß bedeutend ermeitert- und mird 
fortan ınte dem Namen „he Grand“ 
Bedarfsartitel für Männer, Frauen 
und Kinder ftellen. Das Waarenlager 
g dementfprechend in den legten Wo- 

hen — worden, und es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß ſich das Ge— 
ſchäft auf dieſer neuen breiteren Baſis, 
wie bisher, ſo auch in Zukunft gedeih⸗ 
lich weilerem wideln wird. Dafür bürgt 
das gute Renommee, welches ſich die 
„Strand Eloat Company“ Dei unferer 
Chicagoer Frauentwelt erworben hat, 


| und vor Allem die Erfahrung und ge- 


diegene Tüchtigkeit des Gejchäftslei- 
ters, Herrn M. Philippsborn, deſſen 
ganzes Beſtreben darauf gerichtet ſein 
wird, dem kaufenden Publikum ſtets 


gute Waaren zu mäßigen Preifen zu | 


bieten. Nah dem Mufter der andern | 


| großen Departementäläden wird man | 


bier nicht blogRurzmaaren, Damenflei- | 


Frauen finden, fondern auch Herren- 


| und Kmabenanzüge, Porzellanmaaren, 
| Rüchengeräthe, Tapeten, 


Möbelſtoffe, 


Kolonialwaaren, kurz Alles, was jeder 


grundſätze unſeres Ordens ewige Treue 


und Anhänglichkeit an die Regierung, 
nächſten Woche wird das neue „Anner” | 


ber fie angehören, gelehrt wird, gleich- 
biel ob e& das Land ihrer Geburt oder 
ihr Adoptiv-Vaterland iſt.“ 


Der Mehrheitsbericht war auch von 


einem gewiſſen Aaron Myers unter— 
zeichnet worden. Der Abſtimmung 
ging eine dreiſtündige lebhafte Debatte 
voraus. Featherſtone von Wisconſin 
hielt die Hauptrede für den Minder— 
heitsbericht und Carter von Califor— 
nien die für den Mehrheitsbericht. 
Ferner beſchloß die Großloge in Ple— 
nar-Sitzung, den einſtimmigen Bericht 
des Ausſchuſſes über den Zuſtand des 
Ordens anzunehmen, welcher empfiehlt, 
Schankwirthen, Schankkellnern und 


profeſſionellen Spielern die Aufnahme 
in den Orden zu verweigern, ohne daß 


die bereit3 Aufgenommenen davon be= 
troffen werden. 


Was merden die deutfchen Logen 


jegt thHun? Werden fie fich von einer 


nativiftifchen Sippe das Recht, ihre 
Mutterfprache bei ihren Verhandlun- 
gen zu gebrauchen, nehmen laffen und 


ben fie fi von den Frembenhaffern 
lostrennen? ebenfalls find fie bon 
ihren nur englifchen ſprechenden „Brü— 
dern“ in eine ziemlich prekäre Lage 
verſetzt worden. | 


Geitörte Einbrecher. 


Entiveber find die Spitbuben, meld 


der im Haufe Nr. 5638 Wright Str. 


belegenen Wohnung des Herrn John 


Rubens geftern Abend ihre Bejuche ab- 
fhtatteten, von bemunberungsmürdiger 
Ausdauer geweſen, oder dieſelbe muß 
eine ganz beſondere Anziehungskraft 
auf ſie ausgeübt haben. Wie Herr Ru— 


bens der Polizei mittheilte, verſuchten ollte | 
| Sphmeiz reifen. E3 fcheint jedoch, daß | 
berhindert | 


die Kerle, vor 12 Uhr Abends drei- 
nal im feine Wohnung einzubrechen. 

Sie öffneten das Schloß der Hinter: 
thüre mit Gewalt und drangen in das 
Haus hinein, wurden aber jedesmal | 
rechtzeitig bemerkt und verfcheucht. Bei 
dem leßten Verfuche Der Diebe feuerte 
Herr Rubens ihnen rei Schüffe nad), 
jedoch wahrſcheinlich ohne fie zu tref- 
fen, da fie entfamen und feine Blutfpur 
zu bemerfen war. 

Ebenſo erfolglos verfuchten zmeifter- 
le in daß Haus des Heren ©. M. Mo- 
rafhine, 559 65. Str. im Laufe der 
bergangenen Nacht einzubrechen. Es ge⸗ 
lang ihnen nicht einmal, ſich Eingang 
zu verſchaffen, ſondern fie wurden jchon 

borber benrft und berjagt . 


* Der 15 Jahre alte Charles Me- 
Neezer, der in dem Haufe 11626Shurt- 
leff Uoe. wohnte, büßte geſtern Nach— 
mittaq jein junges Leben durd; einen 
traurigen Zufall ein, Während er auf 
den Anlagen der „Chicago Bridge 
Morf3“ arbeitete, jtürzte ein fchmwerer 
Balten auf den Aermften, der ihn zer- 
fchmetterte und augenblidlich tödtete, 
Die Leiche de3 Verunglüdten murbe 
nad feiner Wohnung geichafft. 


LYDIA 
E. 
PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 


heift affe 
Unregelmäßigfeit, 


unterbrüdte oder jchmerzbafite Menftruation, 
Mageuſchwäche. Unverdaulichfeit, Anjchwel: 
lung, Fluß, nervöje Niedergeſchlagenheit, 
Kopfſchmerz, allgemeine Shwähr, Nieren: 
leiden bei beiden Gejchlechtern. Es vertreibt 


RNüdenihmerzen, Mattigkeit, 


äußerite Abipannung, Apathie, 
der Gleichgiltigkeit, Aufgeregtbeit, Neizbar- 
feit, Nerveiität, Schlaflofigteit, Blähſucht, 
Melaucolie oder Mißmuth. Dieſes ſiud 
ichere Anzeichen von weiblicher Schwäche, 
irgend einer Störung des Uterus, oder 
Gebärmutterleiden. 
Jede Frau, ob nerheirathet oder Tebig, 
er: „Womens Beauty, Beril, Duty“, be 
igen und jejen; ein -illujtrirtes Buch von 36 
Seiten, welches au e Ausfunit enthält, 
die jede Freu vou — ſt kennen ſollte 
Wir verſenden es Rojtenfrei am jeben Yeie 


biefer agtung. 
verfaufen e#. wen — 
* Lydia Med. Co., L 


Lydia &, Dinfham’s en Ra Cents. 


das Gefühl 





| 
\ 
| 
| 
| 
| 


Sharies Pearſon, Bew 


*ın ERvard x 


Chicagoer in einem großen Kaufhaus 
zu finden gemohnt ift. Anfangs der 


für | 


an der Wan? Str., mo namentlich die | 


legigenannten Waaren untergebracht 
find, eröffnet werben, und e3 dürfte 
fih für unfere Frauenmwelt empfeblen, 


ſich Bier befonders da3 Grocery-Depar- 
ı tement aazufchen, das an Reichhaltig- 


feit der Auswahl und Billigkeit der 
Preife von feinem der andern Geichäfte 
übertroffen wird. An der Spibe bes 


| 


neuen Unternehmens ftehen außer dem | 
obengenannten Herrn, Philippfon die | 


ı Herren Friedrich und Yofeph Siegel | 
| und M. Bach, erfahrene Gejchäftsleu: | 


te, deren Namen in der Geidhäftswelt | 


e5 Landes allgemein 
Klang befigen. 


Bruno Scherr geitorben, 


Dem Weinhändler Wbolph Halterlit, 
Nr. 394 Larrahee Str., 
durch das hiefige Schweizer Konfulat 
die traurige Nachricht zu, daß 
Schwiegerſohn Bruno Scherrr am 21. 


ſich dieſem Beſchluſſe fügen, oder wer— uguft in Dutſland geſtorben jei. 


einen guten | 


| heißt e3 
| bem ich zu Sterben münjche. 
ging geitern | 
| barn für mich gethan haben. 
fein | 
| 3221 State ©ir., 
| jeher angeftellt ift. 
Da Herrn Scherr3 Gattin, die Tochter | R sef 
| bon Herrn und Frau Halterlif, ihren 


Eltern erft kürzlich brieflich mitgeteilt | 


hatte, daß fie mit ihrem Gatten 


am ı 


11.,September die Rüdreife nach Chi: | 


cago anzutreten gedenke, fo wirkte die 
Nachricht um fo mehr niederfchmetternd 
auf den Empfänger. 


Am 13. Juntd. %. teilte Herr Scherr | 


mit feiner Gattin von hier nach Leip- 
zig, um einen dortigen Univerfitäts- 


profeflor wegen eine Herzleidens zu | 


—— Der Nrofeſſor gab ihm 
den Rath, ſich nach dem Kurorte Köp- 
pelsdorf in Thüringen zu begeben, 


was Hr. Scherr denn auch that. Bon | 


bier wollte er dann ſpäter mach der 


er Dur) den Tod hieran 
murde, 


Der Verſtorbene, welcher ein Sohn 


des berühmden Geſchichtsforſchers Jo⸗ 
hannes Scherr war, kam vor eiwa 25 


Recorders-Amt — fand, ſpäter 


aber ald Buchhalter bei der Bartholo- * ig 
| maz & Leicht’fchen Brauerei angeftellt | 


wurde, wo er jeitven verblieb. 


— 


Rechtzeitig überzeugt 


bon der Thatjache, dık das Shwinden der Epann: 

I 
dorbote im Wnzug begrifiener | 
haben Schaaren kränklicher Perſonen 


fraft im Körper der % 
Krankheit ift, 
zum ficherften Mittel des Selbitichuges gegen drohende 
Gefahr, Hoſtetter's Magenbitters, gegriffen. Dieſes 
wohlthuende Stimulanzmittel ördert in ungewöhn⸗ 
lichem Grade die Verdauung und Aſſimilirung der 
RNährſtoffe, duch welde Das Blut zur Duele,der ©:- 
fumdheit und Sraft gemacht wird, Aukerdem hebt 
das Bitters Die Unthätigkrit der Lebe r, Nieren und 
Eingeweide, welde ftets Srüiteverluft bedingt, So 
wohl Ekluft als die Fahigteit, dieſelbe ahne Beein— 
trächtigung des Wohlbefindens zu befried gen, wird 
durch dieſes nach wißlen tihaitlihen Grundjägen prä- 
parirte Eligir erzeuat; au bat «8 eine beruhigende 
Wirkung auf das geihwächte mad überreizte Nerven: 
joftem. Selbft die Träftigfte Rabrung Hıt auf den 

Dyspeptiler feine Wirkung. Dürd den Gebrauch 
de3 Pitters wird fie erit nukbar gemacht. 
draudhe man das PBitters gegen Malaria, 
mus und Wltersbeidiwerden. 


— — — — 


Hetraths⸗SZicenuten. 


Ferner ge— 
Rheumat ĩs⸗ 


Folgende Heirathstizeuſen wurden In 
des Counm TClerts ansgeſtellt:; 
William Jeſchka, Marie Stochmar, 20 20. 
William Gooy, Annie ©: woridion, 3, 22 
John Bil ey, zus Johnſon, 48, 8. 
Edward Samons Dertya un, 2%, 21. 
Thomas S son, Ei ya: tb Dani, 2, 18. 
Otto Kındler, Minnie Staat, W, W. 
Joſef Jer or8 a, Franc; Sca Racze nshı, 4, 23. 
Gharkes Lumıd, Auraud a Berguift, U, 3. 
Michael Haynes, Jane Mnftre, 33, 28. 
B. Wisni wsti, Stanislamwı Pacano use, 
Eric Trobeih, Yoniie Waber, 2, 20. 
Donnie Hanf, Warp Dariugton, 4,8. 
Anderſon Blair, Annke Burn, A, 21. 
Auguft Schnern, Olga Piter! 4 3%. 
Sorm Ehritianjen, Annie Br terjo H al, m 
Hamann Raba, Migate Schubert, 50, > 
Henry Sweeneh, —* Beunedt, 3, &. 
Ma Gurken, SB, 24 
R 
) 


der Difice 


3, DD. 


John Long, Mary Br, 3. 3. 
Jehn Maadmovich. —** Resniit ? 
Arel Freedhodn, Elln Gi ufteflom, 27, 
Charkes Ramba, Dorn Yarotinzk, 

Karl Dolg. Mina ‚Rolınaz, * * 
Stephen Bielby. Lena Shuler. 3.8 

Charles R: fen, 4 u Minf:, 3 20 

Martin Trosius, Mary My: Hijo: L m. 

Aörgel Perlmann, Arie Rah, 5: 19, 

Thomas Med: rn, Sn MeDdonald, U, 3, - 
Hrmanı Brydw'tdien, Larfinz — 49, DD. 
John Woid — Eat ftas. Walid, 8 

dermann W:ik:ubah. Ly:e  Sturer, 2%, 
Fran White, Sophie Male ti, 4,» 
Yarıes Motenzie. Mary Rock, 35, 2 
Roitip Ray, Etbilon Tujder 
Aojeph Roll, Eva Schmeixer, w, 34. 
Bucion Sicha, Vetronua Prob, 7, 77, 
Luigi Surmo, Maria Millone, 2, 19, 


Sherduuagdfiageii 


wurden eingereicht von: George geam Harri:t 
Nohwjon, wg: n Gut; Mary gez William 
Stoffens, wig:ı — Bchrrdtungz: Reindold 
Foen Mard Liter 20, Wege zum 3. (Base ger 
T: nd. v. weoen Aaſſzus: May ge: 
gen Sorge Telt:r, wegen 4 Dry ©. gegen 
race S. Wells, wogen Ededruchs: Gedtrud gejen 
Andrem W. Borulen, wegen grauer. Behand: 
lung; Charlori: sigen \obn Yad, w: y® Brill ni 
iad grauiam: r ®:bardiwng: Gertet: W. gegen Ma: 
»shon Mayınz, wıgen Bırfalle * —2 gen 
—** Riley, wegen Eyebruhs; < gun Mel: 
"a 3. Mefarkınd, wegen Teu⸗ 5* Say — 
— Ermw) OD’ Donmell, wig:n ms; GP: 
ward 3. gon Rom N, Zxit.r, w:geh Gh: dzuß3; 


Auguft gegen Mary Gillmagn, wegen Chebtuchs. 


} fagen, 


ı Gebpfoften gibt 





Yards mebr auf’s 
Pfund bat. 


Das Beite, 


Weil e8 die feinfte 
Sorte ift und länger 
bält. 


—wJ5 


Frei! 


Ein hübſch illu ſtrirtes Journal von 210 Sei⸗ 
ten, elegant in Leinwand. gebu! ıden und Go:d» 
drud, enthält alle Arten Etricl» und Erocdet» 
Arbeiten, wird zugelandt ı nah Empfang von 
drei Tıdetö, die an jeder Rolle von 


Fleiſhers Strick-Garn 


est find, und 12 Gent3, die Ports 
KRoften. Adreile: 


. B. & B. W. FLEISHER; 


PHILADELPHIA, 
XXRXXXXXXXXX 


— — 
A samen 


Berlaffen und lebensmüde. 


Eine Depeihe aus „Reto York mel: 
det, daß dort eine Frau Mathilde 
Strauß Selbſtmord beging, deren Gat⸗ 
te ſich angeblich in Chicago befindet. 
Die Depeſche lautet wie folgt: „Frau 
Mathilde Strauß beging Heute in ihrer 
Mohnung, Nr. 1516 Broadway, 
Selbſtmord, indem ſie ſich mit Gas per— 
giftete. Die Frau hinterläßt vier Kin— 
der. In einem Briefe, den ſie vor ih— 
rem Tode geſchrieben und auf dem Ti— 
ſche der Wohnung niedergelegt hatte, 
„Dies ijt der Tag, an mwel- 
Herzli- 
hen Dant für Alles, mas meine Nadı- 
Ich glau—⸗ 
be, daß mein Gatte in dem Haufe Nr. 
Chicago, als Kut— 
Man ſoll die Po— 
lizei benachrichtigen und ihn verhaften. 
Lebet wohl!“ 

Der Gatte der Verſtorbenen iſtAdolf 
Strauß. Derſelbe verſchwand vor et— 
wa ſechs Wochen aus Brooklyn, wo er 
mit ſeiner Familie gewohnt hat. Zu— 
bor ſoll er die Firma C. J. Davidſon 


& Co. durch aefälfchte Ched3 um die 


Summe von $3000 betrogen haben. 


— —— 


Srieftaſten. 


Die Rehtsiragen beantwortet der 
Rehtsanmwalt Hr Yen: 8. Che» 


ftenien, Zimmer 12- 14, Nr. 95 ö. ve. 


John 8. — Wenden 

—* de an den Sctulrati 
fenden WUngelegeirpeit 

wi iife n, aus welchen Grunde 
andere Schul e verjeht wurde 
E. K. — Wenn —* Mie 
dem wu eſitzer eſchloſſen habe 
der Kündigung berechtigt. Von ——— 
zusskoſten iſt dabei feine Rede 

— Menn ih alles fo verhält, wie Sie 
und der Dan a will feinen Vergle ih mit 
Xpnen eingeben, jo laffen Sie e3 ruhig aus eine 


Ihrer Be: 
r kön nen in der be= 
\, da wir nicht 
% eher in eine 


Sie ih mi 
Xhre 
raft mit 


iR de ielbe iu 
der Um 


RB. D. 


I Klage anfonımen. 


Sahren nach Chicago, wo er zuerjt im | 


Gm. — Ri ten Sie 
U. S. Votent Office 
Ihre t — 


Ihre Appli 
Wajdington. 
wung von Ahnen jelbit ne 
umterichrieben und Dieje Unterſchre jt 
eine zedten Verſon beglaubigt ſein 
—* ijt es nobhig * Sie ſich mit einem d 
lundigen Adokaten oder Notar in VB 

A. H. — D Fürft Ps smard® if d 
bei ven Schiffe und ift bis jet auch am jchnellite: 

abhren, doch hardelt es frch nur um «ine 
Erund:. 

E. A. — Nicht ganz 18 Millionen Mart. 

M. C. — Wenn Sie willen, „lvo sr Man in ſich 
au hält, könneno Ste ihn verh en laffen und ibn 
gwingen, Sir zu unterjtüßen. Gine Schei Dun ohne 
es — sul. 


— —— — 


Zodesfäle. 
Nahftehend veröifentlichen wir die Pilte ? 
ſchen, über deren Tod dem Gefundbeitsamte zu 
deſterun und beute Mittag Meldung — 


Charles Gm che, 134 Tu j 
Eliſe — vlein, 95 I 
Willen Dommtever 

Glijabertb Doing, IE N ark 
B. O. Aiher, 301 Wells St 


— — 
— ————— 


wurden geſtern wie ſolgt ausgeſtellt: Bowman Dairy 
Companh, Iitöd. Er — mi lchhaus mt Bajement, 
95-95 Arms Str., 810,000; John Joneck Mtöd. 

mit Laden und Baraıment, 1153 51. 
Sitöd. yrame "Wohnhaus 


ifation an De 
Ta die % 


». Gurr, 
19 75 S 


aden un t, 540 Fr 

e 6: ynors, Möd. Brid zug mit Per 
69 Drummond Str., Sverion, Pftöd. 
Prid- Flat mit Bojem: ut, mond Stre 
IE. 


550; €. 
3 


— nn 


Maritbericdt. 


Ghicage, den 6. S:ptember 
Diefe Breife gelten nur für den Großhandel. 
GSemßie. 
Rothe Beten, T5e—$l per Barrel, 
Sellerie, 10c— 2 ‚per Dutzend 
Rartoifeln, $1.75—82.25 per Berr el. 
Zwie bei n, $1.50-51.75 per Barrel, 
Rod, Gil per. Kifte 
Blumenbopt, $i--$1.25 per Dugend. 
Sebendes Geflügel. 
Juuoe Hübner, Ic—10e per Bium, 4 
gübn:r K—ic per Wu ;\ 
ruthd ühner, Kc—c ber 
Ei. en, Tc—K per Piuud. 
Bärie, 53.00-84.00 per Dußend, 
Butter 
Bee Rıbmbutter, ce per Bund ! 
Käje 
GhdYar, 99er per Bin. * 
Limburger, Tc—The per Bund. 
2773 
Eriihe Eier, löc—I6e der Dutend, ? 


Brüßte 
Aepiel, 81.50-32.30 per Barrel. 
Yaromn 00-35. per Rift, 
Sommer: Weizen 
N. 2, Be; Rr. 3, 3%; Fancy bert, Sk. 
Dintet-BWeizen 


zoth, Hlc— ad; Mr. 4 roh, ce 
hart, Sk; Wr. 3 hart, N 


Roggen. 
Daier. 
ie; Ro. 3, IE. 


en 
1 Zimotbu, 
Fi 2 Tümstpy, E 


18. | 


Nr. 
Re. 2 
Ar. 3, Ki. 


Ro. 


De 


> 
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Preis der Sonntagsbeilage. 

Burch unfere Träger * in’ Bo BER: 
wöchentlich... 

sährlih, im Voraus begahıt, in "den Ber. 
Staaten, portofret ....-- RR 

Sährlidh nad) dem Auslande, yortofref, 


Unfere Strafen und Alleys. 


Die „Civic Federation”, welche Ver- 
einigung fi, wie befannt, die Aufgabe 
ftellte, auf eine Befferung in der jtädti- 
Ichen Verwaltung Hinzuarbeiten, hat 
ein Schreiben an das Bubltfum erlaf- 
fen im Bezug auf die Reinigung der 
Straßen und AUlleys. 
gründliche Unterfuchung der Sachlage 
erklärt die Federation in ihrem Erlaß, 
«BR bezüglich der Reinigung der Stra- 
sen feine Beflerung eintreten fann, jo= 
lange nicht größere Geldvermilligungen 
für diefen”Zmed gemacht werden. Die 
Straßen werden jegt jo oft gereinigt, 
al3 das mit den verfügbaren Geldinit- 
teln erſchwinglich iſt. 

Anders iſt es bezüglich der Alleys. 
Auch hier iſt die Bewilligung ungenü— 
gend für gründliche Arbeit, aber doch 
könnte nach Anſicht der Federation 
mehr geleiſtet werden — wenn das Pu⸗ 
blikum ſein Theil dazu beiträgt. 

Die „Civic Federa ion⸗ ſtellt ſich da— 
mit auf einen Standpunft, ver an. die- 
fer Stelle Schon wiederholt eingenom= 
men wurde. Nur wenn dad Publi- 
fum mit den Beamten des Straßentei- 
nigung&-Departement3 und den Leu— 
ten, denen die Reinigung der Straßen 
direft obliegt, Hand in Hand arbeitet, 
fann Gutes geleistet werben. Das Pu— 
biitum hat in diefer Hinficht im nter= 
eile der Reinlichteit zweierlei Pflichten 
zu erfüllen. Beide find in dem Erlaß 
der „Civic Federation” angedeutet. 

Unter den beitehenden Sontraften 
müffen in der erjten Ward die Abfälle 
jeven Tag aus den Alleys mweggeichafft 
iverden; in der. fünfzehnten, fünfund- 
zwanzigſten, ſechsundzwanzigſten, ſie— 
benundzwanzigſten, achtundzwanzig— 
ſten und dreiunddreißigſten ſind ſie 
zweimal die Woche zu entfernen und in 
allen anderen Wards dreimal die Wo— 
che. In jeder Ward iſt ein Inſpektor, 
der darauf zu ſehen hat, daß dies ge— 
ſchieht. Die erſte Pflicht des Publi— 
kums iſt nun, ebenfalls ein wachſames 
Auge darauf zu haben, da ja leider 
häufig die Augen ſtädtiſcher. Inſpekto— 
ren jeder Art ſehr kurzſichtig oder 
durch die Intereſſenpolitik arg getrübt 
ſind. Merkt eine Hausfrau oder der 
Vorſtand einer Haushaltung, da „ine 
fere“ Alley nicht jo oft von den Abfäl- 
Ien, Wiche u.f.m. gereinigt wird, als 
das &efet vorfchreibt, jo it eg nur ge— 


tinae Weihe den Sefretär der „Civic 
Federation” — nicht den Wardein- 


6 


ihrer 


Ipeftor — davon zu benachrichtigen. 
Die Dffice der Gejellichaft befindet 
ih im Auditorium=-Gebäude und jede 
Beihmwerde wird dort die gebührende 
Berückſichtigung finden. 

Das iſt die eine Pflicht, um deſſen 
Erfüllung die „Civic Federation“ das 
Publikum erfucht — die andere ijt eine 
negatibe, fie befteht darin, jelbjt jo me- 
niq al® möglich zur Verunreinigung 
der Straßen und Alley3 beizutragen. 
Paſſende Abfall⸗ und Aſchekäſten müſ— 
fen beſchafft werden und Aſche und Ab— 
fälle dürfen nie auf die Straße und 
Alley geworfen werden. Ferner muß 
man ſich hüten, mit Kehricht, altem 
Papier und Fruchtſchalen die Straßen 
und Alleys zu verunreinigen. 

Das verſteht ſich bei reinlichen Men— 
ſchen eigentlich von ſelbſt, es kann aber 
boch nichts ſchaden, wenn darauf auf—⸗ 
merfjam gemacht wird. Schmußfin- 
fen wird e8 ja immer geben und auf 
diefe werden, die Bitten und Ermah- 
nungen der „Civic Federation“ feinen 
Einfluß haben, menn aber die große 
Mehrzahl der Bevölkerung den ange- 
gebenen Reinlichteitspflichten nachlebt, 


dann wird eine ganz bedeutende Bejs | 
ganze Deutjhthum darunter 
Später wird ja mohl | 
hei größeren Vermilligungen und praf= | 
tifchergr Arbeit@methode auch von den | 


jerung im Zuftande der Straßen und 
Alley3 eintreten. 


ehörden mehr gethan werden können, 
"pad würde aber Alles nichts nüßen, 


ohne die Unterftügung feitens be3 Bus | 


Hlitums im der angegebenen Weiſe. 
Auch das Gute findet Nahahmung 
und feldft die fchnuddelichite Frau mind 
etwad mehr Ordnung bor der Hin- 
terpforte ihres Haufes halten, wenn jie 
freht, daß bei der Nachbarin ein neuer 


Abfalltaften einzgog und Neinlichfeit | 


Dort regiert. Wenn ſie's nicht aus 
Liebe zur Reinlichkeit thut, jo wird 
ſie's hun, um zu zeigen, daß fie recht 
hat, wenn fie jagt: Was die N. Tann, 
das kann ich aud). 


Austritt aus Dem Orden? 


Durh den Veſchluß der Supreme⸗ 
Loge der Pythias-Ritter ſind bie 
Deutichen alfo moralijch aus dem Or— 
ten Himausgemorfen worden. Unb das 
mit Vorbeducht und Brutalität. Anders 
läßt fich der mit entfcheidentzer Majori- 
tät gefaßte Beſchluß, daß im Zukunft 
nur noch die engliſche Sprache im Ri—⸗ 
tual gebraucht werben darf, nicht deu⸗ 
. ten, angeficht3 allem Vorhergegangenen. 
Den deutſchen Logen des Ordens bleibt 
mun nur noch übrig, entweder ihren 
Austritt auß dem Orden formell anzu- 
kündigen oder ſich nicht um denBeſchluß 
der Supreme Loge zu kümmern und 
zubtg an ihrem beutfchen Ritual feft- 
zubalten. Damm würden fie jedenfallg 
ichleumiaft für Rebellen erklärt und auf 
formell aus dem Orden hinausgewor- 
fen werben: 8 beftänbe allerdings noch 
eine dritte Möglichkeit, die, daß die 
Deutfchen Orben fih fügen, pater pec- 
eavi jagen ‚und fünftig nah Wunjy 

ren und Meilter engiiich rade- 
brechen, aber auch nur einen Augenblid 
on Diefe Möglichkeit glauben zu wollen, 


—— 


* — —⏑. —— Fre Br rt 


bieße doch wohl den deutſchen Pythtas⸗ 
Orden eine grobe Beleidigung in’3 Ge= 
jicht jchleudern. Man wide fie Dadurch 
nihi nur jedes Selbftbemußtjeins bar 
erklären, jondern fie auch noch einer po= 
lizeiwiorigen Dummigeit zeigen. Das 


wäre e8, wollten jie nun, da fie Doch ein= 


mal ben Fehdehandfchuh aufnahmen 


Geſtützt auf eine 
Logen wurde von dem famofen Gtoß- 
| meifter auf13,000 angegeben, und wenn 





die Nachtheile, 
ſie eniſtehen münden, zu überwinden, | tbeilen und den Kreaturen Ferbinands 











| 
fie gegen 


ten x ihr den RR u, 


und ihr Recht auf ihre eigene Sprade 
betont haben, Klein beigeben. Wenn Jol- 
ches wirklich geſchehen könnte, dann hät⸗ 
ten die Natidiſten im Orden der Py— 


thiasritter vollſtändig Recht gehabt mit 
ihrem Kreuzzug gegen das Deutſchthum 
und die deutſche Sprache. Eine Sache, 
die ihren Anhängern und Vertheidigern 
nicht mehr Feſtigkeit und Enthuſias— 
mus einflößen kann, verurtheilt ſich von 


vornherein ſelbſt. 


Dieſen dritten Fall alſo vollſtändig 


außer Frage gelaſſen, bleiben nur zwei 


| Möglichkeiten „Austrel: n" oder „Hin. 
| ausgemworfen werben.“ 
| man in Betrachtziehung der Sachlage | 
am Ende das Leiere für das Beite hal- 


ten. Die Mitgliederzahl der Deutichen 


auch bon anderer Seite behauptet wird, 


daß ſich minbejtens 70 bis 75,000Deut= 


Und da möchte | 





fche im Orden befinden, fo wird die, 


| erjtere Angabe: bezüglich der Mitglieder- 


zahl der rein weutichen Logen do 


wahrſcheinlich das Richtige ſein. Die 
| Angabe, daß der Pothtad-Drvden min— 


deſtens ſiebzig Tauſend deutſche Mit— 
glieder zählt, kann deshalb doch eben- 
falls vichtig ſein, denn wie bekannt, 
ſind ſehr viel Deutſche Miiglieder engli— 
ſcher Logen. Wenn nun die deutſchen 
Logen austreten, was werden dann die 
fünfzig oder ſechzig Tauſend Pythias— 
Ritter thun, die nicht-deutſchen Lo— 
gen angehören? Wenn ſie ſich als Deut— 
ſche fühlen, oder nur nicht eingeſtehen 
wollen, daß deutſche VPythias-Ritter 
Logenbrüder zweiier Garnitur ſimd, 
dann müſſen ſie austreten, denn die 
ganze Hetze richtet ſich nicht ſo ſehr ge— 
gen Die deutſche Spr'ache, als ge— 
gen das deutſcheWeſenüber— 
haupt. Klar iſt zu erkennen, daß die 
Nat viſten im Pythias-Orden die Deut— 
ſchen überhaupt los ſein wollen. Den— 
jenigen unſerer Landsleute, die in eng— 
liſch⸗ſprechenden Logen ſind, können 
ſie nicht zu Leibe, ausgenommen ſie 
laſſen ſich perſönlich etwas zu Schul— 
den kommen, auch gegen die deutſchen 


Logen lagen keine ſonſtigen Beſchwer⸗ 


den vor, — da mußte die deutſche 
Sprache herhalten — man erklärte, 
Treue und Anhänglichkeit an die Re⸗ 
gierung könne nur in engliſcher Sprach— 
gepredigt werden! Der Haß gegen al— 
les Deutſche iſt ſo ſchlecht verhüllt, 
daß darüber gar kein Zweifel beſtehen 
kann. 

Sämmtliche Deutſche im Py— 
thias⸗Orden müßten alſo austreten, 
wenn ihr Stolz genügend ſtark iſt, um 
die daraus vielleicht für 





xen Kirche zu bekehren! 
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Das täre ‚ allerbings eine traurige, fof 
phiftifche Ausrede, man könnte damit 
aber doch‘ eventuell die Schande des | 
Deutſchthums verdecken. 

Es iſt zu bedauern, daß die „deut⸗ 
ſche Frage“ in dem Orden aufgewor⸗ 
fen wurde, denn zweifellos hat die 
Großloge eines Ordens das Recht, zu 
beſtimmen, welche Sprache im Ritual 


benutzt werden ſoll, da die Sache nun | 


aber jomweit gediehen, heißt e8 flug und 
borlichtig handeln, denn das ganze 
Deutſchthum wird durch dieſe bedauer⸗ 
liche Angelegenheit in Mitleidenſchaft 
gezogen. Ehe ſie entſcheidende Schrit— 
te thun, wäre es vielleicht gerathen, 
wenn die deutſchen Logen unter den 
deutſchen Mitgliedern engliſcher Logen 
ſondirten, wie man dort über die Frage 
denkt. Erklärt ſich die Mehrzahl für 


Austritt, dann heißt es: In Gottes-— 


namen den Nativiften ihren Bettel ind 
Geſicht gemorfen und freimüthig aus | 
treten. Yin anderen Tyalle aber — und 
der fcheint der mahrfcheinlichere —- 
türfte es wohl Flüger fein, fich hinaus- 
teren zu lafien. 


Ein bulgariiches Zerrbild. 


Stambuloff, ber bulgariſche Bis— 
marck, vor Gericht wegen Beleidigung 
des Fürſten Ferdinand! Der Ruſſe 
Zankow, der berüchtigte Spion und 
Verſchwörer, in Audienz bei der Für— 
ſtin Marie Louiſe, um ſie zur orthodo— 
Anſcheinend 
Bilder aus einer Narrenſitzung zur 


Karnevalszeit, aber thatſächlich Bilder 


aus dem heutigen Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand hat es wunderbar 
weit gebracht ohne ſeinen Bismarck. 
Allen Nachrichten zufolge iſt alles auf 
den Kopf geſtellt in Bulgarien. Halt— 
und ſteuerlos ſchwankt das Staats— 
ſchiff und die böſeſten Ahnungen wer— 
den laut. Der Coburger glaubte es 
ſeinem „Vetter“, dem deutſchen Kaiſer 
nachmachen zu können und er ſchickte 
den treueſten Diener des bulgariſchen 
Fürſtenthrones weg. Er that aber 
mehr — etwas, vor dem jomohl feine 
Kiugheit wie fein Edelfinn Wilhelm II. 
bewahrten, — er berbädtigte Stam= 
buloff und machte allerlei Andeutun⸗ 
gen, daß er ein unehrlicher, ſelbſtſüch— 
tiger Staatödiener gemwefen jei. Er 
ftellte fich al3 Retter Bulgariens hin 
por der Schlange Stambuloff, die das 
Land an feinem Bufen genährt hatte, 
und erflärte, da Land mürbe dem 
Ruin verfallen fein, wenn er Stambus 
loff nicht befeitigt hätte. 

All' dieſe Verdächtigungen und wohl 
auch ruſſiſches und anderes Gold blie— 
ben nicht ohne Wirkung auf den Pöbel. 
Stambuloff wurde perſönlich mißhan— 
delt als er das Gerichtsgebäude in dem 
er ſich wegen Beleidigung des Fürſten 
hatte verantworten ſollen, verließ. 

Daß er nich weigerte, die ihm vom 
Geriht vorgelegten Fragen zu beur: 


und er fich Dagegen ſträubt als Mitglied | gegenüber mächtig ausfallend murbde, 


| zweiter Garnitur gelien zu follen. Die 


drage tft aber, wie viele der 59,000 oder 
60,000 deutjche Mitglieder englifcher 
Logen werden ich zu Diefem allein vich- 
tigen, tel6jtberoußten Standpunkt be— 
ennen? 

Gründliche Kenner der Verhältniſſe 
der hieſigen Deutſchen —* Des Lo— 
genweſens ſind er Anficht ‚daß nur ein 
tleiner Bruchtheil A Aufruf der 
rein beutfchen Logen, aus‘ dem 
Orden audzutreten und fi‘ dann 
einem neugubilbenden deutjchen 
oder einem anderen Orden anzujdjlie- 
ben Folge leiten würden. Die ver- 
Ichiedenften ntereffen würden maß- 
gebend fein. Wie berechtigt oder. un- 
berechtigt Die Berückſich tigung derſelben 
aber auch ſein würde, immer würde 
ihr Verbleiben bei dem Orden für deut— 
ſchen Stolz und deutſches Weſen ein 
Schlag in's Geſicht ſein; höhniſch wür— 
den die Nativiſten darauf hinweiſen, 
daß 405* oder 50,000 Deutſche imOr⸗ 
den verblieben, daß dieſe ſelbſt ſich ge— 
gen die Deutichen erklärten und mit 
den deutichen Logen nicht zu thun ha- 
ben allen. Die im Orden verbliebe- 
nen Deutjchen würden ala Renegaten 
betrachtet werden, nicht nur bon den 
deutfch-gefinnten: Deutfchen, fondern 
auch noch mehr von den Amerikanern. 


Das Shlimmfte aber ift, daß daß | 


leiden müßte, Ein folcher Beweis des 
Mangels an Nationalität3-Stolz und 
Selbſtbewußtſein — ſo würde, gleich— 


viel wie zwingend die Gründe waren, 


das Verbleiben einer großen Mehrzahl 
Deuticher im Pythias-⸗Orden ausgelegt 
werden — miirde Waffer auf die Mübh- 
fe der Deutjchenhafler und -Neider fein. 
Ihnen mürbde der Kamm fchmellen und 
den Deutfchen würden immer neue Un— 
mürdigfeiten geboten werden. Mit 
Recht, denn wer fich Telbit nicht achtet, 
fann Achtung von den Anderen nicht 
beanspruchen. | 

Die Schwere der Gründe, die in die- 
len taufend Fällen gegen den Austritt 
Deutfcher au3 der altgewohnten eng- 
lifch-fprechenden Loge ſprechen, laſſen 
fih nicht verfennen und darum ift Die 
größte Vorficht geboten. Wenn die 
deutfchen Logen nit austreten, 
fondern. ruhig in offener Auflehnung 
ceaen den Beihluß der Supreme-Roge 
bei ihrem deutjchen Ritual beharren, 
fo werden fie allerding3 hinausgemaß- 
regelt werben, aber fie haben dann ih— 
ren Standpunft gewahrt und ihre 
Landsleute in englifchen Zogen nicht in 
eine ſchiefe Lage gebracht. Dem Deutſch⸗ 
thum im Allgemeinen aber würden ſie 
dadurch wahrſcheinlich einen gewalti⸗ 
gen Dienſt erweiſen. Die ſich als 
Deutfche Rus Mitglieder englifch- 
fprechender Zogen, die e8 möglich ma= 
chen können, werden dann doch aus dem 
Drden austreten, fire fünnen dann ent- 
weder einem neuen deutfchen oder einem 
anderen beftehenden Orden beitreten, 
und bie anderen deutichen Pothiasrit- 
ter, bei. benen entweder der National» 
stolz fehlt oder. andere Gründe 
ihren Austritt zu ** In önn⸗ 
ten darauf binmweijen, 
nicht ausgeftoßen murden, weil . 
deutfche Logen find, fondern meil 
die Supreme⸗Loge revoltir⸗ 


daß en Logen 
ſie 


| 


I 


ſtimmt vollauf mit dem Bilde, das | 
man fih bon dem Manne macht, der 
allgemein in Wejt-Europa der bulga= 
riiche Bismard genannt wird — aud 
den Ultreichsfanzler fünnte, man fich 
bei folcher Gelegenheit als die Gerichte 
und alles Konventionelle nichtachtend 
vorſtellen. 

Der Thron des Koburgers ſteht al— 
lem Anſcheine nach auf ſehr wackeligen 
Füßen. Mit Zankow iſt wohl auch 
wieder der „ruſſiſche Rubel auf Rei⸗ 
ſen“ in Bulgarien angekommen und 
wo der reiſt, iſt eine feſte, rückſichtsloſe 
Hand nöthig, eine bismarckiſche Hand, 
aber nicht die eines ſelbſtgefälligen 
Durchſchnittsmenſchen, wie der Fürſt 
Ferdinand iſt. 


Lotalbericht. 
Berhinderter Sof SHofendichitahl. 


Frank Sleafon, ein ein Nr. 648 N. Park 
Ave. wohnender Mann, hörte geſtern, 
während er in halbwachem Zuſtande 
= feinem Bette lag, ein Geräufh am 

Yeniter. Er jprang ſchnell aus dem 
Bett, ergriff jeinen Revolver und eilte 
an's Fenſter, mo er gerade noch) früh 
genug anfam, um einen jungen Mann 
zu 53 der ſich ſeine (Gleaſons) Ho— 
ſen zu Gemüthe geführt hatte und da— 
mit durch die Alley zu entkommen ver⸗ 
ſuchte. Ohne weitere Umſtände feuerte 
Gleaſon auf den Fliehenden, der ſchon 
nach dem erſten Schuß die Hoſen fallen 
ließ und ausriß. Gleaſon will geſehen 
haben, daß der Spitzbube hinkte, er 
müßte alſo getroffen worden ſein, 
was jenen mit beſondever Genugthu⸗ 
ung erfüllt. 


Hinter Schloß und Riegel. 


Ein Pinkerton'ſcher Geheimpoliziſt 
brachte heute Morgen um 1 Uhr den 
13 Jahre alten John Keefe au der 
Zentral:Bolizeiftation. Er hatte den 
Knaben ertappt, al derfelbe einen Ein- 
bruh in die Gelchaftsräume der 
„Wafhburne & Moen Manufacturing 
Co.“ verübte und eine Quantität Zi- 
— und andere Sachen geſtohlen 

te 

Um dieſelbe Zeit wurde an der Meft- 
feite eine Bande junger eute verhaftet, 
miche jchiwer mit Zigarren, Tabat und 
Schreibmaterialien beladen maren. Die 
Saden find augenfcheinfich geftohlen. 
Die Namen der Berhafteten find: Chas. 
D’Connor, Yohn Smith, Harvey 
Spread und %0]. Chriftopher. 





In dieser Jahreszeit 


Bedarf es eines Mittels, um den Appetit 
aufrecht zu erhalten, Verdauung zu be- 
fördern‘ und guten, gesunden Schlaf zu 
schaffen. Für diesen Zweck eignet sich 
Hood’s Sarsaparilla ganz besonders. Als 


Hieod’s ’S Sarsa- 


parilla 
seines Gleichen und 


es ist hauptsächlich 235 Qures 


wegen seiner Fähigkeit, reines Blut - 

schaffen, dass es solchen Ruf 

hat für die Heilung von Serefeln, —* 

—* Geschwüren und ähnlichen Br 
eiten. 


Ne ER BEER: * 


ein Blutreini 
mittel hat an 


——— Re 


‚wie Fran Nichols ihr Silber rettete. 
| Frau Franklin Nichols, wohnhaft 


| Nr. 2342 Calumet Ube,, verfügt über 


| einen nicht unbeträchtlichen Sci von 
| Silber, der fih nah und nad) in der 
| Familie angehäuft hat. Sei e3 nun, 
| daß die in lehter Zeit angekündigte 


| Preiserhöhung des Silbers fie dazu | 


beranlaßte, oder daß e3 ihr darum zu 

| tbun war, fich wieder einmal an dem 
| Arblid ihres Schates zu erfreuen, — 
iurz, Frau Nichols Jchaffte geitern mit 
Hilfe ihres Dienftmäbdeng die Silber- 
tifte in die Küche, um eine gründliche 
Reinigung ber einzelnen Stüde vorzu- 


Um nicht etwa von Spißbuben über> 
raſcht zu werden, jchloß Frau Nichols 
die äußeren Thüren. Ihr Schred-war 
daher fein geringer, ala fie, auf jedem 
| Arm ein Käftehen mit Silberzeug, aus 
der Küche in den an die lebtere ftoßen- 
den Raum trat, und ich bier plößlich 
einem fremden Manne gegenüberjah, 
melcher ttoß der verjchloffenen Thüren 
in dad Haus gelangt war. Der Mann | 
Ichien übrigens mindeitens gben fo fehr | 
überrafcht, ala fie jelbit, denn auf ihre | 
Frage, was er hier zu fuchen habe, 
drehte er fich furz um und lief davon, 
jo fchnell-ihn feine Beine tragen wou⸗ 
ten. Frau Nichols war indeß nicht ge— 
ſonnen, ihn ſo ohne Weiteres entkom— 
men zu laſſen, denn er hatte ihr Sil— 
berzeug geſehen und wer garantirte ihr 
dafür, daß er nicht in der Nähe ein 
paar Kumpane traf, mit denen er zu— 
rücktehren und ſie um ihren Schatz be— 
rauben könne? Sie folgte ihm alſo in 
den Hof und begann hier mit aller 
Kraft, die ihre Lungen entwickeln konn— 
ten, zu ſchreien. Der Fremde hielt ſich 
weiter nicht auf, ſondern lief die Hin— 
tertreppe hinab, doch weiter kam er 
nicht. Einige Bewohner des Hauſes, 
welche den Lärm gehört hatten, traten 
ihm hier entgegen und nahmen ihn feſt. 

Der Gefangene wurde nach der näch— 
ſten Polizei-Station gebracht, wo er 
ſich James Jackſon nannte. Im Ue— 
brigen erklärte er, nicht in die Nichol— 
ſche Wohnung eingebrochen zu ſein, 
ſondern dieſelbe offengefunden zu ha— 
ben. Was er dort gewollt hat, konnte 
er in der Eile allerdings nicht erklären, 
weshalb man ihn vorläufig in einer 
Zelle unterbrachte. Frau Nichols aber 
hat ihr Silber wieder eingepackt und | 
die Reinigung dejlelben biß zu einer | 
jpäteren Gelegenheit verjchoben. 


Unfälle. 


S. Schulzmann, wohnhaft N. 18 47. 
Str., ſprang geſtern an der Wabaſh 
Ave. und Ban Buren Str. von einem 
Kabelbahnwagen, wobei er ſo unglück— 
lich auf das Nflafter f fiel, Daß er daS 
linfe Bein brad). 


Der unberheiratfete umd Nr. 2412 


Wallace Str. mwohnsafte John Groß 
murde geitern am Fube der 25. Str. 
bon einem Zuge der IN. Centralbahn 
überfahren und getödtet. 

Sm UerianersHofpital Tiegt der 21 | 
Sabre alte Michael Lewandowäti an 
Berlegungen Darnieder, die mahrichein- 
lich feinen Taod berbäifihren merben. 
Er mar in Dreisfes Kodlenhof an der 
Ede von Menbell- und Crolfing Str. 

beſchäftigt und ſtürzte geſtern von ei— 
nem 10 Fuß hohen Gerüſt herab, wobei 
er nicht nur beide Handgelente brach, 
ſondern ſich auch ſchwere Verletzungen 
am Ropfe zuzog. Der Verunglückte 
wohnte Nr. 82 Blackhawk Str. 

Der Nr. 330 Harding Ave. wohnhaf- 
te Louis Thompfon ſiürzte geſtern wäh— 
rend eines Spazierrittes 
Pferde und brach ein Bein. 

n Folge der Exploſion eines Gaſo— 
linbehälters brach geſtern in O'Briens 
Schankwirkhſchaft, 
Str., Feuer aus, das einen Schaden 
bon 8200 anrichtete. Der Wirth, welcher 
die Ylammen löjchen wollte, erlitt da= 
bei ſchmerzhafte Brandivunden an den 
Händen. 


Hat Vielen Gcheitt 


rau Harry Tappan von Reynolds, 
Neb., fhreibt: „Ungefähr zwei Jahre ‚lang 
war ich beftänbig von Krankheiten, wie fie 
meinem Gejchlecht De find,geplagt. 
Ih mußte vom Bett zum Sofa getragen 
werden, hatte jhredlidie Träume, glaubte 
bejtändig zu verfinten, 
war jehr nervös und 
hatte wenig oder gar 
feinen Appetit. Kurz, 
mein ganzer Körper 
war von Schmerzen ges 
foltert. Ich hatte —* 
fig hyſteriſche Anfälle 
und war ganz muthlos 
eworden, weil 
eine Arzuei fand, die 
mir bar Zulett be» 
hloß ich, mit 4 
avorito a 
einen le ch 
It a machen. 3a at no 
nicht zei en genommen, als on 
1 viel been: übte? Im Ganzen nahm ich 
lajchen. Heute bin ich gelund wie der 
I, im Wafjer, In den legten jeh® Jahren 
abe ich nicht die geringfte Spur meines alten 
zu gefühlt. Wir nehmen das “Golden 
edical Discovery ” fo oft wir eine® blut- 
— Mittels bedürfen. Mit feiner Sülfe 


I 
der Ausihlag und die dgm wird jo 
wie Reis Ajnem Petite 


Frau Sappan. 


pe und wei 


Todes: Anzeige. 


Freunden unb- pelanaten.. * Nachricht, daß unſer 
gelichter Sohn Henrh Mter von 5 Yabren 
1 Monat und 4 Zagen B furzem aber jcierem 
Leiden im Seren geitorben ift. Die Beerdigung jtu 
det ftatt am Sonntag, den 9. September, vom 
Trauerhaufe, 210 W. Pelmont Wpe. Um ftilles Base. 
leid bitten die trauernden Hinterbliebenen 
“>. Bireat em Fride 


abl, Elite 
ae und dass Side. fe 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unſer eilig Söhnhn Walter am 
Douneritag, den 6. September Mittags bald ein 
Uhr, nach längerem Leiden im Alter von 1 Nabe, 
3 Monsen und 7 Tagen janft im Deren entjchlaren 
it, Ru —— De. ſtatt Samſtag den 8, 
Sp achmittags, von Trauer⸗ 

15 ch Walddeim. 


Bär, — 
dreh A 


argaretha 


Kinderwagen : Fabrik. 


C. T. WALKER & Co, 
199 OST NORTH A 
— tauit Sum Kiude en in die 


Fabrıt Shicagos, Dleberbri 
len Bag — rn 
— ——— und - 


L 2 Gben ofen lin “ ai 


mit feinen | 


Nr. 196 Bromn | 
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F 


Größtes Kleidergeihäft der Weitieite, 


— — 


N.-W.-Ecke Harrison & Halsted Str. 


für Baargeld, ohne gute Worte, haben wir das Lager einer großen 
ı Rleider:Sabrif im Diten angefauft; diefe Sabrif mußte in Solge von Leber: 
fluß an Geldmangel das Gefchäft aufgeben, und wir erftanden das Lager zu 
'jolchen Preifen, daß wir die folgenden Engros-Preije quotiren fönnen: 


98c 


$1.25 
92.75 


53.50 
54.50 


wert $2.00. 


doppelfunöpfig, werth 


jüge, werth 85.00. 


Worfteds, werth 86.00. 


jüge, werth 87.00. 


Hoſen 


980 *5 in ‚Wien dunkle Herren=Hojen, werth 82. 50 


für ſchwere, 


91. 50 Muijter, werth $2.50. 


Holen für $4, $ 


für fchwere dunkle Kuaben-Anzüge, 
für jchwere dunfle Anaben: Anzüge, 
$2.50. 


für Ichwere duntle Hombinations: An: 


für fchiwere feine, 18 Muiter, doppelfnöpfige 
Knaben » Anzüge, in Gallimere und 


für reinmwollene dunfelblaue Trieot:An: 


dunkle Herren = Hojen, feine 


für junge Männer: Anzüge, in vers 
Ichiedenen Winterjtoffen, 


Caſſimeres. Wor— 


ſteds, Cheviots, werth bis zu 810. 00. 


$1 


Ihwarz und braun, 
überoll 81.50, $2, $2.: 
Unterwaaren, Hemden in Leinen 8 
Flanell, 25e, 35e, 506, T5e und. 
NER an (Gerade die Hälfte früherer Preije. J 


| für reinwollene dunfle Herren: Anzüge, 
| z einfad) oder boppeltnöpfig, Ihwere Waare, 
| werth 812.00. 

| für die feinsten ihwarzen Sonntagdan: 
| züge, in Sad oder Frod oder doppel- 
| Inöpfiq, werth 815.00. 

| 100 Dupend fteife Herren : 
| 

| 

I 


Hüte, in 
ſonſtiger Preis und 
50, unſer Preis.. 


98c 
51.00 


— Hoſen hoſen. 


Nirgends findet Ihr ſolche Auswahl wie hier. — Alle Breiten, alle Län— 
gen, alle neuen Mufter.Wir haben das größte Lager von Hoſen in der Stadt. 


53.0 


für feine Sonntagähoien, 
itreift, wert) 


einfad) oder ge= 
83.50. 


für reinmwollene belle oder dunkle Hoien, 
werth 84.50. 


85, 86, 87 und 88, der beiten Kundenfchneider-Arbeit glei, für 83.00 bis $4.00 weniger. 


Wir haben feine Mufif — unfere Waaren und niedrigen Dreife müffen 


für fich felbit reden. 


Macht feinen Irrthum, unfer Gefchäft ift an der 


Nordweſt⸗Ecke von Harriſon und Halited Str. 


(HORANS HALL BUILDING.) 


P. S.—Rurze dicke oder ertra große Leute fpeziell eingeladen uns zu be 
‚fuchen, wir haben ein großes Lager von Rleidern für Herren von unge 


| wände Bau. 





Koftenpreife zu verfaufen. 


Kinder: Anzüge. 


Kinder-Anzüge, die 
83.50 gefojtet haben, 
0 “ 





Kinder-Anzüge, die 
85.00 _ —* 
für .. * 


Kinder-Anzüge, die 
87.00 gekoſtet haben, 


| Anzüge, die früher 810 


De wir unfer Knaben= und Kinder-Departement vollftändig aufgeben, 
find wir gezwungen, um das fo fchnell wie möglich thun zu fön- 
nen, alle unjere Knaben: und Kinder:Hleider weit unter Dem 


Hier einige Proben von Preifen während diefes Ausverkaufs: 


Für Knaben von 14 bid 19 Zahren. 


HN 
MN 
SH 


| Knaben: Unzüge. 


| Anzüge, die früher $5 
gekoſtet haben, 
für 


gekoſtet x 
für.. 

| —— die — 815 
ee en 


Alle unjere $1.00 „Star Shirt Wailts“ für 5OC 


große Auswoßl von Knie» und (ungen ſolen zum halben Preiſe. 


Diefe Gelegenheit bietet fich niemals wieder. 


N.-W."-Ecke Madison und Halsted Str. 


von MRew Hort nah Eouthamps: 
ton, Xondon 2c. m. Shnelldampfern 
New Dort, Baris, Fürft Bis 
mard, Rormania, Solumbia, 
Yugnita Bictoria, u. J. w 
Erxtta billig nad Bremen, Sam: 
—— Notterdam, Amſterd am, 


$10 


burg, Antw 
Savıe und Bat 


ANTON BOENERT, General-Pafl.-gent, 
84 —* SALLE STR. 


t8: und SeMüchtlanen im: | 


mernog in yandı id) bejorgt. 


Schiffs. : Harten 


Beutfdland 


per Hamburger Postidampter 


sı16S 
Kopperl & Co., 


Sr — 
181 ———— —— N Be | 


Greta vn Ba Lean 


Deure haifer- Kapelle 


Auf allgemeines Berlangen 


Zweites grosses Konzert 


— im — 


N.-W. THE State und Monroe Str. 


Spezial: 
Vargains für 
Freitag. 


Kleider... . 


Schul⸗ 
Anzüge 
für 
Knaben, 


Fancy Chev⸗ 
viots. bdoppel- 
uöpfig, 
regulärer 
Preis 82.50 bis 
83.00, asus 


Spezial, verihentt. 


81.59 250 


Kombınationd-Anzüge für ) 
Anaben, mit Ertgaboien 
und dazu Dafiender Aappe, 
wurden gemadt,. um für } 
$5 verfauft zu werden, ber- 
tehtt wicht, einen dieier Au=- 
züge au taufen, Samftag.. 


Stanleyr 
Kappen 
für 
Kuaben, 


Regnlärer 
Wertb 5%, 


rei! 


Schul:-Gom: 
panios und 
Sciefertatel 
mit jedem 


Samftag 


Zange Hoien-Augäge füe } 
Anaben, echte jhottii: ge» 
miichte ns er 
tudpfig, 


—— 
Waartu. ... 


Merxin o⸗ 

Unterzeug 

für Diänner 

— Unterz für 
R- — 

Des * — 

Reglige Dreß-Pemoen für | 

te Rragen 


—* 

> 
und — 33° 
—5 — 8. ma L :$1. 19 
2%. 


Grof-Blunzendorfer Weinleſeſeſ, 


— beranftaltet vom — 


AUSTRIA-CLUB, 


am Samitag, den. September 1894, AUbenas 
7:9 Ude, im 
Alt-Wiener 2 


Nord : Chicago Schügenpart, — 


Sonntag, den 9. September ’94. 


Die Mufiter tragen dießmal den Garbeheim 
mit zotbem Haarbuld 


Noch austrmwählteres Programm aM im erften Kon» 
zert. — Wiederholung des Schlachten-Potpourri mit 
brillantem Feuerwert. 

*. Mufitdirettor.. ........ Bugs Berge. 

Die 42 Mann ftarke lite - Kapelle geht demnädft 
nad dem Often. Na :2—6 uhe— 
Ubend-Ronzert: 710 Uhr. Grutritt für das Ganze 
25 613. @ Perion. fefa 


Betet die Sonntagäbeilage »er 


— —— 


Gamili 
Ib 


Deutſches Theater. 


MUELLERSHALLE 
Sonntag, den 9. September 1894. 


Eröffnung der Saifon, 
-— Das — 


Nütchmädchen von von Säönederg 


HANSA HOUSE, 
te IsarlIa. 


Re. 1018 ; 
es 


** eden uud 





Bergnügungs-Beaweifer. 


mbra—Tonn Baftor. 


ie. Opera Houje-— Alading Wunderlımpe. 


mbia— In old SKentudy. 
ıpire—Baudenville. 
Grand Opera Houfe— A milfwpite Flag. 
Havlins—A Run on thr Banf. 
Dooleys Theater Charly Aunt. 
Daymarfet—Blue Jeaus. 


Ein origineller Kongrek- 


Unter den zahlreichen Kongreflen, 
melche Anläßlich der galizifchen Lan- 
desaugftellung nad) Lemberg einberu= 
fen wurden, befindet fich einer von ganz 
befonderer Originalität, und wie er 
wohl nur in Polen möglich ift. €3 ilt 
dies der für den 18. September ange- 
tündigte Kongreß der Deportirten, das 
ift aller Polen, welche feinerzeit ‚nach 
Sibirien verbannt gewefen waren. Auf 
die erfte in den Zeitungen veröffentlich- 
te Einladung meldeten fich Jofort über 
hundert Theilnehmer aus. allen Gegen 
den des Landes, jomie Viele aus dem 
Auslande. Welche Bedeutung diejer 
Kongreß befigt, erhellt jchon daraus, 
daß Biele von den ehemaligen Depor= 
tirten jet politifch mitten im Leben 
Galiziens ſtehen, Abgeordnetenman⸗ 
date innehaben und hohe Beamtenpo— 
ſten bekleiden. Viele, wahrſcheinlich 
nicht die geringſten Mitglieder des Po— 
lenllubs und des galiziſchen Landta— 
ges, haben viele Jahre als Verbannte 
in Sibirien geſchmachtet oder gar als 
Sträflinge in den fibirifchen Bergmwer- 
ten harte Urbeit geleijtet. Würde man 
Dazu noch Diejenigen einladen, melche 
feinerzeit al3 politifche Verbrecher in 
Dejterreih und Preußen verurtheilt 
waren, fo würde man wohl jo manche 
Ercellenz und jo manchen hochgeitellten 
Herrn in diefer Verfammlung zu Jehen 
befommen. Der gemejene Minifter 
Ziemialowsti und Dr. Franz Smolka 
waren zum Tode verurtheilt, der ge= 
germwärtige Minifter Jamworsfi mar 
longe Zeit flüchtig, das Herrenhaus- 
mitglied Yürft Adam Sapieha war zu 
zehn Jahren Kerker verurtheiit gewejen 
u.j.m. Der Kongreß der Verbannten 
wird übrigens neben den „bemositen 
Häuptern“ aut) jo manche jüngere 
Iheilnehmer zählen, darunter Perjo- 


nen, welche erft in der allerlegten Zeit : 


au& den Eisfeldern Sibirien zurüd- 
gefeftt find. 


Weizen zur Maft. 


DorMonaten fchon fonnten wir mit- 
theilen, daß nach zuverläfligen Erpe- 
rimenten die Weizenfütterung fi) vor= 
trefflich bewährt habe. Inzwiſchen iſt 
der Weizenpreis im Vergleich zu dem 
von Welſchkorn noch weiter geſunken 
und die Fütterungs-Experimente ſind 
weiter und in größerem Maßſtabe fort— 
geſetzt worden, und das Ackerbaubu— 
reau in Waſhington hat ein Bulletin 
über den Werth von Weizen als Vieh— 
futter veröffentlicht. Es wird darin, 
ſo lange wenigſtens als Weizen im 
Vergleich zu den anderen Cerealien ſo 
niedrig im Preiſe ſteht, als vortheilhaft 
für den Farmer erklärt, nur den beſten 
Weizen auf den Markt zu ſchicken, da⸗ 
gegen minderwerthige Qualitäten und 
„Sereenings“ als Viehfutter nutzbar 
zu machen. Werden Welſchkorn und 
Weizen zu gleichen Theilen mit einan— 
der zur Verfütterung gemiſcht, ſo iſt, 
wie angeſtellte Verſuche erweiſen, das 
Reſultat ein beſſeres, als wenn irgend 
eines von beiden allein gefüttert wird. 

Die nächſtbeſten Reſultate wurden 
durch das Füttern von Weizen ohne 
Beimiſchung von Mais erzielt, wäh— 
rend das Maisfutter allein die gering— 
ſte Gewichtszunahme, ſoweit die gefüt— 
terte Menge in Betracht kam, zu Wege 
bradte. ES erforderte 438 Pfund 
Weizen, um eine Gewichtszunahme um 
100 Pfund zu erzeugen und 453 Pfo. 
Mais lieferten ein gleiche Ergebniß. 
Ein Bufhel Weizen erzeugte 13.7 Pfd. 
und ein Bufhel Mais 12.3 Pfd. Kör- 
pergewicht. Der Unterfchied ift theils 
auf den unterfchiedlichen Futterwerth 
bon Weizen und Mais, theils auf die 
Thatfache zurüdzuführen, daß ein Bu- 
Thel Weizen 60 Pfund, ein Yufhel 
Diais aber nur 56 Pfund fchmer wiegt. 


Schweine brachten $5.15 per 100 Pfd.: 


Wenn man nun von der erforderlichen 
Arbeit abfieht, ergibt fich, daf ein Bu- 
Tel Weizen 70.5 Cents, ein QBufhel 
Mais 63.3 Cents einbrachte. 

„Wenn“, jagt das Bulletin, „Weizen 
und Welfchlorn den gleichen Preis per 
Bufhel bringen, ift e8 vortheilhafter, 
Korn zü verfaufen und Weizen zu ber- 
füttern. Erftens, weil derBufhel Wei- 
zen um 7 Prozent jchwerer wiegt, ala 
der Bufhel Korn. meitens, weil ber 
Weizen bei Verwendung gleicher Ge- 
wichtömengen, ebenfo gut wie Korn 
zum Mäften der Thiere und beffer für 
deren Wachsthum if. Drittens, meil 
beim Verkauf von Korn Düngftoff von 
geringerem Werthe als beim Verkauf 
bon Weizen der Farm entzogen wird, 

&3 wird dann weiter gerathen, Weis 
zen im Anfang nur in. geringen Men- 
gen zu füttern, und womöglich mit ei- 
nem anderen Getreide gemifcht. Auch 
foltt Darauf geachtet werben, daß fein 
-Thier mehr als die für es, beftimmte 
Quantität erhält. Befondere Vorficht 
ijt: geboten, wenn Pferde mit Weizen 
gefüttert werden. 
Berwendung ift, wenn Weizen zu eis 
nem groben Mehle gerollt oder gemah- 
len wird. 


Schließlich wird noch darauf aufe 


merffam gemacht, daß die Ergebnifle 
nicht allenthalben diejelben find. Co 
haben in Canada angeftellte Verfuche 
ergeben, daB Weizen an Fütterungs⸗ 
werth das Welſchkorn übertrifft, waͤh⸗ 
rend in Süd⸗Dakota Korn beſſer als 
Weizen befunden wurde. 


w („Davenp. Demokrat”,) 


Bulgarifdhe Räuber, 


Aus Bulareft wird ein fchredliches 
Verbrechen gemeldet, 
aus Zigeunern bejtehenden NRäuber: 
bande nahe an ber zumänifch-bulgari- 
fohen Grenze verübt worben tft, 
weg das bereits auf bulgariſchem 

jebiete befindliche Haus des Bulgaren 
Fee auszuplündern, war aber bon 

em bemerkt und vom Magazin des 


Die bejte Art der. 


das bon. einer‘ 


Se 


Haufes aus mit Ylintenfchüffen em- 
pfangen worden. Doch gelang e8: den 
Käubern, fich durch Zertrüimmerung ei- 
ner Thür Eingang zu verfchaffen und 
fich der rau Ivans zu bemächtigen. 
Sie fehnitten der Unglüdlichen zuerft 
einen Yinger ab und brohten in ber 
Zortur fortzufahren, fall3 nicht ihr&e= 
mahl aus feinem Berftedt hervorfomme 
und fein Gewehr, fowie fein Baargeld 
abliefere,. Um das arme Weib nicht 
weiteren Qualen auszufegen, fam 
‘oan wirklich aus feinem Verftede her- 
bor, worauf er nach Ablieferung feines 
Gemehres von den Räubern zu Boden 
gerorfen und unter beftialifchen Miß- 
bandlungen im volliten Sinne des Wor=- 
te3 jtalpirt wurde. Nach Verübung 
diefer Unthat zogen fih die Banditen 
unter Mitnahme aller beweglichen Ha= 
be de3 Haufes über die rumänijche 
Grenze in einen Wald zurüd. Die bon 
dem grauenhaften Vorfalle verjtändigte 
Behörde des nahen Orte® Mangalia 
hat eine jofortige militärifche Streife 
angeordnet und e3 find auch bereits 
bier der Räuber eingefangen und nach 
Prangalia gebracht worden. Am Auf: 
fommen de3 beraubten Bulgaren, dem 
man die ganze Kopfhaut vom Schädel 
gerifjien hat, wird gezmeifelt. 


 2ofalberidt. 


Auch eine Meberrafhung. 


Eine etwas ſonderbare Ueberra⸗— 
ſchung, wie ſie ſelbſt in der an eigen— 
thümlichen Vorfällen reihen Tagesge⸗ 
ſchichte Chicagos zu den Seltenheiten 
gehört, erlebie Frau Charles Love 
geſtern Abend. Sie hatte am Nachmit-— 
tag ihr Jüngſtes im Kinderwagen ſpa⸗ 
zieren gefahren, und als ſie nach einer 
Weile in ihr Haus, Nr. 19 Gary Str., 
zurückgekehrt war, nahm ſie das Kind 
aus dem Wägelchen hinaus und begab 
ſich in ihre Wohnung. Gegen Abend fiel 
ihr ein, daß der Kinderwagen noch vor 
der Thür ſtehe, und ſie forderte ihren 
Mann auf, denſelben in's Haus zu 
bringen. Wer beſchreibt nun das Er— 
ſtaunen der beiden Eheleute, als ſie in 
dem Kinderwagen einen etwa ſechs Mo⸗ 
nate alten Jungen, der offenbar munter 
und guter Dinge zu ſein ſchien, ſitzend 
vorfanden. Das Gelungenſte an der Be— 
ſcheerung iſt, daß das Kind ein kleiner 
„Nigger“ war. Herr Love nahm denſel— 
ben auf den Arm und trug ihn nach der 
Oſt Chicago Ave.-Polizeiſtation, und 
die dortige Polizeimatrone brachte den 
kleinen Weltbürger nach dem St. Vin— 
zents Orphan Alylum, mo er vorläufi- 
ge Unterkunft fand. Daß Herr Love 
bon dieſem plötzlichen Zuwachs nicht ſehr 
erbaut war, läßt ſich denken, die Frage 
aber, mie er zu dem Nigger-Baby ge= 
fommen, ft noch immer nicht aufge- 


+ 


Für die nothleidenden Arbeiter im 
Pullman, 


Der „Frauen-Verein Laſalle“ wird 
am Samſtag, den 15. September, in 
Schoenhofens Halle, Ecke von Milwau— 
kee⸗ und Aſhland Ave., eine Abendun⸗ 
terhaltung veranftalten, deren Reiner- 
trag dem Bullman-Unterftügungs-Ko- 
mite zurßerfügung gejtellt werben fol. 
E3 find die mweitgehendften Worberei- 
tungen getroffen worden, um dem fyeite 
in jeder Beziehung einen glänzenden 
Erfolg zu fichern. Leider find bisher 
die Gaben für die nothleidenden Arbei- 
ter in Pullman nicht jo reichlich einge- 
gangen, wie man erwartet hatte. An 
bocremGelde hatte das Unterftügungs- 
Komite bis gejtern Abend $2002.91 
eingenommen. Außerdem find größere 
Quantitäten von Lebensmitteln aller 
Art zur Vertheilung gelangt. Herr 
Oroille T. Bright, der County-Schul- 
fuperintendent, hat dem Komite ge- 
ftern eine Anmweifung auf 2500 Pfund 
Mehl, die von den „Stor and Eres- 
cent"-Müblen geliefert werden jollen, 
zugehen laſſen. | 


Kurs und Neu. 


* Yin einem Afchentaften hinter dem 
Haufe Nr. 31 Tell Court wurde geftern 
bie Leiche eines etwa 7 Monate alten 
Mädchens gefunden und nach Rolftong 
Morgue gebracht. 

* Vom Harugari Yauberein wurde 
gejtern im GSuperior-Gericht beantragt, 
das Grundeigentum des Chepaares 
Julius und Lena Peters meiltbietend 
zu verfaufen, da die pefuniären Ver- 
pflichtungen dem Verein gegenüber nicht 
erfüllt wurden. 

* Der Kontrakt für bie Bflafterung 
ber Lerington Abe. und der Flournoy 
Str. mit Aaphalt ift an die „Trinidad 
Asphalt Refining Eornpany von New 
York” vergeben worden. Der verein« 
barte Preis lautet auf $1.55 per Qua- 
bratyard, und 65 Cents für Rinne 
fteineinfaflung. 

DieLeiche von Frau Eliſabeth Ta⸗ 
the iſt geſtern am Fuße der 30. Str. 
von den Wellen des Sees an das Ufer 
geſpült worden. Es handelt ſich zwei⸗ 
fellos um einen Selbſtmord. Frau 
Tate wohnte in dem Haufe Nr. 2846 
Poplar Abe. und war ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit in Folge einer unheilbaren 
Krankheit in tiefe Schwermuth verfal⸗ 
len. Ihre Freunde und Bekannten hat⸗ 
ten deshalb ſtets gefürchtet, daß fie 
einmal Hand an fich jelbft legen würde, 

* Die Temperenzffanatiter und 
Waflerheiligen beabfichtigen, am 1.Dt: 
tober.d. 3. eine große Feitlichteit ab- 
zubalten. Aus diefem Anlaß‘ wurde 
geftern im Great Northern Hotel eine 
Komite-Sigung abgehalten, ‘bei ber 
Kohn E, Raftell denVorfit führte. Das 
Felt Toll durch eine große Parade ein- 
geleitet werben. : An derfelben werden 


Tich die Mitglieder jämmtlicher Tempe- 


renz-Organifationen betheiligen.. Am 
Abend des Felltages wird im Aubito- 
tium eine große Maffen-Berfammlung 
ftattfinden, auf. der man über die 
Schlechtigtert der Welt im Allgemeinen 
und die der Bierfrinter tm Befonderen 
—— n wird. Als Feſtredner 

angemeldet worden: Biſchof Wat⸗ 
terſon, Francis E. Willard, John G. 
ee Dr. Henfon und Bifchof 


a 


vn 


" „elbendpoft“, Chicago, Freitag, den 7. September 1894 ” 


- Graf KRarad im Zrrenhaufe. 


Der Sproffe eines alten: öfterreichi- 
ſchen Adelsgeſchlechtes mußte geſtern auf 
die Entſcheidung des Richters Donnelly 
hin in die Irrenanſtalt zu Jefferſon 
wandern. Es iſt das Graf Anton von 
Karab, ein Sohn des Grafen von Ka— 
rab, der augenblicklich Mitglied des 
öſterreichiſchen Miniſteriums iſt. 

Karab gehörte der öſterreichiſchen Ar⸗ 
mee an, mußte jedoch im Jahre 1887 
von „drüvben“ verſchwinden, weil er 
ſeine Famile und die ſeiner Frau, einer 
geborenen Gräfin von Lanquar, ſchwer 
kompromittirt hatte. Er nahm ſeine 
Zuflucht zu Amerika, und ließ ſich 
hier als Muſiklehrer nieder. Da er bald 
eine große Anzahl von Schülern fand 
und außerdem von ſeinem Vater mo— 
natlich 400 Gulden Zuſchuß erhielt, ſo 
fehlte e3 ihm an nichts und er lebte 
Herrlich und in Freuden. 

Dor wenigen Jahren begann er ich 
ı dem Trunfe zu ergeben, mas zur Folge 
hatte, daß er feine Schüler.verlor und 
jo weit herunterfam, daß er fein Leben 
durch Klavierjpielen in Bierlofalen 
| friften mußte. E$ fehlte iym die morali- 
Ihe Kraft, ſich dem Laſter des Trunkes 
zu entreißen, und der Schmerz über 
ſeine Lage machte ihn ſchwermüthig. 
Eine Heilung des Geiſteskranken iſt 
nicht zu erwarten, und fo wird wahr- 
jcheinlich der Wbkömmling des ftolzen 
Gejchlehtes im Jrrenhaufe feine Tage 
beſchließen. 


N. J. Carpenter in Idaho. 





Herr N. J. Carpenter, der bisherige 
Agent für die Lake Shore Co. inEngle— 
wood, welcher vor einigen Tagen ſpur— 
los verſchwand, ſoll ſich einer geſtern 
hier eingetroffenen Depeſche zufolge in 
Farmington, Idaho, aufhalten, woſelbſt 
ſein Bruder und ein Onkel von ihm 
anſäſſig ſind. Die Geſchäftsbücher des 
Verſchwundenen befinden ſich in der 
beſten Ordnung, wie durch eine einge— 


iſt. Man iſt deshalb über den eigent— 

lichen Beweggrund einer ſo plötzuchen 
Abreiſe noch immer völlig im Unkla— 
ren. 


Eingeſandt.) 
Stimmen aus dem Volke. 


„Bezüglich des Artikels unter „Eine 
ausgehubeneSpielhölle” in der geitrigen 
Abendpoft, Tann ich mich nicht enthal= 
ten, meiner Anficht darüber Ausdrud 
zu geben. 

„Sritens behaupte ich, dap befagter 
Uler Grabe, ven ich bereits jeit 6 Jah- 
ı ren fenne, da er mein nächiter Nachbar 
ift, abjolut unfchyuldig ift und einer 
| Verwechslung oder der Gemeiniheit jet- 

ne Anjchuldigung zu verbanten Hat. 
Thatſache ift, daß der in JHrem Bericht 
erwähnte, fich Telbit amichuldigende 
Zeuge, im Kellergeicho de p. Grabe 
eine Tolches Lotteriegefchäft betrieben 
bat. Yerner behaupte ich, daß die Zeu- 
gen des Poliziiten Parker im Hödhjiten 
Grade unglaubwürdig find, Denn ich 
babe perfonlich aejehen, tie ‘Barker 
mehrere feiner Zeugen  imjtrwirte und 
habe wehört, mie er jagte: „Das tjt der 
Mann,“ dabei auf Grabe zeigend. 

„Sonbderbar aber tft e8, daß die Her- 
ren Boliziften ur Kleinigfeiten ent= 
deden und ed nid)t jehen, daß an ber 
Milwaukee Ave. zwiſchen Aſhland Une. 
und Indiana Str. 4 große Spielhöllen 
öffentlich betvieben werden, wo Poker, 
Roulette, Würfel und 4 bis 5 andere 
Spiele an der Tagesordnung ſind und 
unbegrenzte Einfäge geſtattet werden; 
ja ſogar noch mehr, daß vor einigen 
dieſer Lokale Ausrufer die Paſſanten 
zum Spiel einladen. Eine Schande iſt 
es, daß die Polizei ſo etwas nicht 
ſieht und einen vollſtändig vuhigen, al⸗ 
ten Bürger wie Alex Grabe ſo verdäch⸗ 
tigt. 

„Auf Wunſch mehrerer Bürger der 
Milwaukee Ave.: D. Brillow.“ 





*Die elektriſche Fontaine im Lin⸗ 
coln Park wird heute Abend zwiſchen 
8 und 9 Uhr die Beſucher desſelben 
wieder Durch ihr YFarbenfpiel erfreuen. 


Hamburger Tropfen 
Blutkrankheiten, 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 


Kopfweh, Uebelkeit, 
Dyspepſie, Schwindel, 
Verdauungsbeſchwerden, 
Magen: und Nierenbeſchwerden, 

Biliöſe Anfülle. 


eEsbenſo gegen die ⸗— 


Leiden des weiblichen Geſchlechts. 


Unſtreitig das beſte Mittel. Preis, 60 
Cents oder fünf Flafchen $2.005 in aller 
Avothefen zu haben.. Für 85.00 werben 
zwölf Flafchen koftenfrei verfandt. 

— — 


THE CHARLES A. VOGELER 00. Ballimere, 14. 


Wenn Sie Geb Iparen wollen, 
Möbeln, Teppiche, Dejen 
Strauss 


85 baaz und 85 ST 850 mertg Raten 3 


— 


hende Unterſuchung feſtgeſtellt worden 





Zu vermiethen 


Abendpofl - Hebäude, 
203 Fifth Ave., 


zwifchen Adams und Monroe Str., 


Zwei ungelgeifle Slociwerke, 


70x22, mit Dampfheizung und Fabrftubl, 
fehr geeignet für Mujterlager oder leichte ge 
brifation. Die Anlage tür elektriihe Bes 
triebfraft, billiger al3 Danıpffraft, ift im 
Gebäude. Miete ebenfo billig wie auf der 
Weit: oder Nordjeite. Nähere Ausfunft ers 
theilt in der Difice der Abendvoft. bio 


Deutſches Gonſular- 
w Rechtsburean 


(ftaatlich inforporirt), 
155 E. WASHINCTON STR. 
Grbihaitsregulirungen, 
Vollmachten u. Kollektionen. 
“ Konsulent K. W. Keupr, 


OFrFIicE: KEMPF & LOWITZ. 
Für Unbemittelte grati. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Rnaben, 
(Unzeigen unter diefer Nubril, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Männer für den Eijenbahndienft, Tele: 
graphiren zu erlernen und feite Stellungen als 
Zelegraphiften und Eijenbahns Agenten zu übernch- 
men. Superintendents Office, 175 Wirth Ave. 6ſplw 
‚Berlangt: Ein anftändiger Junge mit Erfahrung 
für Cateſhop. 2616 South Park Ave. 

Verlanot: Ein Mann mit wenig Geld, viel Geid 
au berdienen. 21 Grace Str. 


Verlangt: Gate Schneider für Damen:AadetS und 
Kleider, W. DM. Weftppal, 85 N. Clartk Str. 

Verlamgt: in intelligenter Mann. Applifanten 
men gut Englisch jchreiben und leſen können. 
Siumer 520, Garden City Blod. Randolpp Str. 





und Fifth Ave. 


. Verlangt: Ein junger Mann von 16 bis 20 um 
sm Meat Market zu helien; einer mit Geidhäfts- 
fonntniffe Wird vorgezogen. Bohn $12 Monat 
und Board. 363 S. Desplaines Str. Dir 


Verlangt: Knaben, das Telegrapbiren zu erlernen 
an unjeren Linien und wenn tüchtig, ein monate 
fihes Gehalt von 50, $75 und $100 zu beziehen. 
Zelegraph Superintendent, 175 Fifth Ave. bſplw 

Verlangt: Böhme, der deutich jchreibt. Brieimarle 
mit Couvert einliegend an „Allen“, Südweſt-Ecke 
Waſhington Str. und Fifth Ave. zu richten. 

Verlangt: Barbier, Samtag und Sonutug, ftefig. 
832 ®. 12. * 
„Verlangt: Ein Blachkſchmied, der auch Pferde be⸗— 
ſchagen farın, jowie ein Wugenmader. Gottlieb 
Schroeder, Summet, Ill., an der 
Alton⸗Ralroad. 


Verlangt: Eimige Carpenterd. N,. 862 N. Rod: 
well Sir. 

Verlangt: Ein Mann für allgemeine Arbeit in 
feinem Hauſe, Gartenarbeit, Fenſterwaſchen u. ſ.w., 
tınn auch friſch eingewandert ſein. 1001 Wright⸗ 
wood Ave. 


Verlamgt: Gin junger Mann von 18 bis 0 
Jahren, fir Hausarbeit, weldher „mit Pherden uus 
schen Tann. Nachzufragen 469 FiftH Moe. 


den 











Coof Goumty, 





Verlamgt: Ein PBianofpieler. Cafe Eontinent, Ss 
W.Ecke Mädiſon und Fifth Ave. 

Verlangt: Ein Junge jür einen Bäckerwagen zu 
treiben und ſonſtige Hausarbeit. 304 Larrabee Str. 


Vverlangte Junder Mann für Saloon und guchen⸗ 
arbeit. 177 Elybourn Ave. 

Verlangt: Ein guter deutſcher unverheiratheter 
Mann für ein Pferd und eine Milch-Kuh zu beſor— 
gen; muß Empfehlungen haben. 95 Fowler Sir. 
— ſa 





Verlangt: Agenten für Uhl's Neuralgia Kur; 
bat niemals verfehlt; und Jellylime, das beite Heil⸗ 
mittel, daS eriftirt. 380 E. North Ave. 5iplw 

Derlangt: Junge Männer fir dauernde Stellung, 
um Xelegraphiren an umjeren Linien zu erlernen. 
Stellungen garantirt mit. gutem monatliden Lohn. 
Superintendents Office, M5 Fifth Abe. 6iplw 


“ Verlangt: Leute für Sem Verkauf de$ „Luftiger 
Bote“ Kalender. 9. Krauje, 208 F:ith Move. jmmb 
Berlangt: Leute für leicht verfäufliche Artikel. Ger- 
man American News GCo., Zimmer 2, 197 €. Madis 
fon Str. difrbw 





Berlangt: Maͤnner und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Eent das Wort.) 


Verbangt: Lehrer oder Lehrerin im Drgelipiegeig. 
398 G. 8. Eır. v 





Verlangt: Jungens oder Mädchen, gut auf Cu⸗ 
ſtom Hoſen. Melden, 76 Delaware Place. frſamo 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Xäden und Fabriten. 


. Berlangt: Mädchen, das Telegraphiren zu erlernen 
in unjeren Ofjicen und wenn tichtig, ein monat: 
liches Gehalt von 850, $75 und $100 zu beziehen. 
Telegraph Superintendent, 175 Filth Wve. bſplw 

Verlangt: Zwei mette, feiche Kelfwerinneh im 
Vu, Reftaurant und Weinftube, Gde Randolph and 
Dearborn Str. 3ieplw 

Verlangt: Damen zum SMeidermahen und Zu: 
fhneiden lernen, 734 Eiybourn Abe. —ja 

BVerlangt: Vier Majhimene umd dier Handmädden 
an Shopröden; ftetige Arbeit. 27 Cleveland Ave. Ddf 


“ Berlangt: 12 tüchtige Maſchinen Naherinnen, Ver⸗ 
dienſt 5. 57 Weſt Waſhington Str., 4. ẽlur. 
—mo 


15 8. Etr., 
die 





Verlangt: Eine Kleidermucherin. 
nahe Michigan Une, 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Baſters 


an 
Weiten. 2 N. California Ave, halber Blod von 


Humboldt Park. 


Verlangt: Kleidermacher innen bei Damenjchneider. 
535 RN. Clartk Str. 


Verlongt: Imei Tobaf-Stripperinmen; ebenjalls ein 








Mädchen das Labeling und Stumping verfteht. W. 


3 Bognosl & Co., 47 5. Ave. 
Verlangt: Mädchen für Kälefarbeit. @. Mailer, 
114 Bunter Str., 1. Stod. 


“ Verlangt: Sand: und Mufhinenmädden an Shop: 
röden. 13 WB. Divifion Str. 


Berlangt: Danren für dauernde Stellungen, um 
Telegraphiren an unjeren Linien zu erlernen, Stel: 
lungen garantirt_ mit guten monatligens Lohn. 
Euperintendents Office, 175 Fifth Une. 6iplw 
Hausarbeit. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen 181 €. Ohio Str. 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 422 Champlain Wve. 


Verlamgt: Ein Mai ür Qausarbeit. . 
Ban Quren Er. SE 


“ Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Sohn 84. 54165 W. Monroe Str. 


Verkangt: Deutihes Mädden für 
Heine Waurilie. 663 Blue Island Upe. 

Verlangt: Wittiwer jucht eine in der. Haushaltung 
erfahrene Perſon, die Biche zu Kindern hat. Adreſſe 
A B 37, AUbenwpoft. 


— Mädchen für zweite Hausarbeit. 67 


Verlangt: Ein junges Madchen für allgemeine 
Hausarbeit, 566 Wells Str. 


Berlangt: Haushälterin für einzelnen Seren. 
Gutes Heim. Offerten nebit Näherem adrefire: Carl 
Wilhelm, General Delivery, ‚Ioliet, IM. dir 


BVerlangt: Aolteres Mädchen oder Wittve in as 
milie von 3 Kindern don 2% 6iß 7 uhren, ur 
Stelle der weirau zu verjehen, die tm Geichä,t 

äfig Hit. Keine Wäjche. Schreibe! Bor 190, En- 
olewood, JU., unter Angabe von Ulter und Lohn. dr 


Berlangt: Gutes Kindermädden. Referenzen ger 
winjcht. VBorzufprechen 1. Flat, MI Yadjon Bouie⸗ 
vard. dir 

Berfangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. Referenzen verlangt. —— 1. flat, 
91 Jadion Boulevard. dir 


Berlangt: ‚Gute Mädden in Brivatjamilien und 
Boardinghäufern für Stadt und Land. Kerricaiten 
belieben borzujprechen. Duste, 448 — — 

plın 


Verlangt: Mädchen oder a mistleren Wlters für 

allgemein: Krusurbeit, Kochen und Waſchen in Pri⸗ 

—— — dwei Ei; nur —— 
rſon mit Reſerenzen bra vorzujp . m 

— Monroe Str. 

Verlangt: Köhinnen, Smädchen, Kindermädchen 

pe« gute Stellen be Das Sofle, 3249 5* 
pl 


Etelle bei hobem Lohn. Mrs. 
Ave. Friſch — — 


Hausarbeit, 


Madchen finden gute 
Elfelt. ꝛ —S 
gleih untergebracht. 


— — 
une, Mädchen für Hausarbeit und 
* it, Kindermädchen und eingewaa;· 
erte Mädchen, jowie fellnerinnen. nud für 
efaurationd: und Hotel:Urbeit erhalten joforzige 
Stellen bei en Sohn im den feinſten Brivatia- 
milien und —— durch das deut 
Ba — 
o 
phoa: W bw 


u 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubeit, 1 Gent das Wort.) 


Saußarbet:. 
Berlangt: Mädchen, um auf Baby zu adten. 67 


Marion Place. 
Verlangt: Gutes Dienſtmadchen in milie ohne 
Kinder. 67 Lincoln raue * 


Verlangt: Gin Kimbermädden für Radınittugs. 
WI R. Kıert Str. * u 

Verlangt: Ein ftarkes Kindermädchen, guter Lohn 
und Keimath. 3621 S. Halſted Stt. 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit d Küche, 
gutes Heim. 3126 Vernon 5, lade 





Berlangt: Eine alte Frau für teichte Hausarbeit 
und auf ein Kind zu achten. 2835 Keeley Str. fia 


„dlamt: Gutes Deutiches Mädchen, 533 Racine 
e. 











Berlangt: Gutes Mädchen für FKü it. 9 
et bc für henarbeit. 3639 


_ Berlangt: Ein Mädchen 
arbeit. 4710 Alhkam® Ave. 


Berlangt: Gutes ftarfes Mädchen für usarbeit 
guter Lohn. 3135 Foreſt Ave. — * 
Verbangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit i 
Heiner Familıe. 3423 Wabajh Ape., —* 


Verlangt; Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit, muß lochen können. 882 Latrabee Str., nabe 
Fullerton Ave. 


Verlangt: Ein 14- bis 16jähriges Mädchen für 
Berhte Hausurcheit. 83 W. QHuron Str., vorn, za; 
Treppen. 

Verlangt: Ein gutes beutjches Mädchen für allge- 
meine Hausarbeit, muß etwas dom Kocden verftchen. 
2» Welt 12. Str., 3. Flur. 

Verlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. 896 W. Wvams Sir. 


für allgemeine &au3s 








Verlangt: Cine ältere deutſche Frau zur Stütze 
der Hausſrau. 580 S. California Ave., 2. Flut. 
frjamo 





Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mı3. 9. Cooper, 116 Weit Randoiph Str. 

Berlangt! Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
18 Wells Str., 1. Flat. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
309 Velden Ape., 1. Ylat. ir ſa 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausacheit. 88 W. 

an Buren Str. 


Berlanot: Ein ſüchenmädchen. Na4 S. State Sir. 


Berlangt; Gefunde Amme ſofort. Gutes Krim. 
R.S., 271 Dayton Str., nahe Eenter, 3. Flat. 


Berlangt: Ein Ddeutfches Mädchen für Hausarbeit. 
53 Milwaulee Ave. 

Berlangt: Cine Hauspälterin, Sitddeutiche. 430 
N. Aſhland Wpe., im Saloon. 








Verlangt: Mädchen, 15 Jahre alt. 3 Bauwans 


Etr., Groceryſtore. 


“ Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 825 Larra= 
ee Eir. 

Verlangt: Gin gutes deutihes Mädchen, das_gut 
fochen, waihen und bügeln fınn. 1920 Surj Str., 
ein Blod nördlich von Diverjey Ave., Late View. Fi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eine, die Kinder liebt, vorgezogen, guter Lohn. 
1512 George Str., 1. Flat. 

Berlangt: Eine Frau zum Scheuern im Store. 
Beſte Referenzen. Nahzufrugen „Ihe Leuder“, State 
und Adams Str, zwiichen 8 und 9 oder 5 und 6, 


" Verbangt: Mädden für Yewöhnlice Kausurbeit, 
Kleine Familie. 313 32. Str. . 

BDerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
Familie. 158 Blue Island Ave. 

Verbangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 304 Shef⸗ 
field Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
auch ſeindermädchen. 417 45. Str. 


Verlanot; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 494 
Weit 12. Str. dir 


Berlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für Hauss 
arbeit und in Grocerp mitzuhelfen. 206 Waihburne 
Ave. dirja 


Verlangt: Jüdeſche Haushälterin für Wittwer mit 
4 Kindern; nur tüchtige Perionen mit beften Zeug— 
niffen, jolftan fih melden bei Rothenberg, 969 W. 
Madiion Str. —ju 

Berlangt: 5 Mädchen für Privatfamilien und Ges 
ihäftshäujer. 587 Larrabee Str., Difices. 9dao Imit 

Verlangt: Sofort Köchinnen, Mädchen für Haus⸗ 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädchen und einge⸗ 
wanderte Mädchen für die beſten Plätze in den feiniten 
Familien an der Südſeite bei hohem Lohn. Frau 
Gerſon, 215 32 Str. nabe Indiana Ave. bw 








Hausarbeit, 
dfr 








Stellungen fuhens Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Ssiuht: Phak al8 Gärtner bei Privatfamilie; Tann 
auch Pferd und Buggay tenden und allgemeine Ar: 
beit verrichten. Wreffe: has. Lane, 18 W. 
School Str., nahe Hulited. ix 


Sofuht: Ein deutfcher verheiratheter Mann, 39 
AKahre alt, welcher gut mit Pferden umzugeben ver= 
fteht, aut befannt in Chicago, verfteht enatiih, Tann 
einige hundert Dollars Sicherheit geben, fjucht einen 
ſtetigen Platz. Adreſſe R. 54, Abendpoſt. 


Gefuht: Em verheiratheter Mann, auf der Nord— 
feite wohnhaft, jucht feite Anitellung, um in den 
Morgenftungen Zeitungen auszutvagen. 5 4, 
Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Heizer an Dampfkeſſel ſucht dauernde 
Arbeit. Offerten erbeten L 59, Abendpoſt. 








Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Gejuht: Ein Mädchen von 14 Jahren _fuht Stelle 


bei Kindern oder Heiner Familie. 125 Samuel Str. 
s doft 


Gefugt: Ein deutihes Mädchen fucht Stelle für 
— oder als zweites Mädchen. 46 Weſt 19. 
tr. 











— Gefucht: Ein tüchtiges Mädchen jucht Mäide und 
Reinmachitelten. 576 Weit 18. Str. 


Gefuht: Eine Vuhmacherin fucht Stelle, beicheiz | 


dene Unjprüche, Rordjeite vorgezogen. Udreffe U 3 
34, Abondpoft. 


Geſucht: Geübte Kleidermacherin wünſcht mehr 
Arbeit außer dem Hauſe. 150 Willow Str. fria 

Gefucht: Alleinftehende äftere Wittwe jucht Stelle 
als Hansyalterin bei einem älteren Herrn oder bei 
einer Wittive oder einem anftändigen Boardinghaus. 
WIR. Union Str., 2. Flat. frja 

Geſucht: Deutſches Mädchen juht Stel als 
zweit:3 Mödhen oder Kindermäbchen. Adrefie Dir. 
Samıde, &0 Eliten Str. 


_ Gefucht: Deutices Mädchen, gute Köchin, fucht 
Stellung in anftändiger Familie. Umerifaner vorge: 
zogen. Worefle Ch. Heib, 129 E. Erie Str. 


 Gehucht: Deutihes Mädchen fucht Stellung bei 
einem Witinver. Worefle: 9 53, Abemdpoft. 
Geſucht: Eine ältere deutiche Köchin juht Stels 
19 als — bei einzelnenn Hertn. Adr.: 
ndpoft. 








‚Tun 
E 5 Wr 


ihrem 


Geſucht: Eine Frau fuht Stellung mit 
nd. jsja 


Kinde. 87 Wells Str., Obitita 
BPianos, mufitalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diejfer Rubrik, 2 Gent! das Wort.) 
Zu verkaufen: Billig, ein qauterhaltenes Pirnos 


forte, paflend für Halle oder Grjangverein. 40 Guild, 
wertb 3100. 344 North Une, 2 Treppen. 


Möbel, Sansgeräthe 1c. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, vollftändiged Meublement 
für Meine Daushaltung, palfend für Neuvermählte 
oder Liniderlojes Ehepaar. 344 North Üpe., 2 Treppen. 


Zu verfaufen: Möbel, billig. Rachzufragen 108 
Menomone Str., 1. Flat hinten. 2 


Sibids Schlafzimmer-Gprnitur 6.50; elegante 
Barlor:Garmitur $18; Fr 7 Brüffel:Xeppih. 106 
BD. Adams Str. is 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


verfaufen: Spottbillig, Topwagen, Pferd und 
Geihirt. Komme fchnell. 991 R. Halited Er. 


Zu verkaufen: Billig, 6 gute Xop Deliverpivagen 
und ein gutes Delivery⸗Pferd, keine Verwendung 
dajür. 209 Webfter Ave. Auh Eorntags zu fpreden. 


Zu verfoufen: Ein farkes Pferd, billig. 43 Giy: 
bourn We. 


Zu verfaufen: 2 gute erde, Schr billig. 979 
Milwautee Une. — * * 


Muß verlaufen: 2 gute Mierbe, billig. 992 Mil: 
waulee pe. 


Du faufen gejuht: Ein gut erhaltener einjpäns 
niger Wagen, nicht zu Teicht, jür ein Butchergeidäit. 
562 R. Alblard Wpe., Saloon, Ede Milmaufee Une. 


‚Ba verawien: Ein guter Top Grocerpiwagen fehr 
Billig. 318 Shaffie® WUxe. 1. Flat. 





Kauf: und Berfaufs-Angebote. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Bute Gelegenheit. 50 
Cream Tide. $1.50 R 
BE 0 Di Un nie, a SE 
PR var —— ni Pins, E 
ER m. Di %. Yalfed Er. s 

81 verfaufen: Eurem eigenen Preiſe, Srocery⸗ 
Einrichtu verfaufe au einzeln. 318 Sheifielo 
une., 1. Kat. — 
en Safer Tite Safety; $2. Boo⸗ 

fa: u :gb- Arm: Näbdmaihine mir 
alter aut zur Garantie. Domdic 3, 
ee a ER 
u. Abeunds o — Sn Bi. R 
Zimmer 21 bo 


im 8 rant: oder . 
a EB ran 


f 


——— eiten. 
(Ungeigen, unter tübrit, 2 Gent das Work) 

Bejonderer Umftände balder muß ichfofort meiten 
ausgezeichnet gelegenen — * mit gutem Waa⸗ 
renlager, Eintichtuugz gutem Pferd wird en für 
den Spottprei3 von 275 losichlagen. Billige Mietbe, 
feine Ronmrrenz umd gute Gelegenheit jür richtigen 
Mann; auch gang nahe einer Schule und Fleiib- 
marfet. Sprecht raſch vor. 6 31. Etr. Au Sonn 
tag Vormittags orien. 


Zu verlaufen: Saloon, befle Geicäftsgegend. 180 
W. Ramdolpp Str, Hadmarket. Zaglın 


Zu verlaufen: Hotel; Geb ge Keen € Bm. 
. Elat Sr. 4 


feine Kommiifion. R. 8 & 

Zu verfaufen: Sehr billig, Grocerpftore mit Wir- 
dures, Pierd, Geihirr umd Grocerpwagen, billige 
Meiethe. 2955 Gmerald Ave, 4Dlw 


gu dertvifen? Eine gute Bäderei in der beiten 
Sage der Stadt. Ädreſſe T 56, Aberdpoft. mofr 
Nadyufmugen 477 

möir 


serfmien: Meatmarket. 

Wels Str, Saloon. dir 
Zu verfauien: Candys, Zigarrens, Tabak: und Ro: 
tion Store: bilfig. 198 €. North We. — 


Zu verkaufen: Beſtzahlender Caſh-Groceryſtote an 
Nordieite, großes reinlihes Waarenlager, elegante 
Einrichtung, 2 Pferde und 2 Wagen. Verkaufe billig. 
Kommt zwiihen 8 und 12 Uhr Vormittags. Cha. 
Branch, bei Steele Were, South Water und Sa 
Salle Str. dir 








Zu verfaufen: Grocerpftore, 
billig. 365 Cliybourn pe. 


Zu verkaufen: Krankpeitspalbee jehr billig, Oro: 
—ja 


Bierd und — 
dftſa 
cery- Store. 43 %. Str. 
Zu verfaufen: Gute Ed-Grocery und Meatmarket, 
billig für Baar. 627 W. Chicago Ave. 
‚Bu derfaufen: 30 Zimmer Boardingbaus, ehr 
billig, wegen Gejchäftsveränderung. 130 Ohio Str., 
nahe Well! Str fria 


_ Zu dert Ede, Hillige Mietye. 
568 ae — Nino 

Zu verkaufen: Groderpftore. $250. TTI VLincoln 
Ave. fia 





„Däderei, gute 


Sir, 


erie 


Zu verkaufen oder ‘zu dertaufe en: Cine gute 
Hamdslaundry. 767 r ! 


Sand: Lincoln Une. 

Bu derfaufen: Hotel; Geld zu verleiben, 6 Bros. 

keine Rommijfion. R. 3, 8 N. Clark Str. —ıni 
gu derfaufen: Erfter Rlaffe Meatmarket. HT WM. 

Andiena Str, jegt Grand Ave. frja 

Zu verkaufen: Antheil an einer YBäderei für 40 . 
& 53, Ubendpoit. . 

Zu verkaufen: Butgehende Püderi mit Pierd uud 
Magen Für nur BO. Neuer Ofen. Udreflen unter 
N 5, Abenopoit. 

—— — cc———— 

Zu verkaufen: Beſte Gelegenheit für einen Deut⸗ 
ſchen mit wenig Geld, Ed-Saloon mit 5 Wohn: 
yimmtern. Spredht vor 369 Wells Str, 
— — — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent das Wori.) 





Zu vermietben; Der dritte und vierte Stod des 
AUbendpoit: Gebäudes, 208 Filth Avde., einzeln oder zus 
fammen. . Vorzüglich geeignet für Wufterlager od:r 
leichten Wyabrifbeirieb. Dampfbeizung und Yabrftubl. 
Nähere Auskunft in der Geihäfts-Üffice der „Abend: 
poit“. bio 


Zur vermietben: Großer Store mit Dampibeizung, 
paflend für NReitaurant oder Barberibop. 332 Weit 
12. Str. Zu erfragen Room 507, 172 E. Waſhing⸗ 
ton Str. 3ip,mmirim 


Zu vermietben: 4 und 5 Fimmer-Wohnungen, 
moderne Einrichtung; $6 bis $l5 per Monat. 742— 
750 RN. Puulina Str. Zu erfrugmn Room 507, 172 
E. Waihington Etr. 3jp,mnfelm 

Zu vermietben: 4 und 5 Zimmer: FlatS, moderne 
Einrihtung, Dampfheizung und Ianitor; $14 bis 
$19 per Monat. O6 Weit 12. Str. Zu erfragen 
Room 507, 172 €. Waihington Str. 3ip,mmfrlm 


Yu vermiethen: 4 Zimmer, Fifcher, 1426 Diverfep 
Alpe. dir 





Zu vermiethen: Arbeiter-Halle, 12. undWaller Str., 
unter günſtigen Bedingungen für Vereine und Logon, 
ur Abhaltung von Feſtlichkoiten. M. Broſtmeber, 

erwalter. Baditrdiie 


Zu vermietben: Helle 4 Zimmer Brid-Wohnung. 
5 6 173 Ubendpoft. 

Zu vermietben: 4 oder 6 Zimmer, 
Pferd und Magen. 79 18. Bluce. ! 

Zu vermiethen: 5 Zimmer Cottage, gute Lage für 
Milhakichäft. 1083 N. Leavitt Str. 


Zu vermietben: Billig, ein halber Store in Buts 
Geribop, pafend für Grocery oder Fiſchwaaren, 
Nordfeite. Mreffe: 3 59, Abendpoft. 


gu vermieden: Vier ihöne helle Zimmer. 118 Gors 
Non Str., zwiichen State umd Dearborn. 


Stall für 
fria 








Su Demmiebben: Store, ſehr gute Sage für ein 
Delitatefen-Geihäit oder Reitaurant. Zu eriragen 
im Saloon, 819 N. Elarf Str. frjamo 

Zu dermiethen: Store und Bafement. 0 W. Lak 
Etr., mit 14 Zimmern über denjelben. 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Qubrit, 2 Gent das Bort.) 
Berlangt: Boarders und WRoomterd. 487 Wells 
tr. 





Zu vermietben: Schöne Zimmer mit Board, 3.50 
aufivärts, 130 io Str., nahe Wells. 


" Berlangt: Ein Boarder. 1071 Lincoln Ave. 
Zu vermiethen: Fein möhlirte® Zimmer, nur $1 
per Woche. 216 R. Carpenter Str. 


Bu permiethen: 2 Zimmer an anftändige Herren, 
mit oder ohne Board. 265 GElpbourn Vpe., Gde 
Halftw Etr., 2. Flur. 

Zu vermrierhen:  Möblirtes Frontbeitzimmer. 943 
N. Halfted Str. 





. Zu mietben und Board gefuct. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Fin guter Plak für Bäderei 
in guter Nachbarſchaft. Adreſſe R56, Abendpoſt. dft 


Zu miethen geſucht: Anftändiger, gebildeter junger 
Mann wünſcht Board in Privatfamilie an der Rord⸗ 
jeite. Adrefie B 2, Wenbpoft. 

GAfucht: Tin Meines möblirte8 Zimmer für eine 
alte Frau. Frau Helm, 513 Evergreen Ave. » 

Zu miethen gefuht: 2.50 bis $3 ınonatlich, Heine 
Wohnung. Mrs. Schulg, 1273.W. North Ave. 








Verſonliches. 

(Anzeigen unter dieſer Nubtik, 2 Cent das Wort.) 
Wiener Damenſchnerder-Albademie, 
Directrice: Mme. Obga Goldyier. 

Schule für Kleidermachen, Schunttze ichnen und Bus 
ſchneiden. Gründbicher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenjchneideri nad dem amerlarnıt aus gezeich⸗ 
neten Wiener ESpftem. 

Der@intritt in BieSähuletannie 
derzeit fattjinden, und währenD 
des Unterrihts fönnen die Damen 
ihre eigenen Kleideranfertigen. 

Der Unterriht wird im deurjcher, engliiher oder 
franzöfijcher Sprache, qegeb:n. 

Ebenfalld werden Damenkleider anf Beftellung in 
eleganter Weile und zu mäßigen Vreiſen angeferrigt. 

Schnittzeihnen wird mit Hilfe de „Wirmr Zus 
ſchnerde⸗Abparates⸗ deffen vorzügliche Ber: 
wendbarkeit durch Ertheilung von Aus Jeichnungen 
und Mevaillen auf den verichiedeniten europäiiden 
Ausftellungen - gewürdigt wurde. ? 

Diefeg Apparat mit einem Bache, welches die voll» 
ftändige Anleitung zum Gebrauch: desjelben enthält, 
wird auch mach auswärts verjandt. . 

Unfere Brudisrift: „Die Kunf, fi Je 
leiden“ mwied in unierer Office Boftenfrei ⸗ 
abfolat oder der Poſt zugeſandt. 
WienerDamenſchneider⸗Akademile, 

500 Nord Clark Strabe Vm⸗e bw 

Ulezganders Gedeimpol;szgeifligen- 
tur, und 95 Fifth Wve., Zitmer 9, bringt irs 
end etwas in Griabrung auf privatem 9 uunfers 
[ist ale unglüdlihen Yamittenverhäfsuiife, Ede⸗ 
andsjälle, u. ? w., und famımnelt Bemeiie. ieb⸗ 
ftäple, Näubereien und Schotndeleien werden wutsrs 
fuht und die Schuldigen zur Nehenihaft gezogen. 
AUnjprüde 'auf Ehabenerjaß für Berlegungen, Uns 
füdsfälle u. do. mit Erfolg geltend gemacht. Freie 
Rarp in Rehtsjachen. Wir find die einzige deutjche 
BolizeisAgentur in Chicago. Sonntags ofien bis a 
Uhr Mittags. 22a, 


Söhne, Noten, Board:, Suloons, Orocerys, Rent: 
Sl um ichlechte Schulden aller Art jofort kollet⸗ 
tirt. Konitabler immer an Hand, die Mrbeit zu thum. 
76 und 78 Filth Ane., Zimmer 8 Dfien Sonntags 
bis J1 Uhr Vormittags. Schneidet Dies aus. Ja⸗ 
1ob Ringe, Koufübler. CS wird bier deutidh e 
ſprochen. Vagim 


„ Miethe, Shumen und Anfprüde 
aller Wr Tonci * fiher foßektirt Reine G:büde 
wenn erfolglos. AlleRehtsgeihäfte jorgfähtig beiorgt. 

Bureau of Lam and Collection, 13malj 
17-19 BWeibingten Str., nabe 5. Ar., 
John W. Thomas, County Gonftable, 


Simmer 15. 
Manager. 


je Verfemmlung des 5. Ward Democratic Eiub, 
> 5 Abend in, der. Liberty Hall — 
werden ſolte, iſt verſchoben vorden bis Momiag 
Wbend, den 10. September, um punk 8 Ubr, im 
derielden Halfe. Reipettvol 3. Grnft, Präfident, R. 
W. Domen, Sefretär, 


 Yurenthalt von Hugo Stegmann wird erwünscht. 
Ale Auskunft wird- danfbar angenommen. Guitav 
Stegmann, 78 Greenwih Str. 


Repomturen don \Schiefernädern, 
Bircurbeiten un teden und Gicbelvädern iver- 
den beiten: ausgeführt. Ale Arbeit garantirt. Wın. 
Herr, Office und Yum 610 W. 15. Str, mabe 


Aſhland Ave. friamo 


xehn⸗ foftenfrei Bollektirt, Wir ihirhen Die 


Se: 
bühren'dor. 70 u Sale Str., Zimmer 60. Bagob 


tüjch-Eloal3 werden gereinigt, geReamt, gefütterz 
— —— A2 S. Saled Str. 16jebm 


Art. erarbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 
an — — 3 Rortb Ude. Dill 


(Unzeigen .uuter ıdiejer Aubrit, & Gem Das ‚Monty: 


: Bodimi 1$ Bariner, muß de 
PR > ng Dann > Glilmanke Une. Be 


: Ein Bartmer für gutes Bucher: Beihätt. 
Pe 


fowie .alle 


Srundeigenthum und fer. 
nzeigen unter Wieier Rubrik; 2: Gent das Work.) 


65,00 Ader gutes "Kartholz- Farınfand in Mara= 
tbon Coun:p und im jüdlıhen Theile vor Lincoln 
County,. Wisconfin, zw verkaufen bei, der: Wisconfir 
Siued Band Company, von Wıujau, "Marathon Go., 
Wisconfin. Preis: 85.75 bis 33 per Uder. Bedinguns 

n: Ein Bixrtel baar, Reit in 7 Aadıen. Einem 

den, Der-80 Uder oder mehr Kauft, wird die Dins 
jahrt zurüderitattet. Ilm mwei*erer Auskunft und freie 
Zandeırten jhreibt oder befler geht und jpccht mit 
dem Agenten, 3. H. Kocher, wilder in der gemanııs 
ten Gegend auf eimr Farm groß geivadhien ift und 
daher auch genaue Austuuft geben kann. Dub das 
Land gut ift, beiweiit fi) Daduch, Das immer mebe 
hingehen und daß eim jeder der bingeht, auch fauft. 
53 ift no feiner mit geiwejen, der nicht gekuuf: 
bat; auch micht einer. &3 haben bis jeht 31 iyauis 
lien von Chicago ausgefauft. Kolt Euh Namen 
umd Adreffen von folden Leuten. Office: 151 Ws 
fern Wve., Ede B. Str. und Ende Blue Island 
Ave., Chicago. Office offen von 3 Uhr NRuahmits 
tag3 bis 9 Uhr Abends. 1ip? 


Zu verkaufen bei S. Mayer, 20 E. North _Uve.: 
Die befte Wohndaus:Ede an der Rordieite 
TE 
Vine Eır., 2 Stod Frame, B Fimmer 
North Ave, zwei 2 Etod Frame. -. 57 
Biel Str, 2 Stod Frame um Brid . . 4 
yremont Str, 2 Stod Frame, 14 Zimmer „ 23,800 
Sion Er, 2 Std Frame, 14 Zinmer . . 3,00 
beffield_ Ave, 3_Stod Brid, vermiethbar 
ML EEE 
gotten in Maver & VondorfS Humboldt Park 
Euhdivifion von 8550 an aufwärts; 50 baar; $10 
monatlich. 

Lotten in High Ridge, bei Edgewater, von 8550 
an aufwärt3; 0 baar; $10 monatlich. Bmaibie 


500 


Zu verfaufen: Gine jtöne Frucdtfarm in Midis 
an, abe Grand Kuven, y 
Be 


. 0 Ader groß, mit puar 
Daukend Hragenden Meinttöden, 600 Prirfichbäumen, 
00 Plaumenbäumen, 


db:eren, imbeeren, u.j.0., 
ift Für 22300 gu derfowfen. Die yarm birgt an eis 
nem fiichreihen Meinm Sa. Wird ab für gutes 
Property umgetaujcht. Näheres 100 N. Kedgie Ave. 
nahe Armätuge be. 





$45 würden mir aus einer argen Klemme helfen. 
Es iſt nur ein Zehntel von $450, welhen Betrag ih 
deeie Woche für eime jchöne vorftädtiide Wohnhaus: 
Lot nehmen würde, welde mid !m Vai 1893 295 
foftetz. Uebrigbieibende $405 lünnen in monatfihen 
Abzahlungen abgetragen werden. Worefle: W 4L, 
Adendpoft. —siep 


Wichtig! Wichtig! Nur 6275 und aufioärts, nur 
$5 baar, Reit monatlih. Lotten am Warner Une. 
und Seitenftraßen, zwei Blod3 von der Gliton Ane. 
Electrie_ Barn_ und Electric Power Houjr-Straßens 
bahn. Zweig:Dffice: Ede Belmont und Qumboldtz 
Qaupt:Öffice: G. Melms, 1785 BWiltwaufe J 

dffbw 
* berablen eine Lot in Hos fords Partlh. werth 8150. 
Keine Frucht: umd Schattenbäume, elekriſche Bahn, 
feine Intereffen, 4 Depots, $5 baar, $5 per Monat, 
Berry Rifell, Zimmer 8, 12 Waihington et 

plm 


Farmland 2.50 per Ader; frudtbaner Boden; gu- 
de3 Klıma und Waffer; Erfurfion 11. September, 
Mer Luft bat, anzujeben, frage nah im R. 1, 
Wells Str, WUbemds 5:30-9 Upr; Sonnug 9— 


ori gute armen zu berfaufen oder zu tauſchen. 
nabhzufragen beim Eigenthümer a. Brandon, 
Winamac, Ynd. fris 


Ju verlaufen: Schöne neue 4 Zimmer:Cottage, 
nur $1500; nur $100 baar, Reft $15 monatlih, Ine 
tereffen eingeiloflen; nur 3 Blods von Lincole 
—* elektr ijche Bahn. John Heim, 1065 Lincole 
ve. 


da vertamen; Mödiges Framehaus, Storefront, 
nebit Lot, % bei 200, an Clark Str, nahe Bels 
mont Ave., FEW. M’Rofe, 718 Belmont Upe, 


Zu verkaufen: Haus umd Lot, 4 Zimmer, wigen 
Berlaffens der Stit. 501 Won Str. irie 


Zu verlaufen: Farm, 3 Atır, 50 Meiben von 
Chicago, billig. 4808 yruger Str. fie 


Gelud. 
(Unzebgen unter diefer Rubrit, 2 Gent das Wort.} 


Soujehold Loan Ajjocistiom, 
(incorporirt), 
85 Dearborn Str, Zunmer 304. 
554 Sincoln Ude.,Zımmer 1, Lake Big, 


Geld auf Mödel, 


Reine Wegnahme, Feine Oeffentlichkeit oder Beryds 
erung. Da wir unter allen Gejelljhaften in dem 
Ver. Staaten dus größte Kapital befigen, jo können 
wir Euch niedrigereKaten und längeregeit gewähren 
als irgend Jemand im der Stadt. Unfere Geielichait 
it organifirt wid. miachtGeichäite nach dem Baugefells 
ihajtsplane. Darlehen gegen leichte wüchentliche oder 
mowatlige Rüdzahlung nad Bequemlichkeit. Spree 
uns, bebor Ihr eine WUnleihe macht. Brings Gurg 
MöbdelsDuittungen mit Euch. 


— ses vird deutſich geſprochen — } 


oufjehboid Loan Ajfociatte 
on Bin Str., Zimmer 34. * 
534 Lincoln Ude., Zuumer 1. Lake View. 

Gegründet 1854. bi 

Wenn Jhr 

f Möbe — 


iben uf. 

Gide 

Geld geliehen im Beträgen don %25 dis $10,000,38 

den miedrigiten Raten. PBrompteBedienung, ohne Orfs 

fentlicpfeit und mit dem Borredt, dab Euer Gigen» 

thum in Gurem Befig verbleibt. 

Sidellipg Mortaage Loan Ga 
Incorporirt, i 


M Baoafbington Str, erfte BI 
en lari und Dearbork, Bl ) 


oder: 851 63. Straße, Engolewood. 


oder: 9215 Commercial Uve, Bimmer 1, Eofımdia 
Blod, Süp:ChHicage. l4upbıo 


m. 
l 


Geld zuverlerden 
auf Möbel, Pianss, Pferde, Wagen u. fi m 
Kleine Anleiben 
von $20 bi $100 umjere Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleihe machen, jondern laffem Diejelden im Ihrem 


eſitz. 
Wir baben daß 
größtedeutihe Geihäft 

in _der Stedt. 
Alle guten ebrlichen Deutihen, fommt zw uns ienn 
Ahr Geld borgen wollt. Ihe werdet e8 zu’ Eurem 
Portheil finden, bei mir vorzujprecdhen, ehe Yhr ans 
derweitig bingeht Die fiherfte und zuderläffigfte Bes 
bawdlung zugelihert. 


2.-8. Frend 
mai 198 a Ealle Etr., Simmer L 


Geld! — Gebrauden Sie etwas} 
Wir Verleiben Geld im großen oder Meinen Summen 
auf Haushaltung3:Geyenftände, Bianos, PVferde, Was 
gen und Lagerhausiheine zu fehre niedrigen Raten 
und auf jede beliebige Zeit. Abzahiungen der Unleis 
ben Zürnen zu jeder beliebigen Zeit gemadt und auf 

diefe Weife die Zinjen redwairt werden. 
Chicago mertaese Soan6o, 
u Flur über der 


86 La Salle Str. (Hauptflur), erfter 

mediſen ir Simnrr 206, Rordiet-tte 
135 We difon Str., Zimmer 205, e 
de u. Salfted Str. gl: 


Gbriidhe Beute, 


wel Geld borgen wollen auf Möbel, Pianos, Wa a⸗ 
——— wollen vefl. vorſprechen bei 


119 





Wozu nah der Sübdbjebhte 
eben —* Hr billiges Geld baden BSunt auf 
öbel, Bionos, Pferde und en, Lagerhaus⸗ 
iheine von der Rortbweitern Martgage 
goan Go., 519 Milmanfee Ape-, Zimmer 5 und 
ö. Offen bis 9 lidr Abends. Geld tüdzahlbar im bes 
liebigen Beträgen. limaili 


— De 
Geld zu verleihen in belichigen Summen auf 
Grundeigenthum, Möbel, Gold oder Diamanten; , 
rüdzahlder in beliebigen Raten. 1492 Milwaufee 
Ape., 2. Flur. Abends offen, 4ipim 
Geld zu verleihen, 6 Broz., Feine Kommiffioi. 
N. 2, 8 NR. Stark Str. — mo 
Geld ohne Kommiſſion, ein großer Betrag zu ver⸗ 
leihen zun6 Proz.; ebenſo Geld zu 5 und Bro3. 
Boardariehen zum üblichen Zinsink. Bmaibie 
9. ©. Stone & Go. La Salle Eitr,. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Kudrii, 2 Gent das Wort.) 


De. Hutters Antijeptiiche Bomave. Das befte Heils 
mittel für Qautausihläge,- Wie. 3, B. GrindsKopf, 
Flechten, Giter-Bläshen an‘ Efirn und Rinn, alte 
Geicmwüre, u.j.w. Mütter, deren Kimder dieſchule 
bejuhen, halten deren Köpfe rein. amd frei, duch dem 
zeitweiligen Gebrauch Dieter Pomade. Zu haben in 
allen Apotheken. Breis Sc die Bog. Engros:Berfawf 
bei Fuller & Fuller €o. ljepppiabe 


Die _ neuerdaute Hebammmenfhute Des German 
Medical Gollege, 186 Weit 13. ‚Str., nahe Wibland, 
Une., ift Die größte im Lande. Alle von biejer fe 
Gradaicter And am Wodenbett praftiih ausgehifd-t 
und genießen daS volle Vertrauen des Bubliknus. 
Stuyiremde werden jet angenommen. 5ipls 


Mrs. Ida Zabet, 
Geburt3helierin, Ar. 37 Scdgwid Str. ndelt 
alle Frauenfranthe:sen. Erfolg gavantirt. olın 


Frauentranktheiten erfolgeeid behandelt 
BSjäprige Erfahrung Dr. Rich, Zimmer @, 113 
Adams Str., Ede von Glarf. Spreehftunden von 1 
bi & Sonntags von 1 bis 2. Alabw 


— Seicledts», Haut, Blut-, Nieren und ũmcrie de⸗ 
Krankheiten icher, Gnell und dauernd geheilt. De. 
Eblers, 108 Well! Str., nahe Ohio. Ailbw 


Seſdiehes Kante, Blut, R:eren- um Unterleidße 
Krankheiten fiber, fhnell und dunerwd geheilt. . 
Ehlert, 108 Wels EStr., naie Die. Zi 


Unterricht. 
(Unzeigen unter diejer Rubril, 2 Gent das Bert) 


Unterricht im“ Engliih. für erwachſene Deutihes 
per Monat. Buhrührung, Stenograpbie, u 
chnen u. f. w., $. Dies ift befier ald „ 
Tomn*sSchulen. Offen Tags über u 
Beiuct uns oder ichreibt weren Sirkular. 
Bufinch College, IST Wilmaufee 
Chicago Ude. 


Rev s 


vBerſchie denes. 
Anzeigen unter dieſer KRubtit. 2 Ceuts des Vert.) 
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in der populären Ansgabe,"die'von der „Abendpoft“ zumBteije. bau 25 Cents 


i x 


ft 


fur den Band bezogen werden kann, ift jeßt erfchienen ..._. .. 


Der neunte Band, 
enthaltend 


Erzählungen» Romane 


des großen Dichters, wie: 


„Der Geifterfeher,” „Ein Spiel des Schichjals,” 
„Kine großmüthige Handlung. u. ſ. w. 


ſowie 


hiſtariſche — 


ne a ® * 


— 


eräutdesprete 


— 


Roman von Emilio de Marki. 


(ortfegung,) 

Sg fa e3,. daß Don Antonio Ge- 
geiffen nach und mach zur Ruhe kam 
ind er fich daran geivöhnte, des Teufels 
Hut zu benußen. Bei der Beerdigung, 
zu ber viele Geiftliche von allen Seiten 
zufammengelommen twaren, beivunder- 
ten alle die Leichtigkeit des Materials, 
die geſchmackbolle — welche geiſt⸗ 
liche Würde mit weltlicher Eleganz ver— 
einigte. Sacra mixta profanis 

„Was koſtet Euch dieſer Stutzer— 
hut, Don Antonio?“ 

„He, he! ſie ſind ſellen in unſern Ber— 
gen, die Pilze dieſer Gattung.“ 

„Solche Hüte tragen die eleganten 
Domherren, wenn ſie in der Via To— 
ledo paradiren gehen.“ 

„Don Antonio muß ihı von. irgend 
einer Gräfin unter feinen Beichtkindern 
geerbt haben.“ 

„E3 jheint wahrhaftig, daß iıı San« 
tafuzca goldene Dliven auf den Bäus 
men wachlen....” 

Don Antonio, ganz keriwirrt, hoch- 
tolh im Gefichte, ließ fie Tachen und 
zwang fie, einzuftinmmen, Hatte aber 
nicht den Muth, die Wahrheit zu Jagen: 
nämlich, daß er den Jchönen Hut aus 
dem Zimmer eines Sterbenden mitge- 


‚Chicago, 


Achtung feiner: Stanbeägenoffen wieder 
— | 


Behn Toge waren bisher verfloffen: 
lange, ewige Tage. Uber e8 war aller 
Anlaß zur Hoffnung vorhanden, daß 


zehn, zwanzig Jahre ebenſo vorübetge⸗ 


hen würden; eine Friſt, während wel⸗ 
Ger dep? Begeiff Prete Citiflo gänzlich 
in: Picht3 vergatigen fein mußte; mie 
ein Eisfügelchen im: Weltmeer. 


Eines Morgens meldete Maddalena 


zum, brittenmal ben Bejuch jenes ge- 
heimnißvollen Geiſtlichen an. 

Haſt Du ihn denn,“ rief der Baron 
zornig, „durchaus nicht zum Teufel 
ſchicken kÿnnen? 

„Sr Tteht Thom -im Vorzimmer,“ 
murmelte Maddalena ganz verſchüch⸗ 
tert. San 

„Was will er von mir?” 

„Er möchte mit. Euer Erxcellenz jpre- 


Ein Reft abergläubifcher Furcht ieh 
ben Baron noch einen Augenblid zau= 
dern; dann jagte er: 

„sn. Gottes Namen — laß ihn her= 
ein!“ 3 

„Sehen wir einmal,“ fuhr er bei ſich 
fort, „was ſie will, dieſe zudringliche 
—— die mich feit einet Woche ums 
urxt.“ 

Während der Baron die myſteriöſe 
Perſönlichkeit in einer ſo wenig gaſt— 
lichen Welſe zum Eintreten aufforder- 


Ein Abgeordueter als Rekrut. 


Der franzöſiſche Abgeordnete Mir⸗ 


man hat die Befreiung vom. Militär- 
dienft, die ihm als Lehrer zur Seite 
ftand, verforen, ala er jüngfthin feine 
Scäulftellungen aufgab. ' Er tft jet 
ald Soldat eingezogen motden. Es 


gibt da8 dem „Figaro” Anlaß, die mis” 


litärifchen Abenteuer Mirmang zur ver= 
felgen. Die Szene ftellt ven Kafernen- 
hof vor, auf dem Soldaten ererziren. 
Der Oberjt geht, die Arme auf dem 
Rüden gefreuzt, auf und.ab. Ein 
Sergeant kommt mit einem Rekruten 
und ruft: „Korporal Pegot!“ 

Der Korporal (mit dem Gewehre 
antretend): Herr Sergeant! Sergeant: 
Ich bringe Ihnen einen ganz grünen 
Rekruten. Nehmen Sie ihn vor und 
üben Sie mit ihm Griffe. (Leiſe): faſ— 
fen Sie ihn ordentlich an; es ift Mir: 
ran, der Abgeordnete. 

Korporal: PBerftanden! (Zu Mir- 
man) Aufgepaßt. So wird präfentirt 
(führt die Bewegung aus). Nun ma= 
chen Sie das nad. 

Mirman: Ych habe e3 nicht ganz be- 
griffen. 

. Korporal: Wa3 lehrt man Sie denn 
eigentlich in der Kammer? E3 ift doc 
feine Kunft zu präfentiren. Und dann 
merfen Sie fi das: Das Sprechen 
während de3 Ererzirens ijt verboten. 
Mirman: Ich bitte um’3 Wort. 


ut 


„Dhabet£ureSeife” 


— fo fazn die Seifenfieder, befanders 
wenn she feine Sachen wafchen wollt. 


Aber im 


Lamen des gefunden 


Derftandes, aus welhem Grunde ? 
Wenn Ihr Pearline in Pulver 


form für diefen 
wollt Ihr die 
einigermaßen 
fchneiden iſt. 


Zweck bekommen fönnt, warum 
Seife fchaben, 
etwas wertb, fehr hart wird, und fchwer zu 
Außerdem ift Pearkine bedeutend befier als 


welhe, wenn „fie 


irgend eine pulverifirte Seife fein fann. Es bat alle die guten 
Eigenfhaften irgend einer Seife — und noch mehr. Es befindet 
| fi) etwas darin, das die Arbeit leicht macht — und ohne Harm, . 
viel leichter als es auf irgend eine andere Art gefchehen fann, 


die wir bis jett Pennen. 


SMutet 
recht — ſchicket ſie zuruc. 


Euch vor Haufſirern und unglaubwürdigen Grocers, die Euch 
fagen, „dies ift jo gut wie" oder „dafjelbe wie Bearline” 
Es ift falfchb — Fearline wird nie hanfirt, und jolte Euer 
Grocer Such eine Nachahmung für Fearline jhiden, jeir ges 

5” 


James Eyle, Rew York, 


WASHINCTON 


| „NS — 68 RANDOLPH ST,, 
B7>  CHICACO, ILL. 


Gonfultirt den alten Arzt. 


MEDICAL 
INSTITUTE, 


Der medicinifde 
Boriteher 


\ Tas 
I mirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, tjt 6 


Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und Hei 


Kleinere 


te, mußte er-innerlich alle jeine verfüg- 
bare: Energie -aufbdieten, um die Anaft 
niederzuhalten, welche ihm das Herz i 
zufammenzog. Niemand wird boraus- | Tentitt das Gewehr. zes. macht 
fehen, er habe etwa befürchtet, Prete die Bewegung). Welch eine frumme 
Eirillo in Perſon eintreten zu fehen. | Neune! Wenn Sie alle jo in ber Kam- 


— 


Ge lung Rn menge nerdöjer und droniiher Kraufheis 
ten. Tauſende von jungen Märnmern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarfeit wie — und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Hathgebes 
für Männer‘, frei per Erpreß zugejandt. . 

: + nervöie Ehwärhe, Mikbraud des Enftems, er» 
Verlorene annbarkeit jhöpfte Xebenstreft, verwirrte Gedanten, Ub 
neigung gegen Gejellihait, Energielofigleit, frübzeitiger Verfall, Baricoeele - , 


nommen. 

Einer der Geiftlichen, der neugteriger 
war als die andern, nahm ihn betjeite 
und fragte ihn geradezu: „Wie theuer 
ı habt hr ihn getauft?” 


Anh 


Hriften. 
Dee LEN | Korporal: Ich rufe Sie zur Orbs ! 


— EEE nung. Vorwärts. Noch einmal: Prä- 
&3 ilt faum nothwendig, diefe Ausgabe noch zu empfehlen, da die bisher 


erfienenen Bände allgemeine Anerkennung gefunden haben. ine befjere Gele: 
aenheit, fich zu außerordentlich wohlfeilem Preije eine gediegene Bücherfommlung 


L 


DJur die Hausfrauen! 


anzuſchaffen, iſt dem deutſchen Publikum noch nie geboten worden. 


Die acht erſten Bände werden auf Verlangen nachgeliefert. 
Der erſte Band enthält Schillers ſämmtliche Gedichte. 


Der zweite Band enthält folgende Dramen: Die Räuber; Die Verſchwörung 


des Fiesco; Kabale und Liebe; Don Carlos. 


Der dritte Band enthält: Wallenſteins Lager; Die Piccolomini; Wallen⸗ 


ſteins Tod. 


Die Braut von Meſſina. 


Der fünfte Band enthält: Wilhelm Tell; Dramatiſche Fragmente. 
Der ſechſte Band enthält: Iphigenie; Macbeth; Phädra. 


Der ſiebente Band enthält: Die Geſchichte des Abfalls der Vereinigten Nie— 


derlande von Spanien. 


Der achte Band enthält: Die Geſchichte des dreißigjährigen Krieges. 


Jeder Band iſt einzeln käuflich, doch empfiehlt es ſich, die vollſtändigen 


Werke des großen Dichters anzuſchaffen. 


Es braucht Niemand zu kaufen, ohne die Bücher vorher beſichtigt zu haben, 


und Koupons brauchen nicht ausgeſchnitten zu werden. 


Poſtbeſtellungen köunen nur dann berückſichtigt werden, wenn das Geld ſammt dem 


Porto, melches 10 Gents beträgt, vorher eingefchictt wird. 


Ar Folge des -unerwartet-- jtarfen -Abjages haben.die Verleger fich zu einem neuen 
Bugejtändnifie bereit erflärt.. Die „Abendpoft“ ijt jet in den Stand'gefegt, Die ausgezeich- 
neten Bücher, die mit Mecht jo viel Anklang finden, dem. Lefern auch durch die Träger 
ohne Breiserhöhung ins Haus fchiden zu Fönnen.. Alle Träger nehmen Beitelungen 


entzegen: 


EUTSCHENHAUSFRAU R> 


KocHBUcCH 


Ücronomısene® | 
Meere 


Das Buch iſt in einem hochelegant 
gebuhden. — Es enthält 303 "Seiten und 609 vorzügliche engliſche und 
beutic-ameritaniiche Rezepte, die mit größter Sorgfalt ausgewählt werben 


— 


Wi 


find und, nad) denen jede Hausfrau billig und-Ihmadhaft koden kann. 


Der vierte Band enthält: Maria Stuart; Die Jungfrau von Orleans; 


en im 5-Farben Tihographirten Dedel | 


| fapugziners, machte 


Sehr verlegen und meitere Auzein- 
anderjeßungen befürchtend, 
Don Antonio die Finger der rechten 
Hand zu einem dreimaligen Fünferzei⸗ 
chen. Er hatte die Zahl nicht mit dem 
Munde ausgefprocden; und dennoch 
mar e3 eine Rüge, eine offenbare Lüge, 
mit der Zange zu paden. 

Auf dem Heimmege dachte er mit 
Bitterfeit: „Da haft Du es! Das 
fommt davon, Don Antonio! Wer 
Died ſagt, Tagt Lügner. Mit dem 
Strohhalm fängt man an, mit dem 
Balken hört man auf. Ya, ja! E3 ge- 
I nügt nicht, die Tugend zu predigen, 

damit man ein tugendhafter Dann jei. 
Uns fehlt e8 nie an irgend einem guien 
Sophiäma, um dem belleniven Gemifjen 
d03 Maul zu ftopfen... DO, Du alter 
Sünder! Du jtellit wahrhaftig Gottes 
Geduld allzu jehr auf die Probe...“ 
Die Strafe ließ auch nicht lange auf 
fih warten. Noch war er nicht nad 
| Hauije gelangt, als ein furdhtbares Ha- 
| gelwetter losbrach und alle feine jchönen 
| Rofen zeritörte, 

Bon jenem Augenblide an ging ihm 
alles chief; e$ war gerade, als hätte 
der Teufelshut einen Fluch in3 Haus 
gebraht. Der Hut wurde ihm fürm- 
ich unheimlich. Sein Thiwarzer Schat- 
ten, wie er fih in Mondicheinnächten 
cuf dem Fußboden des Zimmers ab- 
zeichnete, vermochte ihm den Schlaf für 
eine ganze-Nacht zu vertreiben. 

Das konnte nicht länger jo forigehen. 
Er mußte ihn 108 werden, und hätte er 
ihn zum Fenfter hinwusmwerfen Toflen... 

Er war mirflich beinahe Tchon Da- 
| ran, jenes äußerte Mittel. in Anmenz . 

dung zu bringen, al3 ihm eines Tages 
auf dem. Boden dei Hutlopfes . eine 
runde Gtifette aufftel, welche die In— 
Ichrift trug: „Filippino Mantica, Yut- 
macher, Neapel, Mercato 34.“ 
„Wie Dumm mir doch oft find bei al- 
lem unjera Selbftbemußtfein!" jagte er 
| in der GSaftiftei zu Martino. „Wir 
baben un3 fo lange die Köpfe zerbro- 


öffnete | 


chen, mem der Hut gehören könnte; und | 


es ſtehht doch daraufgedruckt.“ 
„Was? Der Name des Eigenthü— 
mers daraufgedruckt.“ 
‚Nicht gerade der Name des Eigen⸗ 
thlümers, aber doch der Name des Er- 


zeugers jammt feiner genauen Adrefje. | 


Da der Hut nagelneu it, mird fich 
Sor Filippino gewiß daran erinnern, 
an men er ihn berfauft hat; und ich 
werde mein Haus von ſündhaftem 
Gute reinmachen können.“ 

„Ihr ſeid wirklich ein Gerechter aus 
dem Alten Teſtament!“ meinte der 
| Mebner ganz zerfniriht; und er ber= 
| fprach, für eine. jhöne Schachtel aus 
ı Holz oder Pappendedel jorgen, fomie 


tragen zu mollen. 

MWie es.an Heinen Orten fchon geht: 
| die Geichishte von ‘des Teufel! Hut und 
| ber Heiligkeit des Pfarrers, ausgeplau> 
| dert durch die Golchwätigfeit des Er— 
die Runde dur 


| da3 ganze Dorf, Durch Häufer und 


> | Stallungen; und alle priefen. ott, daß 


er ihnen einen Gerechten 3 Alten Te— 
ſtamenies als Seelenhirten geſchickt 
hatte. 


12. Kapitel. 
Das Geſpenſtdes Hutes. 


Eine Weile hindurch führie der Ba— 
ron ein zurückgezogenes Leben. Er 
trug ſich ſogar mit dem Plan, in die 
Ferne zu ziehen, allein oder in Geſell⸗ 
ſchaft Marinellas, um dort die Früchte 
ſeiner That in Ruhe zu genießen. 

So ſehr er ſich auch Mühe gegeben, 
das Neapolitaner Leben in der altge⸗ 
wohnten Weiſe zu nehmen, ſo hatte es 
ihm Doch nicht gelingen mollen. Er 
fühlte: fih_ gehemmt, befangen, 
Beine durch 
mie gebunden. „jeder Auflchrei, jede 
Anspielung, Die er hörte, jeder Prete, 
der ihm auf der Gafle begegnete, ja je= | 


. | die Sendung jeibft nach dem Bahnhofe | 


der Wit über die Geiftlichen war ihm | 


Das find To Schauergefchichten, mie 
man fie in deutfchen Balladen lieft; aber 
mer glaubt heutzutage noch an der: 
gleichen? Irogdem hätte er gern auf 
den Befuch verzichtet, menn aus mög- 
Vicheriweife nur aus initinftivem Wider: 
willen gegen alles Schwarze. 

Er horhte auf Mabddalenas Stim- 
ne, vie fie den Geheimnißvollen: bat, 


fih Hineinzubemühen; er vernahm ei= | 
auf ! 


ren zarten, jchleifenden Schritt 
dem Fußboden; und gleich darauf that 
fich Ietfe, zögernd die Thür ein wenig 
au 


„Licet * 
Stimme. 


„Herrrrein!“ donnerte der Varon 


mit einem Organ, als kommandirte er 


eine Schwabron. 


Und er ſah einen kleinen, vundlichen 
Priejter eintreten, mit einem Schmalz: | 
gefichte, Grübchen an den fetten Hand- | 


Ken, den Manieren eine3 Hofzeremo- 


nienmeilters, und mit größter Sorgfalt | 
gekleidet. Er verbeugte fi mit halb: | 
geichloffenen Augen und begann, die | 
Worte mit einem gewiffen Bebhagen im | 


Munde zertrüdend, al3 faute er halb- 
gelocpte Pflaumen: , 

„Habe ich Die Ehre, Seine Ercellenz 
ten Herrut Baron Coriolano di Santa= 
fusca vor mir zu jehen“ 

„Sana recht. Und ich Habe die Ch- 
re “ 


„SH bin Monlignore Vicario und 
fomme im Auftrage Seiner Eminenz 
be3 Heren Erzbilchofs mit einer höf- 
lichen Anfrage an Euer Ercellenz.” 

„Bitle, nehmen Sie Plag!“ 

Der Baron that, ein paar Schritte 
bor, deutete nach einem Fauteuil und 
309 einen andern für fich heran. 

‚Der Höffiche Monfignore wollte fi) 
anfangs nicht jegen; der Baron drang 
darauf; nad einigem Auf- und Wbroip- 
pen gab der geijtlihe Herr aus Ge- 
horſam und Chrerdietung der fo Tie- 
benstwiirdigen Aufforderung nad, leg- 


fragte eine honigweiche 


mer ſind, ſo muß ich Ihren Präſiden— 

| ten aufrichtig bedauern. Können Sie 
denn. den einfachen Griff nicht verfte- 
cn? 


Mirman: ch verlange das Wort zu | 


einer perjünlichen Bemerfung. 
Korporal: Zmei Tage Arreit. 
Mirman: ch proteitire, 
Korporal: Vier Tage! 


men ift): Wie heißt der Mann? 


Befehl. 
Oberſt: Mirman? 
der Abgeordnete. Man hätte Sie un— 


ſonieren? Acht Tage ſtrengen Arreſt! 
(Geht, die Hände auf dem Rücken, ab). 

Korporal: Sie gehen raſch vor— 
wärts. Und Sie ſollten doch wiſſen, 
was Disziplin iſt, Sie, ein früherer 
Profeſſor. 

Mirman: Sie wiſſen alſo, daß ich 
am Gymnaſium war? 





wieder? Pegot iſt mein Name. 





rs. 


te behutſam das Hübfche dreigehörnte | 


Seidenhlithen, auf, „pen Rand des 
Schreibtiſches, wuſch ih die. Hänbe in 
der Luft; und fie dann plöglich mie 
zwei Sonnendlumen .öffnend, begann 
er: 

„Is bin gefommen, um — ohne mich 


irgenzioig siner Unhöflichkeit oder ne | 


diskretion: Fchuldig machen zu mollen— 
bon Guer Ercellenz zu erfahren, mas 
denn eigenilich an dem Gerüchte Wah- 
red ilt, daß Diefelden Ihre Villa zu 
Santafusca zu verfaufen gedenten?“ 

„Nichts iſt Wahres daran!“ erwi⸗ 
derte der Baron kurz und bündig. 

„Ich werde den Grund meiner Fra—⸗ 
ge erklären. Seine Eminenz ſucht ein 
großes Gebäude in der Nähe der Stadt, 
welches zur Ervichtung eines Seminars 
und theologiſchen Kollegiums geeignet 
wädre, und gleichzeitig auch dem hoch— 
würdigen Kapitel als Villeggiatur die— 
nen könnte.“ 

„Ich habe nicht im entfernteſten die 
Abſicht, Santafusca zu verkaufen!“ 
wiederholte wer: Baron. 

Auf der 
Kurie erzählte man ##’3 als Ihatfa- 
he, daß ein gewifler Prete aus diefer 
Stadt mit Eurer Ercellenz fchon fo gut 
wie eimig Jei — ja, Nhnen bereits ein 
Ungebd gegeben habe, nicht nur auf die 
Villa jelbit,. fondern au auf die zu- 
gehörigen Grunbitüde.“ 

„gm!“ fägte der Baron, feine ganze 
Geiftesgegenmwart zufammennehmend. — 
„smmer wieder der verwünfchteßrete!“ 
Dachte er- bei Tich. 

„Die Sache chien um fo glaubmwür- 
Diger, al8 jener, der fi ald Käufer, ja 
in gewifler Hinſicht ſchon als Beſitzer 
ausgab, ein begüterter Mann, und de— 
reits wiederholt mit Vorſchlägen an 


feine | den Sefretür der Diözefanverwaltun 
eim geheimnikvolle® Ettwas | herangetreten war.“ 8 


„Ah! Site meinen mahrfcheinlich, 
Monfignore, den Breite — — Eirillo?“ 
Der Baron fhieh diefe Worte alle in 


Titus ſchreibt Rom's Geſchichte. 


Als Titus die Geſchichte Roms ſchrieb, da 
dachte er nicht, daß dereinſt Carlsbad nach 
Amerika kommen würde, denn Amerika war 
damals noch nicht bekannt. Heute iſt Titus 
vergeſſen und Carlsbad in allen Welttheilen 
bekannt wegen ſeiner vorzüglichen Heilwir- 
tungen in allen Magenleiven. Catarrh, 
Darmentzündung, SHartleibigleit, Leber: 
trankheiten, zc. 

Sajreibt für Carlsbad Gefhichte und 
Pamphlet, welche frei zugejandt werden von 
„Eisner & Mendeljonı Eo.“, Agenten, New 

ort. Breis per Flajhe 81.00. Große 

lajche 81.50, 


Eine 


Aeuherſt erſtiſchende 


und gefunde 


Einrihtung tit das Morgenbad, und es 
ift doppelt wohlthuend, wenn ihm 


Glenn’s 
Sulplur Seile 


hinzugefügt wird. Gebraudt fie ftatt 
der theuren parfümirten Seifen, die 
jehr oft die Haut jchädigen, ftatt fie zu 
verijhönern. Bei Apothelern verkauft. 


„dil's augenbfickliches Haarſarhemillel 


Oberſt (der langſam herangekom⸗ 
Korporal: Mirman, Herr Oberſt zu 
.... Das iſt alſo | 
ter die Sapeure fteden müffen mit joldh’ | 


ı einem Bart. Und Sie nehmen fi her= 
aus gegen Xhren Unteroffizier zu rai- 





mitGold gefüllt, 
Bähue (hmerzlos ohn: Ladaas ausgejogen. 


Wir haben die eiitziane wirfiame Methode Zähne 
ſchmerzlos ohne Lachgas auszuziehen. Alle Anderen 
find erfolgroſe Nachahmer— 


Bitaliſirte Ruft augewandt, wenn gewünſcht. 


Korporal: Sie erkennen mich nicht | 
Sie | 
haben mich doch oft genug in der Schu: | 
le zu Rheims zur Thüre hinausgemwor= | 


BerrE&. H. Shufeldt. 1% Emerfon Yve., fagt: 
Nachdem ich meine faämmtlichen oberen Zähne in den 
| Bofton Dental Parlorsd, 1465 State Str., babe aus. 
gen lajfen, dürfte ich jest gewiß befähigt fein, ihre 
| Methode zu empfehlen, was ıh aup hiermit thue; fie 
| ift völlig fchmerzlos.* 
| ee RE 
I WERE BE 245 are sanken are —— 
| rt Ausziehen 50 
Goldfüllung......-.-..... 22.2000... 81.00 aufm. 
Alle Arbeiten in dieier Office von Zahnärzten mit 
jähriger Erfahrung beforgt: * 


Poſlon Deutuſ Porſors 


146 STATE STR. 

Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 
| Wir haben die größte zahnärztlide Braris in Gbis 

cago. Der Grund unjered arosen Erfolges find die 
von feingebildeten Zahnärzten verrichteten durchweg 
' qwuftergiltigen Arbeiten. 
| Offen Ubend3 bi8 10.—Sonntag8 9biß 
| TELEPHON: MAIN 659. — 


WORLD’S [MEDICAL 
INSTITUTE, 


ı 66 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, ‘Zimmer 211. 


Die Aerzte dieier Anitalt find erfahrene deuticde Spes 
taltften und betrachten e8 als ıhre Ehre, ihre leidenden 
ſtitmenſchen jo ichnell ald möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich, unter Garantie, 
ale geheimen Krankheiten der Männer, Frauen: 
leiden und Meuitruatiponditärungen ohne 
' Speration, alte offene Geihwüre und Wunden, 
Knodeniran 2c., Nuüdgrat:Berfrummungen, 
SHöder, Brüde und verwadhiene Glieder. 
Behandlung, incl. Medrzinem. mır 


drei Dollard 


| den Monat. — Schneider diefed aus. — Stum 
| den: 9 Ube Morgeus bis 5 Ubr Abends; — — 


Mütter, 


Wenn Eure Kinder die 








und aufgeregt. ruhelos 
uud fränflich find, ges 
braudt t Päddhen von 





BRUNO H. GOLL’S 
TEETHING PULVER, 
dba8 jofortige Erleichte» 
rung Bringt. Perfefted 
e * a Heilmittel für Magen» 
fäure, Diarrhoe, Würmer, Krämpfe, frteberanfälle und 
Shlaflofigteit. Bei allen Apothetern zu haben. 


Bunderbar! 


BRUNO H, GOLL'’S ASIATISCHE 'CHOLERA SPECIFIC 
furırt Cholera, Cholera Morbus, Ruhr. Diarrhoe, 
Mogenichmerzen und alle S nınierfrantheiten mit 
Sicherheit. Vreis 20 Cts. Bei allen Apothekerin zu 
haben. j Z3aqlm 


TRADE MARK. 
"AHUTISIOAN 


Bruhbänder. 


Mein neu erfundenes Bruch⸗ 
band, von ſämmtlichen deut⸗ 
ſchen Vrofeſſoren empfohlen. 
eingeführt in der deutſchen 
Arnıee, heilt jeden Bruch po» 
fitw, Ebenio alle anderen 
Sorten Bruchbänder, Geradehaltet unp Aprarate für 


| irgendmeldhe Verfrüppelung dei menichliren Körpers, 


in reihhaltigfter Auswahl zu Fabritpreiſen. borräthig, 
beim alleinıgen deutichen yabrıranten. Znlj 
44 60 Fifth Ave. 
Dr. Robert Wolter ‘2, Ede Randolph St. 
E77 Auch Sonntags offen Li3 12 Uhr Mittags. 


| Brüche geheilt! 


DaB verbeflerte elaftiihe Bruhband ijt das einzige, 
mweidhed Tag und Naıt mit Bequemlichkert getragen 
wırd, indem e3 den Bruch auch bes, der ftärffien Körper» 
bewegung zurütbält und jeden Bruch heilt. Catalog 
auf Verlangen frei zugeiandt. Böll 


Improved Electrie Truss Co., 


Zähne ſchmerzlos 


erſten Zahne belommen 


I 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


I 


| 


| 


—— ———— eisen 


und Unvermögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 

Ihr möget im erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 

entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder 
chrecklichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 

; Wie Syphilis in allen ihren jchred- 
uſteckende Krankheiten, lichen Gtodien — erften, weiten 
und dritten; geihwürartige Üfrelte der Kehle, Nafe, Knochen und Aus- „g 
gehen der Haare jormohl wie Samenfluh, eitrige oder anftedlende Ergiekun:- & 
gen, Strifturen, Giftitis und Orditis, Kolgen von Bio 
reinem Umgange werden ehnch und vollitändig geheilt. Wir haben unjere A 
Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein jofortige 

Linderung, jondern auch permanente Heilung jichert. 

Bedentet, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Aranfheit zur be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß 
erweden und, wenn genaue Bejchreibung des fyalled gegeben, per Erpre 
wird eine perjönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg, bis 8 Uhr Add3. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


Stolz abhalten, Eure 


ellung und uns 


onjultationen und Correipon 
fe feine Neugierde 
zugeſchickt; jedoch 


‚Böllige Wiederherſtellung der 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 
mittelſt der 
Ea Salle' ſchen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An⸗ 
dere fehlgeſchlagen hat. 


Die Sa Salle'ſche Methode und ihre Vorzüge: 
1. Applitation der Mittel dirett am Sitz der Kraub⸗ 
eit 


2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächun 
der Wirffamfeit der Mittel. ° weägung 

3. Gugere Annäberung an die bedeutenden unteren 
Teffuungen der KRüdenmarinerven aus der. Wirbel 
fäute uno dabei erieichtetted Eindringen zu der Ner» 
venflüffigteit und der Diajje deö3 Gehirus und Rüde 
jrats. 

4. Der Patient fan ſich jelbft mit geringen Koften * 
ohne Arzt herftclien. 

5. Ihr Gebraud erfordert feine Veränderung der 
Diät oder Xebendgewohnheiten. 

6, Sie find abjoiut unſchädlich. 

7, Eie find leiyt von Jeden anzuwenden ind wir⸗ 
fen unmıttelbar auf deu Sig des Mebels innerhalb 
weniger als einer halben Stunde. i 

Seunzeihen: Geftörte Verdauung Appetitmane 
gel, Abmagerung. Gedähtuigihrmäcde heike Walluns 
gen und rröthen, pe fieberbaiter und 
verböier oder tıerer Schlaf mit Träumen, Gerztiopfen, 
Ausichläge im Gefigt und Hals, Kopfe, Abneigung 
gegen Gejellichait. Unentichloffenneit, Mangel an 
Willenökraft. Schüdternbeit u. j. w. .Uniere Behand» 
tungsmethode erfordert keirie Berufsftörung und feine 
Diagenüberladungen mit Medizin, die Medikamente 
werden direft an deu affigirten Theilen angewandt. 

Die La Safle’she Behandlung tft aud das befte 
Mittel gegen Krankheiten der Kieren, Blajen.u. |. w. 
. Die fa Salle ſche Wethode hat ſich ſtets erſolgreich 

ewieſen 


bei kranken Frauen 


die an Nervenſchwäche. Hexzklopſen. Abmagerung 
Unverdaulifeit, Kopiweh, Entzündung der Nieren 
und Biaje leiden, 3iplimmife 
Bud mit Beugnifen und Gedraudsan- 
weifung gratis. Man fhreide an 


Dr. Hans Trestom, 
822 Broadway, ew York, R. J. 


MEDICAL 
} INSTITUTE, 


— li nädjfte Thür zw 
For — — Bacıd Sale, ; 
Heilt alle geheimen, Hronifchen, herndfen unb 
geihlehtlihen Krankheiten, jowie deren Folgen 
Beide Gejhlechter mit größter Geſchicklichteit de⸗ 
handelt. Schriftlihe Garantie ın jedem von uns 
übernommenen Falle. Gonfultation perfäntidh 
oder brieflih. Behandlung. einfchliehli aller 
Medizin, zu den niedrıgiten Raten Geparate 
Empfangdzimmer für beide Geichlechter. Deuticher 
Arzt und Wundarzt ftet3 anweiend. 


Spreditunden von 9 Uhr Morgens biß 9 the 


Abends. Sonntags von 10 biß 1 Uhr. 2jlum 
MEDICAL 


KIRK DINPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora Turnhalle. 


Deutihe Spezialiiten für fchnelle und 
gründliche Heilung, aller geheimen, dhro= 
mischen, nervöjen, Haut: und Blutfrank- 
beiten der Männer und Frauen © Wei 


ur 55.0 pro WHlonat, 
Medizin und Elektrizität eingerechnet. 
Spreditunden: Bon 9bis 9 Ur, - 


ift ein Standard:Hrtitel. 


Anlaß zu ftugendem Mißtrauen, zu | einer und derfelben Note, in einer chor- Sountags von 10 bi3 3 Uhr Nahmittage, _ 


| Mn ang. ur Gemüßsegun | Ghnzalan Hanke, mer G 
gen aller : — Eur, re 2 
Tag für Tag ftudirte er die Zeitun- | an tg fur ua 
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Alle Arbeiten garantırt. — Sonutags offen. 150lj 


&eine Saplang | DT. KEAN 


Specialist. 
Etablirt 1864. 
159 ©. Glart Sır 


Dr. J. KUEHN, 

(früher Wififtenz- Arzt in Berlin.) 
Eptzial-Atzt für Dant: und Beihledtd:Mrankt: 
heiten. ce: 78 Sfate Str, Room 29.—Spred» 
tuuden: 10-13, 1-5, 6-7: Eonntags 10-11. 15pmm:d 
Die befteu und beliaften Bruch: 
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— Bates alle —— und Ohs 
renleiden nach neuer, ichmerzi: 
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Die Hälfte des menjhlihen Glüdes 

bängt vom Magen ab. MWenn Ahr mit am Wer- 
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Volbeftellungen Fönnen nur dann berüdfichtiat 
Doris; welhes 5 Ceuts beträgt, vorher erüdfichtigt 
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©. Der: preußifche Staat hat eine An- 
Zahl von geſetzlichen Vorſchriften, wel⸗ 
"de tie Auswanderung betreffen, und 
andere Staaten haben andere Vor— 
fhriften. Der Gegenftand eignet fi 
br vielen anderen dazu, durd; das 
Deutfche Neicy einheitlich geordnet zu 
werten. Der Auswanderungzluftige 
ſoll davor behütet werben, durch fal- 
che Vorjpiegelungen an Orte geleitet 
3u werben, wo er zu Grunde gehen 
muß. Dem Auswanderer joll guf dem 


Exsiffe, auf dem er fein Vaterlm > ver= | 


Läht, ein gewifjes Mindeitmaß von Be- 
küriniffen nad) Nahrung, ‚Unterkunft, 


Grztlider Fürjorge gemährleijtet merz | 


ben. E83 jtehen uns gemwijje „Todten— 
Schiffe“ im fchredlicher Erinnerung, auf 
Denen jede YFürforge in eigennüßiger 
und ftrafmürdiger Weife vernachläfligt 
mar. Sobald aber der Auswanderer 
ben fremden Strand betreten und die 
Entlaffung aus feinem Staatsbürger: 
verbande erhalten hat, hören für das 
Deutfche Reich das Recht, die Pflicht 
und die Möglichkeit auf, weiter für ihn 
zu. forgen. Fürft Bismard hat einmal 
geäußert, für denjenigen, der einmal 
aufgehört habe, ein Deutjcher zu fein, 
babe er fein Sgntereffe mehr. Die Frei- 
heit, jein Vaterland zu verlaffen, darf 
Niemandem verfchräntt werden; mer 
aber von dieſer Freiheit Gebrauch 
macht, trägt die Verantwortlichkeit für 
ſein ferneres Schickſal ſelbſt und allein. 
Es iſt ein ernſter und in den mei— 
ſten Fällen gewiß ſchwerer Entſchluß, 
ſeinem Vaterlande den Rücken zu keh— 
ren. Wir können Niemanden hindern, 
einen ſolchen Entſchluß zu faſſen, noch 
weniger aber muntern wir dazu auf. 
Wer aber dieſen Entſchluß gefaßt hat, 
in deſſen Herzen iſt eine Sehnſucht nach 
dem preußiſchen Landrath und dem 
preußiſchen Gendarm gewiß am wenig⸗ 
ſten zurückgeblieben. Wenn in Deutſch— 
Oſtafrika Jemand in eine Polizeiſtrafe 
genommen wird, weil er vor einem ihm 
perſönlich unbekannten Beamten nicht 
Front gemacht hat, wenn in Kamerun 


Semand auf vierzehn Tage zu den Ne=- 


gern in ein [hmugigesGefängnißg warn 

bern muß, weil ein Beamter fich durch 
eine Eingabe beleidigt firhit, wenn ein 
Mann, wie der Kanzler Leift monate= 
lang feine Regierungstalente völlig 
ungeftört hat an den Tag legen fün- 
nen, fo ift e3 ehr erflärlich, wenn je= 
der, der nun einmal vaterland&mübde 
gemorben.ift, ſich danach ſehnt, an ei— 
nen Ort zu gelangen, wo er an die 
ſchwächſten Punkte, welche die vater— 
ländiſchen Einrichtungen bieten, nicht 
erinnert wird. 

Man ſagt, es ſei die Aufgabe des 
Auswanderungsgeſetzes und der Poli— 
til, in den Ausgewanderten da3 natio- 
nale Empfinden wach zu halten, fie zu 
veranlafien, fich zu größeren Gruppen 
zufammenzufchliegen, in denen fie ihre 
Sprache pflegen, einen politifchen und 
mwirtbfchaftspolitifchen Einfluß gemin- 
nen und vor dem Auffaugen durch 
fremde Nationalitäten bejfhügt werben 
iönnen. Diefe Aufgabe ift für den 
Staat unlöslih. Die Staatsgemwalt 
findet ihre Schranfe an den Grenzen 
des Staatögebieted. Someit der au3- 
gewanberte Deutfche nicht jelbjt den 
Trieb zeigt, fein nationale® Empfin- 
den aufrecht zu erhalten und feine 
Sprache zu pflegen, Tann ihm feine 
aubere Gewalt dazu verhelfen: 

Mir halten übrigens die Klage, daß 
tem Baterlande die Kräfte, die fich 
zur Auswanderung entjchließen, gänz- 
ih verloren gehen, für ftarf übertrie= 
ben, &3 ift richtig, daß die Deutfchen 
in Nordamerika im öffentlichen Leben 
fich der englifhen Sprache bedienen, 
meil Diefe Sprache die Staatz|prache 
ift. und fie fich felbft Tchaden würden, 
wenn fie fih des Gebrauchs Ddiejer 
Sprade enthalten wollten. Aber es 
gibt in Amerika eine ausgedehnte deut- 
The, zum großen Theile gute Preffe. 
Die Deutichen haben einen erheblichen 
Einfluß auf den Gang der Politik ge- 
Monnen; die beiden herrjchenden PBar- 
teien müflen auf die Sympathien ber 
Deutichen große Rüdficht nehmen, um 
fich in der Mehrheit zu erhalten. Der 
ftarfe Hanbeläverfehr, der fich zmifchen 
Deutichland und Amerika, nicht allein 
ben Ber. Staaten, fondern auch den 
fübamerifanifchen Stagten entmwidelt 
bat, ift zum großen Theil auf die Vor=- 
liebe zurückzuführen, die die deutjchen 
Auswanderer ihrem alten Vaterlande 
erhalten haben. - Die Goethe-Gefell- 
Thaft zahlt nach ihren legten Jahres— 
berichten in dreißig amerikanischen Dr= 
ten zufammen gegen achtzig Mitglie- 
ber, bie denn doch wohl ein nationales 
Empfinden bewahrt haben müffen. 

 €3 ift richtig, daß im Allgemeinen 
der Deutiche in der Fähigkeit, feine 
Nationalität auch im Auslande zu be- 
wahren, hinter anderen Nationen, na- 
mentlih den Engländern, zurüdfteht. 
Er jehmiegt fi inSitte und Umgangs- 
fprache leichter feiner Umgebung an. 
Man mag das als eine Schwäche be- 
beuern; man mag berfuchen, e8 durch 
Mahnung und Ueberrevung abzuän- 
" Bern, aber auf dem Wege der Gefehae- 
sung wird man e3 nicht abändern fün- 


nen, („Bofl. 3ig.“) 
Die Panzerplatten-Schwindeleien. 


„Harpers Meetly“ macht darauf auf: 
nıerijam, daß der Bericht des Kongreß- 
Ausſchuſſes über 
Schwindeleien mit allſeitigem Still- 
ſchweigen aufgenommen toorden ift, oh- 
ne den zu erwartenden Ausbruch ber 
Entrüjtung bervorzurufen. , In der 
That war der einjtimmige Befund des 
Ausicuffes To ernter Art, daß die 
Aufnahme, die er beim Volke gefunden 
bat, befremden muß. Wir fönnen uns 
da8 nur daher erklären, daß die Ian- 
gen Kämpfe um den Tarif die Bevölke— 
“zung fo vpllitändig ermüdet und abge- 
Tpannt haben, daß fie für den Augen- 
blidt für nichts Yntereffe Haben, mas 
— ee fommt. Diefe3 Ge- 

‚wird fich hoffentfich "heben, denn 
wir Haben e8 bier mit einer i 


mleit des ganzen Volkes in hohem 
rade derdient. 


Dis Panzerplatten= f 


ATS die, eriten. Ankflagen gegen: die 
Firma. Sarnegie, Phipps & Co., die 
Lieferanten der Bargerpfatten, erGoben 
ipurden, vermuthete Niemand, daß un 
zulängliche Platten geliefert worden 
waren. Mannahm an, die Firma habe 
nur Prämien erhalten, die fie nicht ver= 
diente, indem einige ihrer Angeftellten, 
melche Belohnung für befonders qute 
Leiftungen erhofften, durch heimliche 
nochmalige Behandlung der für dieVer- 
Tue ausgewählten Platten beſonders 
gute Rejultäte : erzielten. Niemand 
aweifelte daran, daß die von der Regie- 
rung acceptirten Platten den al3 Mini- 
malgrenze fejtgejeßten Anforderungen 
genügt haben ‚würden; man qlaubte 


nur, daß fie nicht um jo viel beffer wa= | 


ren als Diefe Minimalgrenze, wie die 
Verfuche ergaben. Die Eigentyümer der 
Werke geſtanden Ddiefe Unregelmäßig- 
feiten zu und erklärten fich bereit, eine 
angemeflene Summe ala Entfhädigung 
zu bezahlen. Die Höhe diejes Betra- 
ges wurde vom Marinejefretär fejtge- 
feßt, troß feines Proteftes aber vom 
Präfidenten auf die Hälfte ermäßigt. 
Bald darauf tauchten neue Anklagen 
auf, eine Unterfuhung murde ange= 
ordnet und deren Ergebniß läßt feinen 
3eifei übrig, daß eine Menge fehler- 
bafter Panzerplatten und Tchlechter 
Bolzen an die Regierung abgeliefert 
murden und fich jet an Kriegsichiffen 
befinden, die bisher für friegstüchtig 
galten, e8 aber nach den gemadhtenEnt-= 
büllungen ‚offenbar nicht find. Mit 
ebenjolcher Beltimmtheit tft nachgemie- 
fen worden, daß eine fürmliche Ver- 
Ihwörung unter den Angeitellten ber 
Sarnegie-Gefelichaft beitand, die von 
den General-Superintendenten bi3 zu 
den Handlangern hinabreichte und nur 
den einen Zmwed Hatte, die Regierung 
zu betrügen. - Gußblafen murden 
heimlich audgefüllt, die Stempel derfte= 
gierungs-Inſpektoren wurden geſtohlen 
und heimlich auf Platten gedrückt, die 
nicht geprüft worden waren, die für 
die Verſuche ausgewählten Platten 
wurden mit anderen vertauſcht, die Li— 
ſten wurden gefälſcht, die für die Ver— 
ſuche beſtimmten Maſchinen falſch ein— 
aeftellt u.f.m. Den als Inſpektoren 
fungirenden Marineoffizieren iſt zum 
Mindeſten grobe Nachläſſigkeit nachge— 
wieſen worden; die Mitglieder derFir— 
ma konnten allerdings nicht direkt mit 


den Betrügereien in Verbindung ges | 
bracht werden, aber e8 ift faum denkbar, | 


daß fie vollſtändig unwiſſend geblieben 
find 


Ichwerem Verdacht ausgejegte Firma 
noch feinen Verfuch gemacht Hat, fich zu 
rechtfertigen, vielmehr ich in düſteres 
Schweigen hüllt. Noch mehr muß e3 
befremden, daß die Nation diefen Be- 
richt mit Stillfchweigen aufgenommen 
bat. Man fcheint fich über die Folgen 
diefer Betrügereien nicht Klar zu fein. 
E32 ftreift nahe an Landesverrath, wenn 
unfere Kriegsflotte unfähig gemacht 
wird, im Kriegsfalle ihre Yimede zu er= 
füllen. Der viel zu allgemein verbrei- 
tete Glaube, die Bundestaffe jei gute 
Beute für Alle, die jhlau und verwor- 
fen genug find, fie zu betrügen, hat hier 
Früchte der fcheußlichften und für den 
Beftand der Nation gefahrbringenditen 
Art getragen. Der Generalanmalt 
follte feinen Augenblid zögern, fondern 
fofort Schritte thun, um die Schuldi⸗ 
gen zu ermitteln und mit der ganzen 
Strenge des Geſetzes zu verfolgen. Es 
iſt an der Zeit, daß ein Exempel ſtatuirt 
wird. („R. Y. Staatsztg.”) 


Der neue Sprenaftoff Cordit. 


In England hat in der Iehten Zeit 
ein neuer, ftaatlicherfeits fabrizirter 
Sprengitoff viel Staub aufgemirbelt. 
G3 ift das der Corbdit, welcher bon 
Profeffor Abel erfunden wurde und im 
Mefentlichen ein den rauchloſen Pul⸗ 
pern der übrigen Staaten ähnliches 
Produft bildet. Seinen Namen „Fa: 
denjtoff“ hat er daher, daß er, nachdem 
fein Hauptbeftandtheil, die GSchieß- 
baummolle, in eine Art Sprenggelatine 
übergeführt worden ijt, durch eine mit 
feinen Deffrungen verſehene Platte ge⸗ 
preßt und ſo in feineFäden übergeführt 
wird. Der Zweck dieſes Verfahrens iſt 
der, daß man durch geeignete Wahl 
der Fadendide die Verbrennungsge- 
Ichwindigfeit innerhalb weiter Grenzen 
in der Hand hat, was man bei unjerem 
Pulver durch die feinere oder gröbere 
Körnung erreiht. Man fann aljo je 
nad Bedarf einen fchnell verbrennen- 
den Sprengitoff für bergbauliche Ziwe- 
de oder ein langjam verbrennendes 
Treibmittel für Gejchoffe gewinnen. 
Außerdem laßt fich der Corbit zu 
Shhnüren verflechten, was die Bequem= 
lichkeit feiner Anwendung natürlich er= 
böht. Ein befonderes Jntereile bot bie 
juriftifche Seite der Corditfabrifation, 
indem die berühmte Firma Alfred No- 
bel — befanntlich ift ihr Inhaber der 
Erfinder de Dynamit3 — einen Pro- 
zeh megen Patentverlegung gegen die 
englifche Regierung anftrengte. Allein, 
obgleich die moderne Sprengftoffindu= 
pe hauptjächlich auf Nobel’fchen Ar: 
:eiten beruht, verlor die Firma den 
Prozeß do und mußte ihn verlieren, 
weil die grundliegenden Patente der= 
jelben bereits erlojchen find. 


internationalsge 3 
beruehmteste Heilmittel 


RHEUMATISMUS' 


„NEUBALGIA und aehnliche Leiden 
e2 unter den medizinischen 
DEITSCHEN GESETZEN 

Ba fadricirte, aerstlich em; 


jelegenbeit zu thun, die bie Yufmerk: | 





"3 ift befrembend, daß die fe 








Der Grund ift ihön, h 
waldet in unmittelbarer N& 
Stadtwafler, Sewers, or, — 
ment· Trottoirs. Stadtihule, 
Elettriſche Ba Ei 


The Hub 
Ichließt Samſtag 
Abend 
‚um 103 Uhr. 


ame 


Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


Wir Haben 
Reine 
Zweiggefdafte 


— irgendwo. 
u 
Tem. 


Qualität ift die Hauptjache! 


Kleider fönnen zu irgendeinem Preife tHeuer fein. wenn fie jchleht gemacht find. 
Solange fie neu find, würdet 3hr den Unterjchied nicht. jehen, aber tragt fie nur 


wenige Wochen und Yhr werdet die Augen Öffnen. 


The Hub — jekt das größte 


Kleidergefehäft der Welt — baute fein riefiges Geihäft dadurd auf, daß er Slleider, 


auf ehrenhafte Weife hergeftellt — in ehrenhafter Weife verkauft. 


Yedermann weiß, 


daß unfere Preije Forreft find—ftet3 niedriger, als in irgend einem anderen zuverläj- 


ſigen Geſchäft. 


Leſet nur die 


Außerordenllichen Bargains, die wir für Samflag 
oferiten, um Euch) dauon zu überzeugen. 


The Hub's Knaben⸗Kleider⸗ 


Dept.Das größte, hellſte u. 
ſchönſte in Chicago —offerirt für 
Samſtag einige beſonders ſpe · 
zielle Rargains. 


Lange ——— für Knaben 
— Alter 16 bis 19 -doppeltknöpfig 
— aus durchaus reinwollenen 
Stofſen — beſtimmt 


She Bas — 54.95 


Lange Hofen = Anzüge für Knaben 
— aus feinen reinmollenen Cheviot3 
und Gaffimeres — ebenfall3 eine 
eine Partie jchwarzer und blauer 
Cheviot3 — Größen von 13 bis 19 
Jahren—reg. 810 u. 

$12 Anzüge — für 86 9 5 
Samſtag zu 88 und + 
2:Stüde-Anzüge für Kinder— Alter 
6 bis 15 Jahre—von reinwollenen 
Cheviot3 — in hübjchen und neuen 


Efjeften andere Gejchäfte verlangen 
84.00 für diejelben— 


The Hub offerirt fie 81.75 


2⸗Stücke-Anzüge für Kinder —aus 
extra feinen Cheviots und Tweeds 
in allen Farben —Anzüge, wie Ihr 
ſie fonſt nirgends in Chicago unter 
35—$6 faufen fönnt 


— offerirt Samſtag > m 
für nur 3:95 


Qunior-Anzüge für Kinder—Nlter 
3 bi8 7 Sahre—elegant gemacht u. 
ausgeftattet — einfache und fancy 
Karben — durchaus reine Wolle— 
beifer, als diejenigen, für die Ihr 
fonitwo $4 bezahlt— 


* Hub Samſtag 82.95 


Die neuen Facons in Star Shirt 
Waiſts —die feinſte Knaben-Shirt— 
Waiſt, welche in den Vereinigten 
Staaten gemacht wird —Niemand 
verkauft ſie unter 81 und 

81.25—TheHub offerirt jie 8 c 
d. ganze Jahr hindurch für 


Große Eröffnung ! 


Neinwollene Melton 

Herbſt⸗ Ueberzieher 

fir Männer— 
in allen Größen bis zu 44 
Bruftmaß—durhaus gut 
gemacht und ausgeitattet 
—jeidenes Aermelfutter— 
ebenjo gut wie die leber- 
zieher, für welche Ihr in 
anderen Läden 815.00 be- 
zahlt — Samijtag3 


Verkaufs⸗ * 7. 75 


Preis .... 


Männer Herhfl:Anzüge 
aus reinmwollenen Stof⸗ 
fen gefertigt — in einfa- 
cher od. doppelter Kıropf= 
reihe — in jfümmtlichen 
neueften Muftern und 
Karben; — hr fönnt jie 
fonjt nirgends unter 812 
haben — Samſtags 
Verkaufs⸗ 

x x Breiß.. 97:05 

seine Herbft:Anzüge für Männer— 
in einfach und doppelfnöpfigen Sads — eben: 
falls Cutaway Frod Facons — aus den ausge: 
wählteften reinwollenen Gaflimeres, Worſteds 
und Cheviots — Anzüge, welche in de3 Wortes 


volliter — tadellos genannt werden 
können — und die kein anderes Geſchäft in 


— — —— 9 75 
— The Hub offerirt ſie am Sams— * 
81.98 


tag für 
Männer Beinkleider — 


aus reinwollenen Cheviots und 
Hagrlinie Caſſimeres Süberall 83 
in The Hub, Samſtag 

Reinwollene Beinkleider für Män— 
ner, garantirt nicht aufzutrennen 
— die ſtärkſten und haltbarſten Ho— 
ſen, die je gemacht wurden — 84 
werth — Samſtag für 


82. 69 


Sehr modiſche Beinkleider für Männer — in den 
ſchönſten und neueſten für die Herbſtſaiſon be— 
ſtimmten Wollenſtoffen, zu 82. 95 bis 88. 50 — ein 
bis 2 Dollars an jedem Paar geſpart. 


RELIABLE CLOTHIERS, 


Außergewöhnlide Bargainsd in 
Ausſtattungs⸗Waaren 
für Samflag. 

Fancy feidene Weiten für Männer, 
in hübjchen Streifen u. gebliümt— 


die neueften Herbit-$mportationen. 
Ahr findet fie in anderen Läden zu 


$3 u. 83.50 marfirt. 

Sin Hub Samitag f. 81.98 

Weite Weiten fürMänner—alle die 

noch übrig find von unjerem gan 

zen Lager von $2-=, 82.50: und $3- 

——— le und Doppelte 
nopfreihe, Auswahl 

Samijtag 89c 


Slanell- Hemden für Männer—die 
neuejten Mujfter und Facon3 in 
franzöfifchen Flanellen—jollten für 
81.25 verfauft werden und find e3 
vollſtö—dig werth — werden am 
Santkya ala etwas aufer- 8) 

ordentlia) Billiges offer. f. 5c 


Vachthemden für Männer — eine 
kleine Partie der reg. 81 und 81.50 
Waaren, liegen am Samſtag zum 


Verkauf aus um zu räu— 42 
men zu nur 69€ 
Begenfhirme—eine Partie Gloria 
Seiden-Regenidhirme, die bisher zu 
81.48 und 81.75 verfauft wurden, 
nur für Samjtag herab: rYym 
gejegt auf 5c 


40 feine ſeidene Regenſchirme für 
Damen und Herren-—die allerneue— 
ſten Entwürfe in Naturholz-Grif— 
fen—gemacht ſich feſt aufrollen zu 
laſſen und in jeder Hinſicht als ein 


85 Schirm garantirt, 2 48 


Samſtag für 
Mackintoſhröcke für Männer — 
mit Cape v. voller Länge, boppelt= 
gewobene Stoffe—abjolut mwafjer- 
und winddiht—jo gut als irgend 
ein Madintoih, den Ahr je für 


88 gefauft hHabt— 64.75 


Samftag für 


Große Eröffnung! 


GROSSE ERÖFFNUNG 


ihres neuen Ladens 


Sid-IN-Erke Halled und Van Iuren Str, 


Samftag, den S. September. 


Reelle Waaren zu Necllen PBreifen. 


Ein präctiges Souvenir für Jeden. 


Große Eröffnung! — hrs Große Eröffnung! 


U 
Te EEE 


| BE, 
an 


| 


Ne 


[BR EBEN RER ER TE ES | 


NACH ' 


ACIFIC- 
KUSTE. 
Vier Züge Täglich 


Deralte ShHüägenpart gehört jegt zu 


West Pullman. 


von 8gr 


alleın für- Gira, 


155 WASHINGTON STR. 


ANTON BOENERT, 


BESTE LINIE 


elegen und prachtvoll be⸗ 
en Tyabriten. 
tragen, Ges 
und Feuerwehr. 


Schiffskarten! 
— Nur — 
mit Schneldampfern. — Pafja- 
iere nah England, Sam- 
SI ura, Bremen, Antwerpen, 
fein. 

Sparbant: 5 Prozent Zinfen. 
KEMPF & LOWITZ, 
155 WASHINCTON STR. 
Bolmaßiten, Tekamenien und Mrkunden, 
Unterfuhung don Mbitratten, Ausftelung von 

Erbihaftsreguilirungen, Bor: 


Billt aſte 
Roilerdam ꝛc. werden mit uns 
Dajelbit 
en fowie Rolle 


* 
Gelegenheit 
ferer Beförderung ftet3 zufrieben 
Uotariats-Amt 
—8W et. — Für Unbemitieite gratis 


155 WASHINCTON STR. 
EI Sonntag Vormittags geöffnet. Imtlj 


Redtsanwälte. 

EEE RE — 
JuLIus GoLDZIER. . Jomw:L. Ropezns. 
Goldzier & Rodgers, 
—— Bedtsanwälts, * 
Kedzie Building, ne 901.907. 
MAX EBERHARDT, 

142 Der ee — 


Bank, Werhjel: u. Incaſſo⸗Geſchäft 
Deffentlihes Notariat, 
Real Eftate und Loans, 


Bollmadhten mit Lonfulariihen Beglaubi. 
gungen, Einziehung von Erbihaften und 
Forderungen Spezialität. Gelder zu ver- 
leihen auf Chicago Grundeigenthum; erite 
Slafie Smpotheten von 3500 und aufwärts 
zum Verkauf ftet3 an Hand. 


General-Agentur der Sanja-Linie 
awifcgen HAMBURG-MONTREAL-CHITA 


Extra gut und billig für Zwiihendeds- 
Baflagiere. Keme Umfteigerei, fein Gaftle Garbeh 
oder Kopffteuer. — Dan beachte 


84 La Salle Strasse. 


warmen. 
Billige Sarmen in Illinois. 


Barum nad) dem Weiten gehen? Spredt 
bei una vor. Leichte Bedingungen. . 


HUNSBERGER & CO,, 


me, zumf, bio 62 $S. CLARK-STR. 


Schukverein der Haushefiker 
. gegen fchlecht zahlende Miether, . 


- 871 Lartabee Str. 
Wentworth 
un ne" 
& Fein, 3654 5. Halsted Stn 


— 


Hernuter! 


Heruuterl!l! 


Herunter mit den alten 
hohen VYreiſen! 


Das neue Cut Preis“⸗Syſtem des 


„New Era“ ſindet den Bei— 


fall der Maſſen. 


Seht was Ihr jetzt mit weni— 
gen Dollars kaufen könnt: 


Knaben-Anzüge, 4 bis 14 Jahre, 


in regulären 82. 50 und 83.00 Qualitäten, 


heruntergeſetzt auf 
Knaben-Anzüge, 4 bis 14 Jahre, 


Jah 
un regulären 83.50 und 84.00 Qualitäten, 


beruntergejegt auf 


Unjere berühmten „Kombinationa-Anzüge”, 4bi8 14 Jahre, beitehend 


aus doppelfnöpfigem Rod, zwei (2) Paar Hofen und dazu pafjendem 
Hut, im guten, ganz wollenen Stofien, Herbititofjen, thatjächlich 
werth 86 und 87, für die ganze Ausjtattnng nur 


Lange Hofen-Anzüge für Knaben, 


12 bi 19 Jahre, die reguläre 86.00 Waare, 


jetzt 


Lange Hojen-Anzüge für Knaben, 12 bi3 19 Jahre, ganz Wolle, und 
„ir meinen ganz Wolle“, und fie find werth von 86.00 bis-$9.00, 


jegt herabgefegt auf 


Reinmwollene Cajfimere Männer: Hofen, 
werth 83.00, alle Größen, 

jest 

—* reguläre 85.00 Männer: Hojen, 
Herbitjtoffe, neue Waaren, 


jetzt 


52.65 
53.98 


Herbitanzüge für Männer, neue Waaren, modifh, gut gemacht, zır 


57.50, $10, $12 w: $15, 


die in voriger Saijon für von 83.00 bis 85.00 mehr verkauft wurden. Ihr ſolltet ſie 


Euch anjehen! 


[BT Nehmt Euch vor den alten Preifen in Acht. Gebt At, daf 
Ihr nad) dem rechten Laden geht. Deutiche Verkäufer. 


THE NEW ERA CLOTHIERS 


No. 1, 3 und 5 Blue Island Ave., Ecke Harrison Str., 


an der Kreuzung der Halited Str. 


s 9 Samſtag Nachmittag und Abend freie Vorſtellung von MAADdDan ven 
rei, NELLO, der berühmten Zauberfünjtlerin; ebenfalls Konzert des 


franzöffden Ordefters. 


42 Züge täglid. 

: Beit: 35 Minuten. 
Aud wird Bald die 
elektrifhe Bahn 
Saufen. 


Keine Zahlungen verlangt in Krank: 
heitsfällen. 


furjionen. 


Unjere Sonntagszüge 


Lotten nur $200. 


Werden bald Doppelt [o »iel 
werth fein. 


ALBERTON, 


Eine hübjche anziehende Subdivifion an der Kreuzung der Chicago u. 
Northweitern: und Wisconfin Gentral-Eifenbahnen, anjlogend an das 


ſchöne 


DESPLAINES. 


Ratten nur 5200. 


Erfte Anzahlung nad) Belieben ded Käufers. 
Reit 81.00 per Woche. 


Kein befferer Plab in der Nähe Chicagos 


zu finden für Geldanleger und Heimjtättefucher. 


Kommt nähften Sonntag mit uns nnd wir wollen Cud) etwas 
zeigen das Jhr ficher bewundern werdet, 


Bir haben 
Kirden, Shulfän- 
fer und feine 
Wohn häuſer. 


WNPISIA0Z 199 322191138 
Q335 Hauraa un u⸗iplanob uabunzuvꝰ ↄn 


Wir veranftalten tägliche Ers 


verlaffen den Chicago & North Wehtern Bahnhof, 
Ede Well3 und Kinzie Str. (hält aud) an Elybourn 


unction) 1.30 Rahm. — Sonntag, ob Regen oder Sonnenſchein. Frei⸗ 


ickets in unjerer Dffice o 


er am Bahnhof, 15 Min. vor Abgang des Zuges. Kommt Alle. 


UTITZ & HEIMANN, 


Billiger als je! 
ach und von Europa. 


Kommt jofort zu 


H. CLAUSSENUS & (0., 


Generafagenten des Aorddentſchen Sloyd 
80-82 Fifth Ave. 


Konsul H. CLAUSSENIUS, 


über 17,000 Dolkmadıten billig und fchnell 
eingezogen. 16alın 


4513.00 


mit Echnelldampfern nad 
Samburg, Bremen, Antwers 
pen und Rotterdam. 
Kauft Eure Shiffätarten jest, da bie Preife bald 
erhöht werden. 


Sechſel und Poſt⸗Auszahlungen. 
Kollektionen von Erbſchaften. 
Oe ffentliches Rotariat. 


General⸗Vaſſage-Agaenten. 
62 S. CLARK STR. 
Dffen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. bi 


Norddeutscher Lloyo 


Regelmäßige wöchentliche Vofl-Dampfidifffabrt von 
Baltimore nah Bremen 


— birelt — 
Sommer: und Serbft:ibfahrtens 
von Baltimore: 
„S. 8. Meier‘'..Zuli1ß, Gent. 19, 
„Weimar““ g- Sept. 26. 
„Dres den“⸗ 0, 
„Stuttgart“ Nov. 8. 
„Bera‘' & 5 Dez. 
Erfte Kajüte $50, $65, $80. 
Rad) Lage der Pläge. 
Die obigen Daurpfer find jämmtfic nen, don voggäg- 


Dit 31 
Rov. 1. 
Nov. 2L 


531 bis 535 UNITY BLDC. 


Finanzielles. 


BankGeſchäft. 


—IX Heinemann, 


145—147 Dit Randolph Str. 


Zinſen bezaylt auf Spar-Einlagen. 
zu verleihen 
Beld auf Grundeigenthum. 
HORTG AGES auf Grundeigentfum 
ftets zu verkaufen. 
een Boumanien Degeit. Eeoinal- 


eingezogen, Baflageiheine von und nam 
Ken  ouniags offen von 10-12 Vormittags. 


E. G. Pauling, 


149 $a Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erite Sypothefen 

zu verkaufen. “apıı 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfie Sppothefen in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. zıjalj 
Geld zu verleihen auf Brundeigenthum. 


GELD 


zu verleihen im-beliebigen Summen bon 3500 aufwärts 
auf erfte Hypothelen auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., mu 
Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE $TR., 


derleipt 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. inlj 


WILLIAM LOEB & 60. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro,, 
ALLE STR, 


120 LAS » 
Verleihen ed "en 
Verkaufen erfie Moctgages. Erenaiz” 


’ 


3 





